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Die U13-Kicker des TSV gewannen bei einem 
Turnier in Dorum gegen gestandene Bundesliga 
Nachwuchs-Mannschaften.                      Seite 06
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Viele fangen ja gleich nach dem 
Jahreswechsel an. Gute Vorsätze 
sollen umgesetzt werden, mehr 
Sport, gesünder leben, weniger 
Streit und natürlich mal so richtig 
aufräumen. 
Aber es ist bekannt, dass wenige 
von diesen guten Vorsätzen nur die 
erste Woche oder auch den ersten 
Monat überdauern.  
Aber, da ich nicht nur bekennen-
der Optimist sondern vor allem 
auch bekennender Realist bin, hat-
te ich für mich gleich entschieden: 
Da mache ich nicht mit, das hat al-
les keinen Sinn. Lieber etwas war-
ten, und wenn dann die wärmeren 
Tage kommen, mit dem Elan des 
Frühlings durchstarten. 
Allerdings, das gesündere Leben al-
lein macht auch nicht soviel Spaß, 
und zum Fahrradfahren ist es noch 
ein bisschen kalt und vor allem 
sehr windig. Also geht es ans Auf-
räumen. Wenn man das Schlacht-
feld auf dem Schreibtisch sieht, ist 
das aber auch dringend nötig. Und 
da kann man auch garantiert keine 
Hilfe gebrauchen. Meine Tochter 
sagte kürzlich, ich hätte mit ihr als 
Kind so gut wie nie gemeckert, 
aber an ein Mal kann sie sich doch 
erinnern: Sie hatte in bester Ab-
sicht die Idee, meinen Schreibtisch 
aufzuräumen. 
Jeder der hart an seinem Schreib-
tisch arbeitet weiß genau, was das 
bedeutet. Der Satz, denn die Hälf-
te seines Lebens sucht der Mensch 
total vergebens, steigert sich expo-
nentiell, denn an einem von frem-
der Hand aufgeräumten Schreib-
tisch findet man garantiert erst ein-
mal nichts. 
Es soll ja Leute geben, deren 
Schreibtisch sieht aus wie in einer 
Nobelküche vor dem Ansturm, 
glatt und geleckt. Aber ich glaube, 
dass sind Leute, die nicht wirklich 
was zu tun haben, sonst hätten sie 
keine Zeit, ihren Dreck ständig 
wegzuräumen. 

Ich habe eine besondere Methode 
beim Aufräumen. Erst einmal ma-
che ich eine kleine Fläche frei, alles, 
was da rumgelegen hat, wird fein 
säuberlich weggestapelt. Dann 
nimmt man sich die einzelnen Sta-
pel der Reihe nach vor. Und einen 
Stapel, den man einen Monat nicht 
angerührt hat, der kann dann kom-
plett entsorgt werden. Quasi wie-
der was geschafft. 
Das muss man auch, sonst haben 
die neuen Stapel keinen Platz, 
denn es ist ja leider so: Noch nie 
wurde soviel Papier verbraucht, wie 
seit der Einführung des papierlosen 
Büros. Den Beweis für diese Be-
hauptung kann man an meinem 
Schreibtisch sehen. Kommt dann 
noch das Papier dazu, was der mie-
sepetrige Drucker so verdattelt, 
wenn er mal wieder klemmt, fragt 
man sich, ob die Zeiten des bloßen 
Briefverkehrs nicht eigentlich pa-
radiesisch waren.  
Die Erkenntnis kann man auch bei 
Fotos haben. Früher wurden mit 
Bedacht ein oder zwei Fotos ge-
macht und die schaut man sich 
auch nach zig Jahren noch an, heu-
te wird alles auf den Chip gebannt, 
was einem so vor das Handy 
kommt und verschwindet dann in 
den Tiefen der Festplatte, dem 
Pendant zum unaufgeräumten 
Schreibtisch. 
Also, eigentlich bringt Schreibtisch 
aufräumen auch nichts, vielleicht 
hebt man sich das für die kommen-
den Wintertage auf, wenn man so-
wieso nichts anderes machen kann. 
Bleibt jetzt im Frühling noch die 
Aufgabe, den Kopf frei zu kriegen, 
damit da zumindest etwas Neues 
reinpasst. Wer nichts vergessen 
kann, ist bald nicht mehr lebensfä-
hig, dann weiß man aus dem Fern-
sehen, nur wer vergisst, hat Platz 
für neue Ideen. Ich versuche da 
vorbildlich zu sein und vergesse 
einfach das meiste, um frühzeitig 
Platz zu schaffen für die neuen Ide-
en. 
Und für den frühlingshaften Neu-

anfang gehört es natürlich auch, 
moralisch reinen Tisch zu machen. 
Und wenn man sein Leben Revue 
passieren lässt, dann gib es eine 
ganze Menge, was sich so im Laufe 
der Zeit angehäuft hat. 
Ich entschuldige mich also dass ich 
in jungen Jahren gern mit dem an-
deren Geschlecht geflirtet habe 
und da mag auch das eine oder an-
dere Kompliment dabei gewesen 
sein, das mich heute an den Pran-
ger stellen würde, aber damals ge-
fiels und die meisten vergessen so-
wieso ebenso wie ich. 
Ich habe als Kind auch sehr gern 
Karl-May gelesen und natürlich 
auch nachgespielt. Ich war gerne 
Indianer ohne mir verwerflicher-
weise irgendeinen Gedanken über 
das Schicksal der indigenen Völker 
zu machen. Ich hatte ja auch nichts 
gegen sie, sondern ganz im Gegen-
teil. Ich machte auch schon mal 
den Kuhjungen, machte auch 
Spaß, obwohl ich nicht mal ein 
Pferd hatte. 
Und bei Fasching oder Karneval 
gehörte es ja dazu, in eine andere 
Rolle zu schlüpfen, natürlich ohne 
sich Gedanken über kulturelle An-
eignung zu machen.  
Aber, wenn man anfängt, darüber 
nachzudenken kommt man aus 
dem entschuldigen gar nicht mehr 
raus. Also lasse ich es, und viel-
leicht sollte ich mir doch noch mal 
lieber meinen Schreibtisch vorneh-
men, das lenkt ab, und ich bin fett-
napfmäßig auf sicherem Terrain 
und wenn ich mich durch die Pa-
pierberge gewühlt habe, ist im 
Kopf kein Platz mehr für anderen 
Unsinn, hofft 
Ihr Gerd Bartholomäus 

Aufräumen Kurz-Info

„Wer hat den Salat geklaut?“, 
heißt es im Kinderprogramm der 
Alten Dorfschule mit dem Mor-
phtheater, dem Theater für junge 
Zuschauer 
Der Prenzl-Knirps hat einen Sa-
lat gefunden! Zusammen überle-
gen, was das ist und was man da-
mit anfangen kann. Doch als er 
einmal kurz die Bühne verlässt, 
kommt ein Hase vorbei und sti-
bitzt den Salat … Gemeinsam mit 
den Kindern macht er sich auf 
die Jagd nach dem verschwunde-
nen Gemüse. Eine Vielzahl lie-
benswerter Figuren und gemein-
same Lieder nehmen auch junge 
Zuschauer auf eine Fantasiereise 
mit. Für Kinder ab 2 Jahren - pro 
Person 3,50 € 

„Wer hat den Salat geklaut?“ 
Morphtheater - Theater für 

 junge Zuschauer 
5. März, 16 - 17 Uhr  

Vernissage zur 
Kunstausstellung 
Schon zuvor gibt es Gelegenheit, 
die Bilder-Ausstellung der Hob-
bymalerin Anne Jordan zu sehen. 
Anne Jordan, Mitglied der  Ate-
liergemeinschaft Rudow, malt ih-
re Bilder in Aquarell- und Acryl-
technik immer mit intensiver 
Farbigkeit.  

Vernissage 3. März, 19 Uhr  
Ausstellung bis zum 30. April  

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
anmeldung@dorfschule-rudow.de 

Alte Dorfschule 

Wer hat den  
Salat geklaut?
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Jubel bei der CDU, Zufrie-
denheit bei Grünen und Lin-
ken, tiefe Depression bei der 
SPD - die Berliner Wiederho-
lungswahl hat auch die Neu-
köllner Sozialdemokraten rat-
los zurückgelassen.  
 
Sowohl bei der Abstimmung zum 
Abgeordnetenhaus als auch bei der 
zur BVV lag die CDU vorn. Von 
den sechs Neuköllner Direktman-
daten für das Landesparlament ge-
wann die SDP nur noch eins – drei 
weniger als im September 2021. 
Selbst die Regierende Bürgermei-
sterin Franziska Giffey verlor in 
Rudow ihr Direktmandat an die 
CDU. 
Vor allem im Neuköllner Süden 
mit Gropiusstadt, Britz, Buckow 
und Rudow, in dem noch 2021 die 
Sozialdemokraten klar vorn lagen, 
triumphierten die Christdemokra-
ten. Größter Sieger war der Rudo-
wer KfZ-Meister Olaf Schenk, der 
mit beeindruckenden 45,3 Prozent 
der Erststimmen der Regierenden 
das Direktmandat abnahm. Fran-
ziska Giffey schaffte als Zweitplat-

zierte lediglich 29,6 Prozent. „Ich 
habe damit gerechnet, dass es dies-
mal für mich klappt“, kommentier-
te Schenk, der seit 2013 für die 
CDU auch in der Neuköllner Be-
zirksverordnetenversammlung 
sitzt. Doch Schenk stellte auch 
nüchtern fest, dass im Gegensatz 
zur  verpatzten Wahl 2021 der 
Bundestrend der CDU in die Hän-

de gespielt habe. „Es gab einen 
Wechselwillen in der Stadt.“  
Davon profitierten offenbar auch 
Schenks Parteifreunde Christo-
pher Förster und Dr. Robbin Juhn-
ke: Förster gewann den Wahlkreis 
Neukölln 4 mit 43,1 Prozent vor 
dem Sozialdemokraten Marcel 
Hopp (29,7 Prozent), Juhnke ließ 
im Wahlkreis Neukölln 5 ebenfalls 

Wahl im Bezirk

SPD-Desaster: Selbst Franziska 
Giffey verlor ihr Direktmandat

Verlor ihr Direktmandat in Rudow: 
Franziska Giffey.

Gewann mit deutlichen 45,3 Pro-
zent: Olaf  Schenk.

So sah das Ergebnis für die neue BVV aus (Stand: 13.02.), CDU vor SPD.

Alte Dorfschule 

‘acoustic music’ 
mit Rigsby

Kurz-Info

Handgemachte Musik mit aku-
stischen Instrumenten ist das 
Markenzeichen der 2018 gegrün-
deten Band.Rigsby bietet eine 
große Schnittmenge verschiede-
ner Richtungen von Swing über 
Country bis Folk. Das Programm 
umfasst Bekanntes und weniger 
Bekanntes aus den Schallplatten-
archiven, von der Band neu auf-
bereitet. Bei den drei Musikern 
von ‘Rigsby’ kommen die Erfah-
rungen von populären Berliner 
Formationen zusammen. 
Eintritt: 6,00 Euro, Mitglieder: 
4,00 Euro 

Band.RIGSBY - acoustic music 
11. März, 20 Uhr  

 

Marquardt singt 
Georg Kreisler 
In der Matinee am 19. März 
heißt es in der Dorschule: „Hans 
Marquardt singt Georg Kreisler“ 
Georg Kreisler, Kabarettist in 
Österreich, Jude, Amerikaner, 
zwischenzeitlich auch Berliner, 
bekannt geworden mit seinem 
damals provokanten Lied „Tau-
ben Vergiften im Park“ ist mit 
seinem umfangreichen Werk na-
hezu unbekannt geblieben.  

Der Künstler Hans Marquardt 
versucht nicht, Kreisler nachzu-
ahmen, mit der Gitarre statt dem 
Flügel klingt das sowieso schon 
anders. Kreisler-Songs eignen 
sich für ein aufmerksames, muti-
ges Publikum aller Altersstufen. 
Eintritt: 6,00 Euro, Mitglieder: 
4,00 Euro 

Matinee:  Marquardt singt 
Georg Kreisler 

19. März, 11 Uhr  
 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
anmeldung@dorfschule-rudow.de

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70
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� mit 43,1 Prozent Nina Lerch 
(24,9) von der SPD hinter sich. Le-
diglich Derya Caglar holte für die  
SPD in Neukölln einen Erststim-
mensieg – sie verteidigte ihr Di-
rektmandat im Wahlkreis 3 mit 
23,4 Prozent knapp vor Finanzse-
nator Daniel Wesener, der für die 
Grünen auf 21,1 Prozent kam.  
Apropos Grüne: In Neuköllns 
„hippem“ Norden bleiben sie die 
Numer 1. Wie schon 2021 setzten 
sich André Schulze (35,1 Prozent) 
und Dr. Susanna Kahlefeld (34,5 
Prozent) in den Wahlkreisen 1 und 
2 durch, konnten ihr Ergebnis da-
bei sogar noch leicht verbessern. 
Auch interessant: In beiden Wahl-
kreisen kamen die Zweitplatzier-
ten werder von SPD noch CDU, 
sondern von der Linken – Lucy 
Redler und Jorinde Schulz holten 
respektable 26,3 und 30,7 Prozent 
der Erststimmen. 
Ähnlich wie bei der Wahl zum Ab-
geordnetenhaus sah es auch bei der 
BVV-Wahl aus:  Großer Zuwachs 
für die CDU, Verluste für die SPD, 
Grüne, Linke und AfD stabil. Die 
FDP, die 2021 noch drei Mandate 
errungen hatte, schaffte es mit 2,6 
Prozent nicht, die Drei-Prozent-
Hürde für das Bezirksparlament zu 
überwinden. 
27,2 Prozent der Stimmen bescher-
ten der CDU 17 BVV-Sitze, zehn 
mehr als 2021. Die SPD erhielt 
24,1 Prozent und hat nun noch 15 
statt vorher 18 Sitze. Die Grünen 
wurden mit 17,1 Prozent dritt-
stärkste Kraft, kommen aber nur 
noch auf zehn statt vorher elf Sitze. 

Linke und AfD verteidigten ihr 
Ergebnis von 2021 – die Linke 
schaffte mit 14,4 Prozent erneut 
neun Sitze, die AfD (7,5 Prozent) 
kam wieder auf vier Mandate. 
Doch was bedeutet das Wahler-
gebnis nun für die Zusammenset-
zung des Bezirksamts? Rechtlich 
gesehen sind der sozialdemokrati-
sche Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel und seine fünf Stadträte 
(zwei SPD, je einer von CDU, 
Grünen und Linken)) politische 
Wahlbeamte. Da es sich im juristi-
schen Sinne nicht um eine Neu-, 
sondern um eine Wiederholungs-
wahl handelt, können theoretisch 
alle bis 2026 im Amt bleiben, ab-
zulösen wären sie nur mit einer 
Zweidrittel-Mehrheit der Verord-
neten – eher unwahrscheinlich bei 
den Mehrheitsverhältnissen in der 
BVV. Zurücktreten wird vermut-
lich auch keiner, denn dann wür-
den die Pensionsansprüche erlö-
schen.  
Bezüglich des weiteren Vorgehens 
halten sich die Parteien noch be-
deckt, auch der bisherige Sozial-
stadtrat und CDU-Spitzenkandi-
dat Falko Liecke hat bis Redakti-
onsschluss noch keinen Anspruch 
auf das Bürgermeisteramt angemel-
det. Martin Hikel wiederum er-
klärte, ihm sei klar, dass es ein ein-
faches „Weiter so“ nicht geben kön-
ne. Er plädiere für ein „einheitli-
ches Vorgehen der Bezirke in ganz 
Berlin.“ Außerdem plant die SPD 
für den 4. März eine Kreis-Dele-
giertenkonferenz, um sich zu bera-
ten.                           Matthias Bothe 

Schloss Britz

Der Alte Fritz kehrte in 
das Schloss zurück
Schloss Britz ist um eine Attrakti-
on reicher. Durch die finanzielle 
Unterstützung des Fördervereins 
„Freunde und Förderer Schloss 
Britz e.V.“ und zahlreicher Einzel-
spenden konnte die 
K u l t u r s t i f t u n g 
Schloss Britz ein kost-
bares und kulturge-
schichtlich wertvolles 
Armband mit dem 
Porträt Friedrichs II. 
erwerben. Eine öf-
fentliche Präsentation 
im Kontext der Dau-
erausstellung wird im 
laufenden Jahr erfol-
gen. 
Friedrich II., der „Al-
te Fritz“ hatte 1763 
dem Grafen Ewald 
Friedrich von Hertz-
berg als Anerkennung für den er-
folgreichen Abschluss des Huber-
tusburger Friedens am 13. Februar 
1763 sein Bildnis geschenkt, das 
genau 100 Jahre später von einem 

Nachkommen des Grafen in ein 
Goldarmband gefasst wurde. Da-
nach hatte es sich in Familienbe-
sitz befunden. Es hatte sich aber 
seit Hertzbergs Tod mehr als 225 

Jahren nicht mehr im Schloss 
Britz befunden. Nun wird man es 
bald wieder an seinem ange-
stammten Platz bewundern kön-
nen. 
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Beim hochkarätig besetzten Hal-
lenturnier in Dorum hat sich die 
U13 Mannschaft vom TSV Ru-
dow am Wochenende vom 28. auf 
den 29. Januar gegen eine Reihe 
Bundesligamannschaften durchge-
setzt und belegte zum Schluss Platz 
1. 
Bereits am ersten Tag des Turniers 
im Sporthotel Dorum am Watten-
meer ging der TSV Rudow als Ta-
gessieger ins Rennen, obgleich der 
Turnierstart für sie holprig verlief, 
wie es  Fussball-Jugendleiter Mi-
chael Binek formuliert. Gegen den 
RVB Leipzig war im ersten Spiel 
noch ein Unentschieden drin, im 
zweiten Spiel verlor man sogar ge-
gen Borussia Mönchengladbach 
mit 0:1. Danach lief es allerdings 
runder, dies mit einem 2:0 gegen 
den HSV und gegen den JFV Bre-
merhaven und einem 2:1 Sieg ge-
gen Wattenscheid. Dem folgte ein 
4:0 Sieg gegen den VFL Wolfsburg 
und ein 2:0 Sieg gegen Werder Bre-
men.   
Die Leistung der Jungs vom TSV 
Rudow blieb auch am zweiten Tag 
konstant. Lediglich eine 0:1 Nie-
derlage gegen Wolfsburg und ein 
1:1 gegen JFV Bremerhaven muss-
ten die Rudower hinnehmen. Den 
Rest der Spiele entschieden sie für 
sich und belegten sensationell den 
1. Tabellenplatz. Dafür gab es für 
die Nachwuchstalente aus Rudow 
eine Wildcard. Schließlich über-
zeugten sie auf ganzer Linie und 
durften sich zurecht feiern lassen. 
Die spielstarken Talente vom 
Hamburger SV (29 Punkte in 14 
Spielen) blieb dem TSV Rudow 
(32 Punkte) lange auf den Fersen 
und errangen Platz zwei. Die Plätze 
drei bis sechs gingen an die Nach-

wuchsleistungszentren von Borus-
sia Mönchengladbach (25 Punkte), 
RB Leipzig (23 Punkte), VfL 
Wolfsburg (23 Punkte) und SV 
Werder Bremen (21 Punkte). Auf 
Platz sieben in der Tabelle landete 
der Traditionsverein SG Watten-
scheid 09 mit 6 Punkten.  Sie hat-
ten ein wenig Pech im Spiel und 
verloren acht Spiele mit nur einem 
Tor Unterschied. Den letzten Platz 
belegte das Talentteam vom JFV 

Bremerhaven mit 4 Punkten. Pha-
senweise konnten die Talente die 
großen Vereine ärgern und erziel-
ten ebenfalls knappe Ergebnisse. 
 
Hewal Kümit vom TSV Rudow er-
spielte sich die Trophäe für den be-
sten Spieler des Turnieres. Als be-
ster Torhüter ausgezeichnet wurde 
Nelio Kock vom Hamburger SV.  

S.P. 

TSV Rudow U13 dominiert gegen 
Bundesliga-Nachwuchstalente 

Rudow

Die U13 Stars mit den Trainern Robert Tabaczkiewicz (li.) und  Kevin 
Adamski.        Foto: TSV Rudow 

Kurz-Info

Das Duo Alabastro - Ulrike Din-
ter/Violine und Mart Zeller/Gi-
tarre - führt den Zuhörer am 
Klassikabend  in die farbenfrohe 
und folkloristisch              geprägte 
Welt südamerikanischer und süd-
europäischer Musik des 20. Jahr-
hunderts.  
Gespielt werden Bearbeitungen 
und Originalkompositionen für 
Violine und Gitarre. Neben süd-
amerikanischen Kompositionen 
von Astor Piazzolla, Maximo Pu-
jol und Celso Machado, erklin-
gen Werke europäischer Kompo-
nisten, etwa von Joaquin Rodri-
go, Manuel de Falla und Bela Bar-

tòk.   Das klangliche Zusammen-
wirken der beiden Instrumente 
vermittelt ein Hörerlebnis von at-
mosphärischer Dichte und Trans-
parenz,  das vom Publikum im-

mer wieder mit durchweg positi-
ver Resonanz aufgenommen 
wird. 
Das Duo Alabastro existiert mitt-
lerweile seit mehr als 15 Jahren. 
Zu den konzertanten Höhepunk-
ten zählen u.a. Auftritte im Rah-
men der Botanischen Nacht, Ber-
lin, der Potsdamer Schlösser-
nacht und des Brandenburgi-
schen Dorfkirchensommers. 
Eintritt: 6,00 Euro, Mitglieder: 
4,00 Euro 

Klassikabend: Duo Alabastro   
„Klänge des Südens“ 
24. März, 19.00Uhr  

 
Alte Dorfschule Rudow e. V. 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 
Tel. (030) 660 68 310 

anmeldung@dorfschule-rudow.de 

Alte Dorfschule 

Klassik: Klänge 
des Südens

033767/ 899 833 
Rudower-Magazin.de 

Die nächste Ausgabe  
ist zum 29. März geplant 

Redaktionsschluß: 17. März
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 29. März. 

Redaktionsschluß:  
17. März

In einem Special mit farbenfrohen 
Fotografien über 14 Seiten werden 
Neuköllns fünf Stadtteile in der 
neue Bezirksbroschüre vorgestellt: 
Neukölln, Britz, Buckow, Gropius-
stadt und Rudow. Mit kleinen Tex-
ten werden typische Gebäude, 
Parks, Einrichtungen oder Gewäs-
ser beschrieben. Statistiken verra-
ten die Einwohnerzahl, Fläche und 
Bevölkerungsdich. 
Auh das noch neue derzeitige Be-
zirksamt stellt sich vor. Martin Hi-
kel, nach wie vor Bezirksbürger-
meister von Neukölln, sowie die 
Stadträtinnen und Stadträte Jo-
chen Biedermann, Sarah Nagel, 
Falko Liecke, Karin Korte und 
Mirjam Blumenthal erzählen in 
Kurzporträts über ihren Werde-
gang, ihre Mitgliedschaften und 
ihre Ziele für den Bezirk. Daneben 
werden die Wahlergebnisse zur Be-
zirksverordnetenversammlung von 
2021 und die Strukturen des Be-
zirksamtes übersichtlich darge-
stellt.  
2022 eröffnete die neu gestaltete 
Orangerie im Körnerpark. Die bei-
den Betreiber Simon Braus und 
Max Gerolstein legen großen Wert 
auf Nachhaltigkeit, kurze Liefer-
wege und vegane Speisen und Ge-
tränke. Dabei arbeiten sie mit orts-
ansässigen Produktlieferanten zu-
sammen, von denen sie z.B. Kaffee, 
Bier und Zutaten beziehen. Für die 
Zukunft haben sie vermehrt musi-
kalische und kulturelle Live-Events 
geplant.  
In Neukölln sind etwa 70 Stadtteil-
mütter tätig, um Familien mit Mi-
grationshintergrund bei Behörden-
gängen, Anträgen oder Arztbesu-
chen zu unterstützen und Sprach-
barrieren zu überwinden. Asmaa 

Soleiman blickt auf 14 Jahre als 
Stadtteilmutter zurück. „Ich liebe 
meine Arbeit“, sagt sie. Sie besucht 
Familien in ihren Wohnungen 
oder trifft sie im Familienzentrum 
Vielfalt, beim Kinder- und Ge-
sundheitsdienst des Bezirksamtes 
oder in der Hermann-Sander-
Schule beim Elterntreff.  
Zum ersten Mal wurde im Septem-
ber 2022 der Neuköllner Unter-
nehmenspreis vergeben. Die Preis-
verleihung fand auf dem Gutshof 
Britz statt. Dort wurden das 
SchwuZ und der Klunkerkranich 
mit einer in der Rixdorfer Schmie-
de angefertigten Trophäe ausge-
zeichnet. Die Verleihung des Neu-
köllner Unternehmenspreis soll 
nun jährlich unter verschiedenen 
Schwerpunkten stattfinden.  
Die Bezirksbroschüre gibt wie im-
mer einen Überblick über die 
Dienstleistungen und Services im 
Bezirk. Unter „Was erledige ich 
wo?“ sind diese alphabetisch aufge-
listet: Von A wie Abenteuerspiel-
platz bis Z wie Zweckfremde Nut-
zung von Wohnraum. Darüber 
hinaus listet die Broschüre Einrich-
tungen im Bezirk wie Kitas, Schu-
len, Familienzentren, Sportanlagen 
oder Angebote für Seniorinnen 
und Senioren auf.  
Die Bezirksbroschüre wurde her-
ausgegeben und realisiert von der 
aperçu Verlagsgesellschaft mbH – 
in Zusammenarbeit mit dem Be-
zirksamt Neukölln von Berlin.  
Sie ist erhältlich in öffentlichen 
Einrichtungen des Bezirkes. Sie 
kann auch bei der aperçu Verlags-
gesellschaft mbH, Gubener Straße 
47, 10243 Berlin, von 8 bis 16 Uhr 
abgeholt werden.  
 

Neue Broschüre stellt  
Facetten des Bezirkes vor 

Neukölln

Titelblatt der neuen Bezirksbroschüre
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Mit der gemeinsamen Bus-
tour entlang der favorisierten 
Fahrroute für die Verlänge-
rung der U7 vom U-Bahnhof 
Rudow zum BER, bekräftigen 
Franziska Giffey und Dietmar 
Woidke als Regierungschefs 
von Berlin und Brandenburg 
ihren Kooperationswillen, 
wenn es um die Entwicklung 
der Metropolregion Berlin-
Brandenburg geht.  
 
Mit dem gemeinsamen Auftreten 
mit Schönefelds  Bürgermeister 
Christian Henschel, der Vizeland-
rätin des Landkreises Dahme-
Spreewald, Susanne Rieckhof und 
der Brandenburger SPD Bundes-
tagsabgeordneten Sylvia Lehmann 
(beide SPD) zeigte Woidke, dass er  
Rückendeckung hat, wenn es um 
das Projekt der U7 Verlängerung 
geht, die Brandenburg mittragen 
will.   
Dass Schönefelds Bürgermeister 
voll und ganz hinter dem Ausbau 
der U7 steht, ist längst bekannt. 
Schließlich soll die U-Bahnlinie 
das Entwicklungsgebiet im Schö-
nefelder Norden queren, in dem in 
den kommenden Jahren Wohnun-
gen für bis zu 10.000 neue  Ein-
wohner entstehen sollen.  
Allein aus diesem Grund sei die U-
Bahn für die Gemeinde ein großer 
Gewinn. Sie würde jedoch nicht 
nur viele neue Quartiere optimal 
erschließen. „Unter Berücksichti-
gung der avisierten Passagierzahlen 
des BER und der erheblichen Zahl 
an neuen Arbeitsplätzen im Flug-
hafenumfeld, ist die Anbindung an 
das Berliner U-Bahn-Netz aus 
Sicht der Gemeinde Schönefeld 
auch zwingend erforderlich“, be-
tonte  Henschel.  
Die Region um den BER hat gro-

ßes Wachstumspersonal: So wird 
die Einwohnerzahl Schönefelds 
voraussichtlich von knapp 20.000 
auf 40.000 Einwohner steigen. 
Schönefeld plant außerdem Ge-
werbeeinheiten in einer Größen-
ordnung von 1,3 Mio. Bruttoqua-
dratmetern.  
Aktuell seien zwölf große Investo-
renprojekte in der Umsetzung, so 
Henschel. Bis zu 90.000 Arbeits-
plätze sollen neu entstehen.  Hinzu 
kommt: Das Passagieraufkommen 
am BER wird prognostiziert auf 
bis zu 50 Mio. Fluggäste pro Jahr 
wachsen. Berlin und Brandenburg 
sind sich in wichtigen Fragen be-
reits einig: Aufgrund des bereits 
vorhandenen U-Bahnnetzes könn-
te Berlin die Gesamtprojektverant-
wortung nach einer Vereinbarung 
aller Beteiligten übernehmen.  
Die Finanzierung soll allerdings 
gemäß länderseitigen Streckenan-
teilen erfolgen. Zwingende Voraus-
setzung für das Projekt ist jedoch 
eine positive Nutzen-Kosten-Ana-
lyse, die nun zeitnah eingereicht 

wird und deren Ergebnis in etwa 
sechs Monaten vorliegen könnte. 
  Das  Bundesverkehrsministerium 
kann erst auf deren Grundlage ent-
scheiden. Bei einer positiv ausfal-
lenden Kosten-Nutzen-Analyse 
bliebe die Frage, ob der Bund das 
Projekt mit 75 oder mit 90 Prozent 
fördert.  Wenn es vom Bundesver-
kehrsministerium eingestuft wird 
als Projekt von nationalem Interes-
se, kann der Bund das Projekt zu 
90 Prozent finanzieren.  
Woidke jedenfalls sieht im Ausbau 
der U7 ein Projekt von nationalem 
Interesse, schon wegen der 90.000 
Arbeitsplätze, die in der Region 
entstehen, erwartet er eine 90-Pro-
zent-Förderung.  Die beiden Regie-
rungschefs bekräftigten denn auch, 
dass die U7 ebenso ein direkter 
Anschluss für die stark wachsende 
Gemeinde Schönefeld und  Pend-
ler aus Brandenburg an Berlins 
Mitte ist. „Bei einer positiven Nut-
zen-Kosten-Untersuchung und der 
entsprechenden Förderung durch 
den Bund wollen wir gemeinsam 

Bustour mit Woidke, Giffey und 
Henschel entlang der U7-Route 

Rudow/Schönefeld

Die Gruppe am angedachten Halt U-Bahnhof Schönefeld Nord. Von li.: 
Stephan Machulik (SPD Kiezarena), Rieckhof, Woidke, Lehmann, Giffey, 
Sven Heinemann, Landesgeschäftsführer SPD Berlin. 

Der erste Halt war der Lieselotte-Berger-Platz, wo ein U-Bahnhof der verlängerten U7 entstehen soll, um das 
„Frauenviertel“ verkehrlich stärker anzubinden.                     Fotos: S.P.

Britzer Garten 

Eröffnung der 
Saison

Schloss Britz 

Gartenbuch-
Gespräche

Mit einem bunten Parkfest für 
Groß und Klein startet am Sonn-
tag, 26. März, von 14 bis 17 Uhr 
die Saison im Britzer Garten. 
Traditionell eröffnen Neuköllns 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel und Parkleiterin Gabriele 
Kleuvers die Frühlingssaison. Auf 
der Festplatzbühne am See gibt es 
Live-Musik von „Ghost Note Ca-
fé“.  
Die Musiker spielen ein abwechs-
lungsreiches Repertoire von 
Swing, Jazz, Blues, Jump Blues 
sowie Rhythm and Blues und 
spannen dabei einen Bogen von 
den 1920er bis 1960er Jahren. 
Für kleine und große Hobbykapi-
täne stechen nach der langen 
Winterpause auch wieder Segel-
boote, Dampfer, Jachten und an-
dere Schiffsmodelle am Modell-
boothafen in See. Der Eintritt ist 
im Parkeintritt enthalten (Tages-
karte 3,00 Euro, ermäßigt 1,50 
Euro). 

Kurz-Info

In der Reihe Gartenbuchgesprä-
che veranstaltet das Schloss Britz 
in Zusammenarbeit mit dem 
Britzer Garten und den 
Späth'schen Baumschulen Lesun-
gen im Park oder im Festsaal des 
Schlosses. In der Frühlingsausga-
be der Reihe stellt Beate Reuber 
vom Britzer Garten die Neuer-
scheinung „Der Französische 
Garten“ von Hans von Trotha 
vor. 
Eintritt: 10 €, erm. 7 € 
Inhaber einer Jahreskarte für den 
Britzer Garten erhalten Zugang 
zu ermäßigten Tickets. 

Gartenbuchgespräch#4 
Sonntag, 12. März, 15 Uhr 

Festsaal Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de 
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� die U7-Verlängerung nach Schöne-
feld bis zum nächsten Jahrzehnt 
realisieren“, versprach Woidke.  
Dann würden „rund 18 Prozent 
der Berliner  eine bessere ÖPNV-
Anbindung an den Flughafen be-
kommen, das sind 670.000 Men-
schen“, ergänzt Giffey.                                                       
Neben der Entwicklung einer wirt-
schaftlich starken Metropolregion 
trage der Ausbau der U7 Richtung 
Süden auch zu einer klimafreundli-
chen Verkehrswende bei, sind sich 
Woidke und Giffey einig.  
Für die Planung von U-Bahn Neu-
bauprojekten stehen im aktuellen 
Berliner Landeshaushalt auf Initia-
tive der SPD insgesamt 28,6 Mil-
lionen Euro zur Verfügung. Der 
Hauptausschuss des Berliner Abge-

ordnetenhauses hatte zuletzt Pla-
nungsmittel in Höhe von 10 Mil-
lionen Euro für den U-Bahnausbau 
der U3 und U7 freigegeben. Da-
mit könnte Berlin nun entspre-
chende Aufträge an die BVG aus-
lösen.  
Bereits am 30. September vergan-
genen Jahres hat die Regierende 
Bürgermeisterin Giffey das Thema 
U7 Verlängerung mit der Bundes-
regierung erörtert. Ergebnis: Die 
Bundesregierung steht, laut Bun-
desminister  Dr. Wissing, dem Vor-
haben grundsätzlich positiv gegen-
über. Die Planungszeit beträgt in 
etwa sechs Jahre, die Bauzeit zirka 
sechs bis sieben Jahre (Planungs-
stand vom Sommer 2022).        S.P. 

Die  Bustour führte  entlang der 
Streckenlänge der Vorzugsvarian-
te, die insgesamt  etwa 8.600 Me-
ter beträgt. Damit sind sieben 
Bahnhöfe angedacht: Lieselotte-
Berger-Platz, Schönefeld Nord, 
Bahnhof Schönefeld, Airtown, 
Midfield Gardens und BER Ter-
minal. Die  U-Bahn-Trasse wird 
in der Bauleitplanung des Senats 
freigehalten. Positiv ist auch, dass 
in Schönefeld kein Raumord-
nungsverfahren notwendig ist.  
Die Strecke der Vorzugsvariante 
von Rudow zum BER verläuft in 
südlicher Richtung entlang der 
Flächennutzungsplan-Trasse und 
der Waltersdorfer Chaussee, biegt 
unter das Frauenviertel ein und 
verlässt das Berliner Stadtgebiet 
nahe des Ottilie-Bader-Platzes. 
Da das Gebiet derzeit noch viele 
Freiflächen bietet, gäbe es nach 
derzeitigen Erkenntnissen keine 
schwerwiegenden Eingriffe. Des-
halb schneidet die geplante  Ver-
längerung im Vergleich zu allen 
Berliner U-Bahn Projekten be-
züglich der Eingriffe in Stadt-
strukturen und Einschränkungen 
während der Bauzeit am besten 
ab. Die Fahrzeit von Rudow bis 
zum BER-Terminal beträgt dann 
15 Minuten. Ein neuer Bahnhof 
am Lieselotte-Berger-Platz  könn-
te in offener Bauweise entstehen.  
Die Strecke von Alt-Rudow aus 
beträgt 1700m, die Fahrzeit drei 
Minuten bei einfacher Tiefenlage 
der Strecke. Von der Berliner 
Stadtgrenze aus führt die Strecke 
durch das nördliche Schönefeld 
und kreuzt im weiteren Verlauf 

die Bahntrassen am alten Bahn-
hof Schönefeld.  Für die  1.600 
Meter lange Strecke  vom Liese-
lotte Berger-Platz bis zum Bahn-
hof Schönefeld  beträgt die Fahrt-
zeit ebenfalls drei Minuten für ei-
ne Strecke von 1600 Meter. Hier 
könnte die U7-Strecke auch einen 
oberirdischen Verlauf nehmen. 
Vom Bahnhof Schönefeld bis 
zum  BER-Terminal beträgt die 
Entfernung 5.000 Meter bei einer 
Fahrtzeit von neun Minuten. 
Nach dem Bahnhof Schönefeld 
schwenkt die Trasse nach Osten 
und verläuft im Weiteren zwi-
schen der Autobahn 113 und der 
Jürgen-Schumann-Allee.  
Nach der Überquerung der Bahn-
strecke zum BER-Terminal er-
schließt die Vorzugsvariante die 
Schönfelder Entwicklungsgebiete 
Airtown und Midfield Gardens 
und endet schließlich unter dem 
geplanten Terminal 4. Der Zu-
gang zum Flughafen würde vom 
unterirdischen Bahnhof erfolgen, 
was komfortable Wege ermög-
licht. Von den Schönefelder Seen 
bis zum  Bahnhof Airtown kann 
die Strecke oberirdisch verlaufen, 
danach in einfacher Tiefenlage 
bis zum BER-Terminal. 
Die Gesamtkosten für die Vor-
zugsvariante belaufen sich laut 
der bereits vorliegenden Mach-
barkeitsstudie ( Stand Sommer 
2022) auf rund 800 bis 900 Mil-
lionen Euro. Rund 600 Millionen 
Euro würden aufgrund des erheb-
lich größeren Streckenabschnitts 
auf das Land Brandenburg entfal-
len.                                          S.P.  

Streckenverlauf und Bahnhöfe
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Die Entscheidung für die Ver-
leihung des Neuköllner 
Kunstpreis ist gefallen – An-
fang Februar sind bei vollem 
Haus im „Heimathafen“ die 
drei  Geldpreise sowie der 
Sonderpreis der „Stadt und 
Land Wohnungsbaugesell-
schaft“, in Form eines An-
kaufs, vergeben worden. Do-
tiert sind die Auszeichnungen 
mit insgesamt 6.000 Euro.  
 
Von rund 180 Künstlerinnen und 
Künstlern, die in Neukölln leben 
und arbeiten, wurden  Florian 
Bong-Kil Grosse, Friederike Ham-
mann, Peter Hock, Silvia Noronha, 
Katharina Reich, Antje Taubert 
und Sarah Wohler für den  Neu-
köllner Kunstpreis nominiert. Ihre 
Werke wurden parallel zur Preis-
verleihung in der Galerie im Saal-
bau ausgestellt und sind noch bis 
zum 16. April zu sehen.   
 
Mit dem Neuköllner Kunstpreis  
soll die  Arbeit der in Neukölln 
wirkenden Künstler sowie die Ar-
beit der Vielzahl an Galerien ge-
würdigt werden, sagt Dorothee 
Bienert. Sie ist seit Beginn des Jah-
res Nachfolgerin als Kunstamtslei-
terin der leider viel zu früh an lan-

ger schwerer Krankheit verstorbe-
nen Dr. Dorothea Bieler.   
Die Preise übergab Kulturstadträ-
tin Karin Korte (SPD). „Die 
Künstlerinnen und Künstler, die 
sich beworben haben, spiegeln die 
Vielfalt und Internationalität der 
Neuköllner Kunstszene und bestä-
tigen damit die Strahlkraft und At-
traktivität des Kunstpreises“, so 
Korte in ihrer Rede. Als Kultur-
stadträtin sei es ihr eine Herzens-
angelegenheit, dass die im Bezirk 
wirkenden Künstler ihre Arbeiten 

auch einer breiten Öffentlichkeit 
vorstellen können.  
Eine Möglichkeit dazu biete der 
Kunstpreis. Andere Möglichkei-
ten, dies zu tun, seien die  „Drau-
ßenstadt“, wo Kunst und künstleri-
sche Interventionen im öffentli-
chen Raum gezeigt werden.  So et-
wa „an unserem jüngsten Kunst-
standort, der Wildenbruchbrük-
ke“. Auch engagiere und fördere 
man im Bezirk die „Kunst am Bau“.  
Korte jedenfalls freue sich, die 
Kunstförderung in diesem Sinne  

Neuköllner Kunstpreis vergeben - 
Ausdruck kultureller Vielfalt 

Bezirk

Den Sonderpreis von Stadt & Land konnte Antje Taubert mit dem Gemäl-
de „Barockisierende Abweichungen“ für sich verbuchen.

Kinderbuch

Vogel der 
Hoffnung

LEPORELLOS Ecke

Kirsten Boie ist eine der aner-
kanntesten deutschen Kinder-
buchautorinnen. In ihrem neuen 
Buch erzählt sie uns spannend 
und hoffnungsvoll vom „Gückli-
chen Land“. Dessen Königin 
macht sich sorgen, denn der 
Hoffnungsvogel ist verschwun-
den. Ohne ihn sind die Men-
schen in ihrem Land unglück-
lich. Viele von ihnen werden 
zänkisch und mißgünstig. Prinz 
Jabu macht sich auf den Weg ihn 
zusuchen. Gut, dass ihn Alva, 

die mutige Tochter der Leucht-
turmwärterin, begleitet. Kirsten 
Boie lässt eine zauberhafte Mär-
chenwelt entstehen mit vielen 
Abenteuern und besonderen 
Charakteren. Katrin Engelking 
hat die Geschichte bunt und leb-
haft illustriert. Ein großer Spaß 
zum Vorlesen oder Selberlesen 
für Kinder ab sechs Jahren. 

Kirsten Boie 
Der Hoffnungsvogel 

Oetinger Verlag, 217 S., 16 € 
978-3-7512-0258-9 

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello,  

Krokusstr. Rudow

Der Neuköllner Kunstpreis dokumentiert die Vielfalt der regionalen Kunstszene mit Künstlern aus der ganzen 
Welt. Hier das Gruppenfoto der Geehrten mit Stadträtin Karin Korte (r.).                  Fotos: S.P.



| Rudower Magazin | 03/2023 |              

11
� als Aufgabe wahrzunehmen und 

gratulierte allen Preisträgerinnen.  
Der mit 3000 Euro dotierte 1. 
Preis ging an Katharina Reich für 
ihr Werk „Depot 2022-2023“. Ka-
tharina Reich ist 1987 in Sibirien 
geboren und siedelte 1996 nach 
Deutschland. Sie liebt es, Alltags-
gegenstände zu sammeln, um sie 
für ihre Werke zu nutzen.   
Als wir uns noch vor der Preisver-
leihung in der Galerie im Saalbau 
die Installation „Depot 2022-
2023“ ansahen, dachten wir un-
willkürlich an eine „Stalinorgel“. 
Das liegt einerseits an der gegen-
wärtigen Situation, dem Angriffs-
krieg Russlands auf die Ukraine. 
Andererseits an der Installation 
selbst.  
Was sich hier hübsch ansehen lässt, 
ein Turm aus aufeinandergestapel-
ten Spitzendeckchen, ein anderer, 
schön in Orange und Rot gehalten 
und aus allerlei Kunststoffgegen-
ständen geformt, täuscht beim nai-
ven Blick über das hinweg, was das 

Ganze in sich hat: Hier geht es um 
Macht und gewaltsame Aneig-
nung. Grüne und beige Grabvasen, 
je zwei übereinandergestellt, ste-
hen in Reih und Glied und wirken 
wie eine  Artilleriegranaten-An-
sammlung.  
Die gesamte Konstruktion des 
Werks wiederum erinnert an eine 
Raketenabschussrampe. Hinzu 
kommen ein in dunkler Tinte ge-
tauchter Globus und Bischofsmüt-
zen, die aus abgeschliffenen, gebo-
genen Geodreiecken und Fahrrad-
schläuchen bestehen. Auch sehen 
wir ein Stehaufmännchen und im 
Hintergrund an der Wand – ein 
Stalin Kürzel auf den Kopf gestellt. 
Katharina Reichs Werk „Depot 
2022-2023“ ist vielschichtig und 
lässt den Betrachtenden trotz einer 
gewissen Direktheit Spielraum für 
Interpretation.  
Ist der Stalinismus nach dem Zu-
sammenbruch der Sowjetunion 
wieder auferstanden? Oder ist er 
nie ganz verschwunden gewesen 

und sind mit Putins diktatori-
schem Auftritt und seinem gewalt-
samen Großmachtstreben seine  
Spuren wieder erkennbar gewor-
den? Katharina Reich hat ein groß-
artiges und reifes Werk geschaffen, 
das sicher noch weiter von sich re-
den macht. 
Den  2. Preis erhielt Silvia Noronh 
für „Shifting Geologies“. Hier wird 
der Einfluss des  Menschen auf die 
Natur thematisiert. Im so genann-
ten Anthropozän beeinflusst der 
Mensch auch die Geologie der Er-
de Tag für Tag und drückt der Erde 
seinen Stempel auf. Natürliches 
verschmilzt oder wird überlagert 
von materialen Prozessen, die vom  
Menschen gemacht sind. Noronh 
spinnt diesen Faden weiter und 
setzt diese Materialität erneut phy-
sikalischen Kräften, etwa hohen 
Temperaturen aus. Indem sie so 
geologische Prozesse simuliert, 
überschreitet sie die Zeit. Über die 
Gegenstände vermittelt sie so das 
verwirrende Gefühl, sich in einer 

bereits eingetretenen Zukunft 
zu befinden.   
„Im Angesicht der schweren 
Thematik ruft die spielerische 
Leichtigkeit und detaillierte 
Farbigkeit der „Fundstücke“ 
beim Betrachten eine Irritation 
hervor, die es ermöglicht, neben 
der erwarteten Dystopie weitere 
Zukunftsszenarien anzuden-
ken“, so die Jury. Nichts bleibt, 
wie es ist, und niemand weiß, 
was durch den menschlichen 
Eingriff in die Tiefen der Mate-
rie letztendlich entstehen wird.  
Mit ihren Arbeiten macht die 
deutsch-brasilianische Künstle-
rin also auf spielerische Weise 
bewusst, wie Natürliches mit 

vom Menschen Gemachtes immer 
mehr verschmelzen. Für eine ihre 
Arbeiten aus der Serie „Shifting 
Geologies“ erhielt sie vor kurzem 
den mit 20.000 Euro dotierten 
„Environment and Art Award“ der 
Kummer-Vanotti-Stiftung für den 
Skulpturenpark auf der Insel Gra-
fenwerth.   
Der 3. Preis ging an Sarah Wohler 
für die Installation „Retreat (inac-
cessible modular shelters)“ . Woh-
lers spricht damit „die Fragilität 
der menschlichen Existenz an“, so 
die Jury. Sie tut das mit  simplen 
Baumaterialien, die sie „zu einem 
hochästhetischen Gebilde zusam-
menstellt. Damit scheint sie dazu 
aufzufordern, „seinen Ist-Zustand 
nur als temporär wahrzunehmen 
und seinen Wandel bereits im Be-
trachten mitzudenken“, so die In-
terpretation der Jury.  
Den Sonderpreis von Stadt & 
Land konnte Antje Taubert mit 
dem Gemälde „Barockisierende 
Abweichungen“ für sich verbu-
chen. Als Inspirationsquelle für das 
Bild diente Taubert der Roman   
Stanislaw Lem, um ihn „intuitiv in 
Form und Farbe zu bringen“.   S.P.

Der 1. Preis ging an Katharina 
Reich für ihr Werk „Depot 2022-
2023“.
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Ob Krimi, Familienroman, Humo-
ristisches oder Sachbuch – die elfte 
Ausgabe von Rudow liest (31. 
März- 2. April) punktet wieder 
mit interessanten und vielbeachte-
ten Autorinnen und Autoren aus 
renommierten Verlagen, die sich  
bestens auf ihr Genre verstehen, 
uns unterhalten, zum Nachdenken 
bringen, zum Lachen oder uns in 
die Tiefen der menschlichen Seele 
führen.  
Und ‘Rudow liest’ findet auch wie-
der an für Lesungen ungewöhnli-
chen Orten statt:  So etwa in einer 
Apotheke, beim Hörakustiker, in 
einem Reisebüro oder inmitten ei-
nes belebten Wochenmarkts. „Vie-
le Veranstalterinnen und Veranstal-
ter haben erneut zusammenge-
wirkt und weder Kosten noch Mü-
hen gescheut, um ein weiteres Mal 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm auf die Beine zu stellen“, 
sagt  Heinz Jürgen Ostermann.  
Er hatte einst die Idee eines Lesefe-
stes in Rudow, das zeitlich noch 
vor der Leipziger Buchmesse statt-

findet. Und er fand Gottseidank 
Mitstreiter bei der Aktionsgemein-
schaft Rudow, deren Mitglieder 
sich  bis heute  für Rudow liest en-
gagieren und unter anderem die 
Hauptlesung mittragen. Schließ-
lich ist auch das eine Besonderheit 

bei Rudow liest:  Jeder findet Zu-
gang zu guter Literatur, denn der 
Eintritt ist frei. Freuen wir uns also 
auf inspirierende und spannende 
Stunden mit den Autoren von Ru-
dow liest 2023.

don aus helfen, doch die deutschen 
Bombenangriffe erschweren das 
immer mehr. 1945 kehrt Martha 
aus London ins zerstörte Berlin zu-
rück. Nun will sie helfen, die Stadt 
wieder aufzubauen. Dabei sucht sie 
nicht nur nach ihrer verschollenen 
Freundin, sondern auch nach der 
einen Liebe, die sie über all die Jah-
re nicht vergessen konnte. Ein 
Blick ins Internet zeigt: Auch für 
dieses Buch von Hanna Lucas gibt 
es bei den Leserinnen und Lesern 
durchweg positive Stimmen und 
eine klare Leseempfehlung.  

Offizielle Eröffnung  „Rudow 
liest“, durch Bezirksstadträtin 

Karin Korte, Anmeldung unter: 
030/ 90239-1940/1 

Hanna Lucas,  
Die Engel von Berlin, Knaur   

Gertrud-Haß-Bibliothek,  
Alt-Rudow 45, 12357 Berlin 
Fr., 31. März, 18 Uhr  

 
Vielfach ausgezeichnet und im po-
sitiven Sinne im Visier der 
deutschsprachigen Literaturkriti-
kerinnen und Literaturkritiker ist 
die noch junge Grazerin Marie Ga-
millscheg. Ihr neuer im Luchter-
handverlag erschienener Roman 
„Aufruhr der Meerestiere“ war  gar 
für den Deutschen Buchpreis 2022 
nominiert. In dem Buch geht es 
um die Meeresbiologin Luise. Ihr 
Spezialgebiet: Die Meerwalnuss, 

eine leuchtende 100-110mm große 
Qualle, die, wenn sie vom Ballast-
wasser von Frachtschiffen in nicht-
heimische Gewässer eingeschleppt 
wird, sich ohne natürliche Feinde 
massenhaft vermehrt und einen 
ökologischen Kollaps auslösen 
kann. Im Ge-
gensatz zu ih-
rem For-
schungssubjek-
ten, der einzel-
nen winzigen 
Meerwalnuss, 
die vereint in 
der Masse, zur 
Stärke wird, 
leidet Luise unter Beziehungsunfä-
higkeit und Essstörungen. Luise ist 
klug, Luise ist unabhängig, Luise 
ist eine Insel.  Und Luise ist unend-
lich fasziniert von dem schleimi-
gen und  dem „gefährlichsten 
Raubtier der Welt“, das um zu 
überleben, selbst seine Nachkom-
men verspeist. Doch Luise selbst,  
lässt keinen liebenden Mann zu, 
der, wie die Autorin in einem In-
terview mit dem SWR sagt, „der 
Meerwalnuss Konkurrenz macht“. 
Als Luise für ein Projekt mit einem 
renommierten Tierpark nach Graz 
reisen soll, zögert sie nicht lang. 
Doch Graz, das ist auch ihre Hei-
matstadt, das ist die Wohnung ih-
res abwesenden und plötzlich er-
krankten Vaters. Und das ist die 

Geschichte einer jahrelangen 
Sprachlosigkeit und Fremdheit 
zwischen ihnen. Kunstvoll verwebt 
Gamillscheg mit der  Geschichte 
familiäre und ozeanische Untiefen.  

Marie Gamillscheg, Aufruhr der 
Meerestiere, Luchterhand Verlag 

Buchhandlung Leporello,  
Krokusstr. 91, 12357 Berlin   
Fr., 31. März, 20 Uhr  

 
 

Die Lesungen  
am Samstag 
Selbst wenn es am Vormittag des 1. 
April um 11.00 Uhr  auf dem Ru-
dower Wochenmarkt noch recht 
kühl und frisch sein sollte, werden 
die Zuhörer der dort stattfinden 
Lesung ganz schön ins Schwitzen 
kommen. Zumindest gedanklich. 
Dafür wird auf humorvolle Weise 
Volker Sur-
mann sorgen.  
Der Exil-Ost-
westfale und 
p a s s i o n i e r t e 
Sauna g äng er 
philosophiert 
in seinem Buch 
mit dem Titel 
„Kein Schweiß 
aufs Buch“ über die Spezies der 
Saunierenden, ihre seltsamen Ri-
tuale, ungeschriebenen Gesetze 

‘Rudow liest’ bietet auch im Jahr 2023 
wieder drei Tage Literaturvergnügen

RudowSchon der Start von Rudow liest 
im Zentrum Dreieinigkeit in der 
Lipschitzallee 7 wird spannend.  
Hier liest am Freitag um 15.00 Uhr 
Dorothee Röhrig aus ihrem druck-
frischen Buch „Du wirst noch an 
mich denken“, Liebeserklärung an 
eine schwierige Mutter“.  Die Jour-
nalistin und langjährige Chefre-
dakteurin der Zeitschrift „Emoti-
on“ erzählt eine bewegende Famili-
engeschichte.  Röhrigs Großvater, 
der Jurist Hans von Dohnanyi, 
wurde am gleichen Tag wie sein 
Schwager Dietrich Bonhoeffer we-
gen des Wi-
derstands ge-
gen Hitler hin-
g e r i c h t e t . 
D o h n a n y i s 
Tochter Barba-
ra, die Mutter 
der Autorin, 
war zu diesem 
Zeitpunkt gerade 18 Jahre alt. Mit 
großer emotionaler Ehrlichkeit 
legt Röhrig das widersprüchliche 
Verhältnis zu ihrer Mutter offen 
und die Rolle der Frauen in der au-
ßergewöhnlichen Familie Dohna-
nyi / Bonhoeffer, der sehr viel ab-
verlangt wurde.  

Dorothee Röhrig, „Du wirst noch 
an mich denken.“ Liebeserklärung 

an eine schwierige Mutter, dtv,  
Öffentliche Lesung 

15 Uhr Zentrum Dreieinigkeit, 
Lipschitzallee 7,  12351 Berlin 

Fr., 31. März, 15 Uhr  
 
Offiziell eröffnet wird Rudow liest 
am Freitag um 18.00 Uhr mit Kul-
turstadträtin Karin Korte in der 
Gertrud-Haß-Bibliothek in Alt-
Rudow 45.  Zu Gast ist die Bestsel-
lerautorin  Hanna Lucas. Sie liest 
aus „Die Engel von Berlin“, erschie-
nen bei Droemer-Knaur. Hinter 
dem Pseudonym Hanna Lucas ver-
birgt sich Anna Saskia Beyer, er-
folgreiche Drehbuchautorin und 
Dramaturgin für das Fernsehen, so 
etwa  bei der 
Lindenstraße, 
Verliebt in Ber-
lin oder Daho-
am is Dahoam. 
In ihrem histo-
rischen Roman 
geht es um die 
Freundschaft 
zweier Frauen. Annegret lernt 
1931 die Engländerin Martha am 
Alexanderplatz kennen, mit ihr 
soll sie eine Gruppe junger Pfadfin-
derinnen im Grunewald leiten. 
Obwohl die beiden Frauen kaum 
unterschiedlicher sein könnten, 
entsteht eine tiefe Freundschaft, 
die durch den Krieg und Annegrets 
Mann auf eine harte Probe gestellt 
wird. Denn Annegret versucht,  
Kinder vor der Deportation zu ret-
ten. Und Martha will ihr von Lon-

Literaturlesungen an ungewöhnlichen Orten - wie hier in normalen Ge-
schäften, das ist das erfolgreiche Konzept von ‘Rudow liest’.       Foto: S.P.

Rudow liest 2023 · Rudow liest 2023 · Rudow liest 2023 · Rudow
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Aufmaß vor Ort

und für viele als bizarr empfunde-
nen und erlebten Verhaltenswei-
sen.  So enthüllt Surmann, wieso 
man in der Sauna nie über Immo-
biliengeschäfte sprechen sollte, 
welche die heißesten Trendaufgüs-
se für Szenesaunen sind und wieso 
Männer in Saunen immer so röh-
ren müssen.  Also lassen wir uns be-
geistern von einem Cranberry-
Koks-Aufguss und erleben, auf 
welche unüberbrückbaren und kul-
turell bedingten Probleme ein Fin-
ne stoßen wird, wenn er eine deut-
sche Sauna betreten wird. Also tau-
chen wir ein in den Mikrokosmos 
der deutschen Sauna, aber bitte or-
dentlich, denn hier gilt: „Kein 
Schweiß aufs Buch“. 

Volker Surmann: Kein Schweiß 
aufs Buch! Saunageschichten, 

Satyr Verlag 
Rudower Wochenmarkt,  

Prierosser Str., 12357 Berlin 
Sa., 1. April, 11 Uhr  

 
Nach der Vormittagslesung auf 
dem Wochenmarkt geht es um 
14.00 Uhr weiter mit Bernd Kebel-
mann in der Alten Dorfschule. Ke-
belmann liest aus seinen Büchern 
„Splitternde Kindheit“ und „Drei 
Brüder im Spiegel bei brechendem 
Licht“. Sie erschienen im vergan-
gen Jahr im Berliner Trafo Verlag. 
In den beiden Romanen stellt der 
Autor die Zerstörung der Land-
schaft in der fiktiven Gemeinde 
Kalkstein am Ostrand von Berlin 
in den Mittelpunkt seiner Erzäh-
lung. Fast achthundert Jahre lang 
wird am Ort Kalkstein gebrochen, 
anfangs von Zisterziensermön-
chen, später von Markgrafen, Kö-
nigen, vom preußischen Staat oder 
dem Kaiserreich bis zur Gegen-
wart. In den 
beiden Roma-
nen wird die 
Zeit von 1947 
bis 1966 in den 
Blick genom-
men. Einen 
Tiefpunkt der 
A u s b e u t u n g 
und des Miss-
brauchs von Ressourcen und Ar-
beitskräften bildete die Fertigung 
von Kalkdorfer Betonfertigteilen 
für die Grenze um Westberlin so-
wie die Grenze zu Westdeutsch-
land. Neben der politischen Seite 
der Bücher geht es Kebelmann vor 
allem auch um das Schicksal der 
Menschen vor Ort.  
Bernd Kebelmann, am  31.10.1947 
in Rüdersdorf bei Berlin geboren, 
arbeitete als Diplom-Chemiker in 
der Forschung und im Umwelt-
schutz des VEB Chemiewerk Cos-
wig/Anhalt, Betriebsteil Rüders-
dorf. Seine kritische Haltung zu 
Problemen der Emission von Flu-
orwasserstoff sicherte ihm die Auf-

merksamkeit der Betriebs- und 
Parteileitung. Später geriet er ins 
Visier der Staatssicherheit. 
Schließlich erhält die Familie die 
Ausreiseerlaubnis aus der DDR. 
Von nun an leben Eltern und Kin-
der in der Nähe von Dortmund. 
Später finden sich die vier Familien 
im Raum Berlin wieder zusammen.  

Bernd Kebelmann: Splitternde 
Kindheit / Drei Brüder im Spiegel 

bei brechendem Licht 
Alte Dorfschule Rudow,  

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin,  
Tel.: 030 / 66068310 

Sa., 1. Apr. 14.00 Uhr 
 

Auch die Handlung der Kriminal-
roman-Lesung um 14.30 im TUI 
Reisecenter von Tim Pieper spielt 
in unserer Region. Tim Pieper und 
sein Protagonist, Kommissar Toni 
Sanftleben, dürfte den krimibegei-
sterten Besuchern von Rudow liest 
bereits bekannt sein. Er las 2020 
aus seinem Kriminalroman „Stille 
Havel“ in Bines Shop in Alt-Ru-
dow. In seinem neuen Roman  geht 
es um einen 
Sp i ona g e f a l l 
nach wahren 
Begebenheiten 
um die „verbo-
tene Stadt“ des 
sowjetischen 
Geheimdien-
stes in Pots-
dam, die sowjetische Geheim-
dienststadt  „Militärstädtchen Nr. 
7“.  In einem alten Bootshaus an 
der Havel werden drei jahrzehnte-
alte Skelette gefunden. Kurz darauf 
wird eine Journalistin ermordet. 
Sie recherchierte in einem Spiona-
gefall aus dem Jahr 1949 um eine 
junge Frau, deren Identität bis heu-
te unbekannt ist. Hängen die To-
desfälle von damals und heute zu-
sammen? Als Hauptkommissar To-
ni Sanftleben klar wird, dass er 
selbst familiär in den Fall verstrickt 
ist, ist es schon fast zu spät.  
Freunde von Kommissar Toni 
Sanftleben erwartet also ein weite-
res spannendes Lesevergnügen. 
Wer im Vorfeld Lust hat, sich in 
die Welt des russischen Geheim-
dienstes im damaligen Potsdam 
hineinzudenken, kann die Ge-
denk- und Begegnungsstätte Leisti-
kowstraße Potsdam besuchen und 
bucht die Führung: „Die sowjeti-
sche Geheimdienststadt 'Militär-
städtchen Nr. 7“, 11. März 2023 – 
13.30 bis 14.30 Uhr. Online-Tik-
kets: www.leistikowstrasse-sbg.de 

Tim Pieper, Raue Havel, Emons V. 
TUI-Reisecenter, Alt-Rudow 25a,  
12357 Berlin, Tel.: 030/ 6637011 

Sa., 1. Apr., 14.30 Uhr  
 
Fortsetzung nächste Seite

dow liest 2023 · Rudow liest 2023 ·
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klarzustellen. Oder sie spielen ger-
ne mit Gegensätzen, mit dem An-
tithetischen, um ihre Gesprächs-
partner zum nachdenken anzure-
gen. Dann heißt es nicht mehr 
„Morgenstund hat Gold im 
Mund“ sondern: „Wer nich arbei-
tet, soll  wenichstenz jut essen“. 
Und  Berliner lieben es,  sich das 
Alltagsleben mit Ironie  zu versü-
ßen. So wie der Maler Heinrich 
Zille. Er „soll sich mal im Schloss 
Sanssouci auf einen Barocksessel 
gesetzt haben, um ein paar Skizzen 
zu zeichnen. Der Museumswäch-
ter: „Sie sitzen auf dem Sessel von 
Friedrich dem Großen!“ Darauf-
hin soll Zille ihn beruhigt haben: 
Wenn Majestät  kommt, mach ick 
die Flieje.“  Harmsen fördert  Skur-
riles aus der Vergangenheit zu Ta-
ge, blickt aber auch humorvoll mit 
der nötigen 
Distanz auf sei-
ne Zeitgenos-
sen, auf über-
forderte Paket-
boten, nervige 
Meckeronkels 
und  Corona-
Frisuren. Und 
er geht der Frage nach: Warum 
brummt Berlin eigentlich? In sei-
nen Betrachtungen wird nichts 
Menschliches ausgelassen – ein 
Berlin-Buch, das einfach nur gut 
tut.  

Torsten Harmsen: Berlin 
brummt. Geschichten aus dem 
Hauptstadtkaff, BeBra Verlag 

Pfarrei St. Joseph, Alt-Rudow 46, 
12357 Berlin 

Sa., 1. April, 16.00 Uhr  
 

Mit Jan Böttcher hat „Rudow liest 
2023 noch einen Schriftsteller auf  
dem Präsentierteller, der in der Li-
teraturszene viel Beachtung findet. 
Auch sein neuestes Buch „Das Ro-
sen-Experiment“, erschienen im 
Aufbau Verlag, wurde von der Kri-
tik durchweg positiv  angenom-
men.   
In der Geschichte geht es unter an-
derem um zwei starke Frauen, die  
hochbegabte Zenia, Psychologie-
Doktorandin an der Universität zu 
Berlin und die Kellnerin Helene. 
Gemeinsam werden sie 1928 mit 
Professor Zadek von der im Berli-
ner Stadtschloss beheimateten Psy-
chologischen Fakultät  an dem Ro-
sen-Experiment arbeiten, das Af-
fekte wie Wut und Ärger unter-
sucht und damit das Fachgebiet re-
volutioniert. In dem Experiment 
sollen die Versuchspersonen eine 
entfernt stehende Blume auf drei 
Arten greifen. Was sie nicht wissen, 
es gibt nur zwei Möglichkeiten, 
auch wenn die Versuchsleiterin Ze-
nia behauptet, es gäbe drei. Die 
Folge: Mehr und mehr zieht Zenia 
selbst, als Jüdin, den Zorn auf sich, 

wird antisemi-
tisch be-
schimpft und 
z u n e h m e n d 
aus g e g ren zt . 
Als der Profes-
sor Zenia un-
v e r m i t t e l t 
küsst, weiß sie nicht, wohin mit der 
Liebe in einer Zeit, wo sie selbst 
ausgegrenzt wird. Bleibt auch dies, 
ähnlich wie in dem Rosen-Experi-
ment, unerledigt? Jan Böttcher, 
vielfach gewürdigt, erhielt unter 
anderem den 2007 Ernst-Willner-
Preis beim Ingeborg-Bachmann-
Wettbewerb in Klagenfurt für sei-
nen Roman „Nachglühen“.  

Jan Böttcher, Das Rosen-Experi-
ment, Aufbau-Verlag 

Alte Kloster-Apotheke, Alt-Rudow 
70, 12355 Berlin,  

Tel.: 030 / 290278290 
Sa., 1. April, 16.30 Uhr 

 
Druckfrisch und im Aufbau-Verlag 
erschienen, ist der Roman „Saube-
re Zeiten“ von  Andreas Wunn. Er 
liest um 17.30 Uhr bei  GanzOhr 
in der Krokusstraße 95. Über sei-
nen Roman sagt Wunn: „Der Ro-
man beginnt mit einem schmerzli-
chen Verlust, dem Tod der Mutter 
des Ich-Erzählers in seiner Kind-
heit. Doch vor allem ist „Saubere 
Zeiten“ ein Vater-Sohn-Roman, 
weil ich von der schwierigen Bezie-
hung zwischen Vätern und Söhnen 
in drei Genera-
tionen der Fa-
milie Auber er-
zähle.   
Als Jakob Au-
ber erfährt, 
dass sein Vater 
im Sterben 
liegt, macht er 
sich auf ins Zuhause seiner Kind-
heit, an der Mosel. Dort beginnt er, 
sich mit der Vergangenheit seiner 
Familie zu beschäftigen. Sein 
Großvater Theodor Auber war im 
Wirtschaftswunder-Deutschland 
eine schillernde Figur. Er erfand 
ein Waschpulver, mit dem er ein 
reicher Mann wurde, bis er unter 
ungeklärten Umständen alles ver-
lor. Seine Spurensuche führt Jakob 
bis nach Rio de Janeiro. Dort trifft 
er die Tochter des jüdischen Besit-
zers der Drogerie, in der die Karrie-
re seines Großvaters einst begann 
…  

Andreas Wunn, Saubere Zeiten, 
Aufbau-Verlag 

GanzOhr, Krokusstraße 95, 
12357 Berlin,  

Tel.: 030 / 284726480 
Sa., 1. April, 17.30 Uhr 

Sozusagen als Stargast  bei Rudow 
liest  tritt diesmal Julia Schoch um 
20.00 Uhr in der Dorfkirche Ru-

dow in der Köpenicker Straße auf. 
Sie liest aus ihrem Roman „Das 
Liebespaar des Jahrhunderts“, er-
schienen bei dtv.  Schoch fragt: 
Was bleibt, wenn eine langjährige 
Beziehung zwischen zwei  Men-
schen in die Brüche geht?  Die Er-
innerung. Doch welche Färbung 
nimmt sie an? 
Eine Frau will ihren Mann verlas-
sen. Nach vielen Jahren Zusam-
menleben und Ehe ist sie ent-
schlossen und bestürzt zugleich: 
Wie konnte es nur dazu kommen? 
Während sie ihr Fortgehen plant, 
begibt sie sich in ihren Gedanken 
weit zurück. Da waren die rausch-
haften Jahre 
der Verliebt-
heit, an der 
Universität, zu 
zweit im Aus-
land und spä-
ter mit den 
kleinen Kin-
dern, aber da gab es auch die Kehr-
seite – Momente, die zu Wende-
punkten wurden und das Scheitern 
schon vorausahnen ließen. Doch 
ist etwas überhaupt gescheitert, 
wenn es so lange andauert? Julia 
Schoch legt frei, was im Alltag ei-
nes Paares oft verborgen ist: Lie-
besmuster, die Schönheit, auch in 
der Ernüchterung. 
Eintritt zu dieser Veranstaltung er-
halten Interessenten der Lesung 
nur mit den kostenlosen Eintritts-
karten, welche in den Rudower 
Fachgeschäften TUI-ReiseCenter 
und Leporello erhältlich sind.  

 Julia Schoch, Das Liebespaar des 
Jahrhunderts, dtv 

Rudower Dorfkirche, Köpenicker 
Straße 187, 12355 Berlin 

Veranstalter: AG Rudow in der 
Dorfkirche Rudow, Köpenicker 

Str. 187, 12355 Berlin 
Sa., 1. April, 20.00 Uhr  

 
Die Lesungen 
am Sonntag  
Den Lesereigen am Sonntag eröff-
net die mehrfach preisgekrönte 
Schriftstellerin Miku Sophie Küh-
mel um 11.00 Uhr in der  Alte 
Dorfschule Rudow in Alt-Rudow 
60 mit ihrem Familienroman „Tris-
kele“, veröffentlicht im Fischer Ver-
lag. Die Geschichte erzählt das Zu-
sammentreffen dreier Schwestern 
verschiedener Generationen mit 
unterschiedlichen Vätern. Der An-
lass: Die Auflösung der Wohnung 
der Mutter, die Selbstmord began-
gen hat. Bislang hatten die zielstre-
bige Mercedes (48), die flatterhafte 
Mira (32) und die 16jährige Ma-
tea, die noch zuhause lebt, meist 
nur telefonisch Kontakt. Ihre Mut-
ter Mone hat nur wenig hinterlas-
sen: alten Schmuck, die Katze Mu-

Hochspannend wird sicher auch 
die Lesung mit Tina Pruschmann, 
die um 15.30 Uhr in der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Rudow 
stattfindet. Hier liest die Leipzige-
rin aus ihrem Roman „Bittere Was-
ser“, der vom Zirkuskind Ida und 
ihrer Familie erzählt.  Idas Mutter 
ist ein Star am Trapez, der Vater als 
Elefantendompteur.  Bis zu ihrer 
Einschulung verläuft Idas Leben in 
festen Bahnen. Doch mit dem 
Gang zur Schule ändert sich ihr 
Leben. Statt Glitzer und Glamour 
erlebt sie in dem fiktiven Ort Tann 
im Erzgebirge, wo sie fortan bei 
der Großmut-
ter lebt, das tri-
ste Leben der 
Bergbauarbei-
ter. Täglich 
schuften sie, 
um in der Mine 
Uran abzubau-
en, um nach der schweren Arbeit 
ihre Boni in der Kneipe zu versau-
fen, die Idas Oma führt. Das geht 
so lange, bis die Wende kommt 
und die Mine geschlossen wird.  
Auch der Zirkus bleibt  vom Wan-
del nicht verschont und  wird an ei-
nen westdeutschen Investor ver-
scherbelt. Alte Gewissheiten zer-
brechen, die Ehe der Eltern schei-
tert an Stasigeschichten - der eine 
hat den anderen bespitzelt. Wäh-
rend der Vater fortan im Zirkuswa-
gen im Garten der Großmutter 
sitzt, an die guten alten Zeiten 
denkt und die Gegenwart ersäuft, 
lockt es Ida in die ukrainische 
Hauptstadt. Sie folgt der Elefan-
tendame Hollerbusch, die sie vom 
Familienzirkus kennt und die an ei-
nen Zoo in Kiew verkauft wurde. 
Statt blühender Landschaften 
blickten viele Familien mit der 
Wende auf große Herausforderun-
gen, die sie meistern mussten, um 
nicht zu scheitern.   
Tina Pruschmann: Bittere Wasser, 

Rowohlt Verlag 
Ev. Kirchengemeinde, Dorfkirche 

Rudow, Köpenicker Str. 187, 
12355 Berlin 

Sa., 1. April, 15.30 Uhr  
 
Eher Lust auf Humorvolles, made 
in Berlin? Torsten Harmsen aus 
Köpenick, Kolumnist bei der Berli-
ner Zeitung, blickt mit seinem 
Buch „Berlin brummt. Geschich-
ten aus dem Hauptstadt-Kaff “ als 
Ur-Berliner auf die Hauptstädter 
und sammelt Skurriles, das er in 
humorvolle Geschichten verpackt. 
Beispiel: „Ein Tourist kommt in ei-
nen Bäckerladen und fragt: „Kann 
man bei Ihnen auch Kaffee trin-
ken“. Die Bäckersfrau antwortet: 
„Ja, wenn wa hier Wasser einlassen, 
könn se hier ooch schwimmen“. 
Was sagt uns das? Berliner führen 
gerne Dinge ins Absurde, um sie 

Rudow liest 2023 · Rudow liest 2023 · Rudow liest 2023 · Rudow
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riel und einen Brief. Als drei Kin-
der aus drei Generationen sind sie 
zwar mit der gleichen Frau aufge-
wachsen, aber nicht gemeinsam. 
Wer war Mone 
für jede einzel-
ne von ihnen? 
Und was teilen 
die drei, wenn 
schon keine Er-
i nn er un g e n ? 
Matea, ver-
schlossen und in sich gekehrt, muss 
sich bei ihrer ältesten Schwester in 
Berlin einleben und verbringt ihre 
Tage online. Mercedes vergisst 
manchmal, dass plötzlich ein Teen-
ager bei ihr wohnt, und Mira fühlt 
sich, wie immer, überflüssig. „Tris-
kele“ ist ein verträumter und rau-
beiniger Roman über Schwestern-
schaft und über den Zusammen-
halt zwischen Frauen in fordern-
den Zeiten. 

Miku Sophie Kühmel: Triskele,  
Fischer Verlag 

Alte Dorfschule Rudow,  
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin, Tel.: 

030 / 66068310 
So., 2. April, 11.00 Uhr  

 
Neu in der Runde bei Rudow liest 
ist der Rudower Heimatverein. 
Eingeladen zur Lesung um 13.30 
Uhr in der Alten Dorfschule hat 
der Verein den Urberliner Eber-
hard Faust. Er wird sein Buch „Le-
ben ist Reisen. Der Junge mit dem 
Kornblumenstrauss. Gedichte und 
Illustrationen“ 
vorstellen. Der 
Autor unter-
nimmt als Ur-
berliner mit 
seinen Versen 
Reisen in das 
Berlin der 40er 
und 50er Jahre. 
Auch nimmt er 
die Zuhörerinnen und Zuhörer 
mit auf eine kleine Reise durch das 
heutige Berlin und seine Umge-
bung bis an die Ostsee. Seine Ge-
dichten handeln vom Alltagsleben 
der Menschen, aber auch von Fan-
tasiegestalten, durch die manche 
Geheimnisse, Träume und Wün-
sche scheinen. 
Eberhard Faust, Leben ist Reisen. 
Der Junge mit dem Kornblumen-
strauß. Gedichte u. Illustrationen 

Rudower Heimatverein c/o Alte 
Dorfschule Rudow,  Alt-Rudow 

60, 12355 Berlin, Tel.: 030 / 
6643926 oder  030 / 6623662 

So., 2. April, 13.30 Uhr 
 
Erneut als Autor bei Rudow liest 
dabei, tritt um 15.00 Uhr Manfred 
Reschke in der  Dorfkirche Rudow  
auf. Manfred Reschke ist als Rudo-
wer vielen bekannt, beliebt sind 
seine Wanderbücher, und dies weit 

über Berlin hinaus. Verdient ge-
macht hat er sich für den Wander-
tourismus in Brandenburg und ist 
mit dem Bundesverdienstkreuz ge-
würdigt worden. Diesmal unter-
nimmt er eine „Berliner Zeitreise 
1940 – 2020. In 80 Jahren durch 
die Zeit“.  
Reschke wurde 1939 in Berlin ge-
boren, hat den Zweiten Weltkrieg 
überlebt, die Not der Nachkriegs-
zeit erlebt wie 
auch den Mau-
erbau, die Tei-
lung Berlins 
und die Wen-
de. Lange Zeit  
als Ehrenamt-
ler in Branden-
burg tätig, lernte er sehr viele „nor-
male“ Menschen mit DDR-Ver-
gangenheit kennen, mit denen er 
intensive Gespräche führte. Sie, 
seine eigenen Erlebnisse und die 
Lektüre aus einer Vielzahl von 
Quellen ermöglichten es dem Au-
tor, eine Zeitreise zu verfassen, die 
das Leben und Erleben auf beiden 
Seiten der Stadt spiegelt. Einblicke 
in sein privates Leben runden den 
Parforceritt durch 80 Jahre ab. 

Manfred Reschke, Berliner Zeit-
reise 1940 – 2020. In 80 Jahren 
durch die Zeit, Edition Fürsatz 

Ev. Kirchengemeinde, Dorfkirche 
Rudow, Köpenicker Str. 187, 

12355 Berlin 
So., 2. April, 15.00 Uhr 

 
Große Schlagzeilen gemacht hat 
Oliver von Dobrowolski mit sei-
nem Buch „Ich kämpfe für eine 
bessere Polizei“, erschienen im Fi-
scher Verlag. Schon weil der Krimi-
nalhauptkommissar, seit 23 Jahren 
im Dienste der Berliner Polizei, ein 
leidenschaftli-
ches Plädoyer 
für eine bessere 
Polizei vorlegt. 
Mit Sorge be-
obachtet er die 
Entwicklungen 
innerhalb der 
Polizei: rechts-
extreme Chat-
gruppen, rassistisches Verhalten, 
Gewalt und Diskriminierungen 
kennt er allzu gut aus seinem Be-
rufsalltag. Dobrowolski beschreibt 
ganz konkret, was sich ändern 
muss, denn er möchte eine Polizei, 
der alle vertrauen können - unab-
hängig von Herkunft, Geschlecht 
oder Religion.    S.P. 

Oliver von Dobrowolski, „Ich 
kämpfe für eine bessere Polizei“, 

Fischer Verlag 
Rudower Panorama c/o  

Buchhandlung Leporello,  
Krokusstraße 91, 12357 Berlin,  

Tel.: 030 / 66526153 
So., 2. April, 16.30 Uhr

Bericht über Hauptlesung nächste Seite



| Rudower Magazin | 03/2023 |    

16

Kurz-Info

Rudow liest 2023 · Rudow liest 2023 ·  Rudow liest 2023 ·

Die mittlerweile 11. Neuköllner 
Zeitreise der Freunde Neuköllns 
startet am 2. März. Das Thema 
steht unter dem Stichwort „Stadt-
grün“. Wir werden die Entste-
hungsgeschichte des Neuköllner 
und Rixdorfer Grünanlagen an 
den Beispielen des Wildenbruch-, 
Schulenburgparks und der Hasen-
heide mit jeweiligen Führungen 
begehen. 
Der Beginn der Zeitreise jedoch 
gibt einen Überblick der Entwick-
lung des Stadtgrüns. Es sind ca. 
120 Jahre her, als die Stadtoberen 
sich erstmalig Gedanken über 
Parkanlagen im damaligen noch 
Rixdorf machten. Es lässt sich an 
der Gestaltung von Grünanlagen 

auch die gesellschaftlichen Verän-
derungen ablesen. Dazu machen 
wir einen virtuellen Streifzug 
durch die seit dem entstandenen 
Grünanlagen. 
Die Zeitreisen werden von den 
Freunde Neuköllns e. V. in Verbin-
dung mit der VHS-Neukölln or-
ganisiert. „Reiseleiter“ ist Werner 
Schmidt. Die Einzeltermine sind 
kostenlos. Eine Anmeldung ist 
über die Website der VHS er-
wünscht. 

Der erste Termin:  
2. März, 18.00 – 20.15 Uhr  

Kurt-Löwenstein-Haus,  
12049 Berlin, Karlsgartenstr. 6, 

Raum 009 
 

Voschau der weiteren Termine: 
26. März, 15.00 Uhr: Führung 
durch den Wildenbruch-Park  
 
23. April, 15.00 Uhr: Führung 
durch die Hasenheide  
 

21. Mai, 15.00 Uhr: Führung 
durch den Schulenburg-Park 
 
Info und Kontakt:  
Werner Schmidt  
Kontakt@Neukoellner-Clio.de 
www.Neukoellner-Clio.de

Einladung zur 11.  
Zeitreise: „Stadtgrün“

Wildenbruchplatz um 1913.               Schaubild: Privatarchiv W. Schmidt

Neukölln

Hanna Lucas, Foto: privat 
Volker Surmann, Foto: Martin 
Herz 
Bernd Kebelmann, Foto: Privat 
Tim Pieper, Foto: privat  
Tina Pruschmann, Foto: Robin 
Kunz 
Torsten Harmsen, Foto:  Paulus Po-
nizak (Berliner Zeitung) 
Jan Böttcher,  Foto: Timm Kölln 
Andreas Wunn, Foto: Urban Zintel 
 Julia Schoch, Foto: Ulrich Burk-
hardt 
Miku Sophie Kümel, Foto: Andreas 
Labes 
Eberhard Faust, Foto: Privat 
Manfred Reschke, Foto: Privat 
Oliver Dobrolowski, Foto: Marcus 
Hoehn 
Dorothee Röhrig, Foto: Sebastian 
Fuchs 
Marie Gamillscheg, Foto: Jens Oel-
lermann 

Fotonachweise:

Rudow 

Heimatverein 
sucht Bilder
In Rudow steht die 650-Jahr-Fei-
er an. Nun sucht der Rudower 
Heimatverein alte Fotos für eine 
Ausstellung „Rudow gestern und 
heute“. Wer etwas dazu beisteu-
ern kann, soll sich an den Hei-
matverein wenden, Alt-Rudow 
60 (Hinterhof );  
heimatverein-rudow@online.de 
Die Bilder können auch bei Man-
fred Ziemer abgegeben werden: 
Schriftetzerweg 19b,  
12355 Berlin, (030)662 36 62.

Auch in diesem Jahr bestreitet mit 
der Potsdamer Autorin Juli Schoch 
eine vielfach preisgekrönte Schrift-
stellerin die Hauptlesung beim 
dreitägigen Lesefest „Rudow liest“, 
das vom 31. März bis zum 02. 
April stattfindet.  Sie liest aus ih-
rem Roman „Das Liebespaar des 
Jahrhunderts“, der am 16. Februar 
2023 bei dtv erscheint. Der Roman 
ist der zweite Teil einer Trilogie 
mit dem Titel „Biographie einer 
Frau“. In allen drei Romanen geht 
es um Frauen, die mit einer neuen 
Sicht auf ihr Leben klar kommen 
müssen: „So, wie man das Leben, 
die Liebe oder andere Menschen 
bisher gesehen hat, ist es nicht 
mehr – die eigene Geschichte muss 
revidiert werden. Das ist ein 
schmerzhafter Prozess,“ so die Au-
torin. 
Jeder der drei Romane ist eigen-
ständig lesbar. Der erste Teil der 
Trilogie mit dem Titel „Das Vor-
kommnis“ erschien 2021 und wur-
de einhellig von der Kritik gelobt. 
Die Stimme von Elke Heidenreich 
ragt hier heraus: „Dieses Buch ist 
wirklich, und das sage ich selten, 
ein literarisches Kunstwerk, ein 
virtuoses Meisterstück über Erin-
nerung und Verdrängung und über 
das, was wir eigentlich sind: Hilf-
lose, schlecht verwurzelte, leicht zu 
erschütternde und zu irritierende 
Menschen.“ In „Das Vorkommnis“ 
wird eine Frau von einer Fremden 
angesprochen, die behauptet, sie 
hätten beide denselben Vater. Die 
überraschende Begegnung bleibt 
flüchtig, löst in ihr aber eine Welle 
von Emotionen aus. Fragen drän-

gen sich auf, über Ehe und Mutter-
schaft, über Adoption und andere 
Familiengeheimnisse, über Wahr-
heit überhaupt. Auch in „Das Lie-
bespaar des Jahrhunderts“ werden 
Fragen zu unserem Umgang mit 
der Vergangenheit, mit der Wahr-
heit und unseren Sicherheiten ge-
stellt. Eine Frau will ihren Mann 
verlassen. Nach vielen Jahren Zu-
sammenleben und Ehe ist sie ent-
schlossen und bestürzt zugleich: 
Wie konnte es nur dazu kommen? 
Während sie ihr Fortgehen plant, 
begibt sie sich in ihren Gedanken 
weit zurück. Da waren die rausch-
haften Jahre der Verliebtheit, an 
der Universität, zu zweit im Aus-
land und später mit den kleinen 
Kindern, aber da gab es auch die 
Kehrseite – Momente, die zu Wen-
depunkten wurden und das Schei-
tern schon vorausahnen ließen. 
Doch ist etwas überhaupt geschei-
tert, wenn es so lange dauert? Julia 
Schoch legt frei, was im Alltag ei-
nes Paares oft verborgen ist: Lie-
besmuster, die Schönheit, auch in 
der Ernüchterung. 
Julia Schoch wurde 1974 in Bad 
Saarow geboren. Sie schreibt Ro-
mane, Erzählungen und Hörspiele. 
Sie ist als Kolumnistin tätig und 
übersetzt aus dem Französischen, 
unter anderem die Romane von 
Fred Vargas. Ihr erstes Buch - „Der 
Körper des Salamanders“ - wurde 
mehrfach ausgezeichnet, etwa mit 
dem Förderpreis des Friedrich-
Hölderlin-Preises und dem Annet-
te-von-Droste-Hülshoff-Preis. Ne-
ben weiteren Preisen, so auch für 
ihre Übersetzungstätigkeit, ist die 

Ehrengabe der deutschen Schiller-
stiftung für ihr schriftstellerisches 
Gesamtwerk hervorzuheben. Am 
22. April  bekommt Julia Schoch in 
einem Festakt für den Roman „Das 
Vorkommnis“ den mit 20.000 
EUR dotierten Schubart-Litera-
turpreises 2023 der Stadt Aalen 
von Oberbürgermeister Frederick 
Brütting überreicht.  
Julia Schoch ist eine Meisterin des 
Erinnerungserzählens. Stilistisch 
wird sie mit Christa Wolf und An-
nie Ernaux, der Literaturnobel-
preisträgerin des letzten Jahres ver-
glichen. Ihre Sprache ist klar und 
direkt. Die Worte sind präzise ge-
setzt, kein Satz ist zu viel. Julia 
Schoch ist der große Geheimtipp 
der deutschen Literatur. Rudow 
darf sich freuen!  
 
Der Eintritt zur Lesung ist frei. Die 
kostenlosen Eintrittskarten erhält 
man ab Anfang März im TUI-Rei-
secenter, Alt-Rudow 25a, 12357 
Berlin und in der Buchhandlung 
Leporello in der  Krokusstraße 91 
in 12357 Berlin.        S.P. 

Schoch: Das Liebespaar des Jahrhunderts
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Abdichtungen

Handwerker-Service

Die nächste Ausgabe des Rudower  
Magazins erscheint zum 29. März-  

Redaktionsschluss: 17. März!
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Späth’sche Baumschulen

Die Späth’schen Baumschu-
len laden zum Auftakt in die 
Gartensaison und zu den 
Kräutertagen ein. 
 
Über 250 Küchen- und Heilkräu-
ter-Sorten stehen im Kräutergar-
ten im Mittelpunkt. Dazu gibt es 
die passenden Bio-Kräutererden, 
ausgefallene Gartendeko-Ideen, 
Pflanztöpfe aus Keramik für tradi-
tionelles Gärtnern ohne Plastik, 
handgemachte Rosenbögen, Kübel 
mit Unikat-Wert und die Maulbee-
re als klimaresistenter Zukunfts-
baum für die Region. 
Im Pflanzenverkauf ist das Baum-
schulen-Sortiment vor der histori-
schen Packhalle mit Gehölzen, 
Heckenpflanzen, Formgehölz-Ra-
ritäten, Stauden, Frühlingsblü-
hern, Blumenzwiebeln und Säme-
reien reich gefüllt. Im neuen 
Baumquartier präsentieren sich kli-
mafeste Solitäre wie Eisenbaum, 
Zerreiche, Feldahorn, Amberbaum 
und Rotahorn. Mit frischen Früh-
lingsblüten locken Weidenkätz-
chen, Zierkirsche, Mandelbäume 
und Zaubernuss. 
Der winterharte Gewürzlavendel 
mit schönem Duft-Aroma ist auch 

als Küchenkraut beliebt – ob als 
feine Zutat für die frischen "Kräu-
ter der Provence“ oder getrocknet 
zum Grillen und Räuchern. Aus 
der südostasiatischen Küche ist der 
Vietnamesische Koriander nicht 
wegzudenken. Die Blätter und 
Zweige des Malta-Thymian sind 
die perfekte Zutat für jedes medi-
terrane Gericht, ob Fleisch oder 
Fisch, Salat und Gemüse. 
Eine neue Kollektion farbenfroher 

Balkonkeramik verschönert zum 
Frühlingsauftakt Balkone und Ter-
rassen. Wie sich mit Naturstein ei-
ne ebenso vitale wie individuelle 
Gartengestaltung umsetzen lässt, 
führt der Schwedengarten vor. 
Späth’s – das Gasthaus lädt zur ku-
linarischen Kräuter-Küche ein. 
Der Hofladen bietet Gutes aus der 
Region. Im Rahmenprogramm un-
termalen am Samstag und Sonntag 
das Ensemble „Jeunesse Jazz“ und 
der Weinausschank direkt vom 
Winzer den Saisonstart-Spazier-
gang mit beschwingter Eleganz. 

Kräutertage und Gartensaison-
Start in den Späth’schen Baum-

schulen - Der Eintritt ist frei. 
Do.- So., 23. - 26. März 

10 bis 18 Uhr (an allen Tagen) 
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 

Parkplätze vorhanden. 
Bus shuttle zu U7 „Blaschkoallee“ 

und S-Bahnhof „Baumschulen-
weg“ (kostenfrei) 

www.spaethsche-baumschulen.de

Späth’schen Baumschulen starten mit 
Kräutertagen in die Gartensaison

Viele nutzen den Saisonauftakt in den Baumschulen gleich zum ersten 
Pflanzen-Einkauf.               Fotos: Daniela IncoronatoNach diesem Winter wird der 

Frühling mit besonderer Freude 
begrüßt. Der Interkulturelle 
Treffpunkt Impuls e.V. lädt des-
halb wieder zum tra ditionellen 
Frühlingsfest: Tanz- und Musik-
gruppen aus unterschiedli chen 
Kulturen und Ländern sorgen 
mit ihren Aufführungen für gute 
Laune.  
Das gemeinsame Erleben von 
vielfältigen Traditionen und Mu-
sikrichtungen steht im Mittel-
punkt dieses besonderen Fests, 
denn Kultur und Kunst spielen 
eine maßgebliche Rolle beim Ver-
stehen anderer Kulturen und 
dem Austausch untereinander. 
Der Interkultu relle Treffpunkt 
freut sich sehr auf Gropiusstädter 
und alle Inter essierten! 

Frühlingsfest 
Freitag, 10. März, 19.00 Uhr  

Gemeinschaftshaus Gropius-
stadt, Bat-Yam-Platz 1, 12353 

Berlin (U 7 Lipschitzallee) 
Res.: 030 90239 - 1416 oder  

tickets@gemeinschaftshaus.net 

Gemeinschaftshaus 

Interkulturelles 
Frühlingsfest 

Volksentscheid 

Wahlhelfer  
gesucht
Im Februar fanden die Wahlen 
zum Berliner Abgeordnetenhaus 
und den Bezirksverordnetenver-
sammlungen statt.  
Ermöglicht wurde diese Wahl 
wie üblich durch die ehrenamt-
lich Wahlhelfenden in den Wahl-
lokalen. In Neukölln wurden ins-
gesamt 3.500 Menschen beschäf-
tigt, in den 194 Wahllokalen und 
den 152 Briefwahllokalen ehren-
amtlich die Wahl durchführen. 
Darunter waren auch etwa 100 
Wahlhelfende in Reserve, um 
mögliche Engpässe am Wahltag 
selbst zu überbrücken. 
Insgesamt haben in Neukölln 
9.000 Bürger ihre Bereitschaft als 
Wahlhelfende erklärt. Für diese 
große Bereitschaft vieler Neuköll-
nerinnen und Neuköllner be-
dankt sich das Wahlamt. 
Doch nach der Arbeit ist vor der 
Arbeit. Das Wahlamt sucht wei-
terhin Wahlhelfende für den 
Volksentscheid am 26. März. Un-
ter dem Link www.berlin.de/ 
ba-neukoelln/politik-und-ver-
waltung/aemter/amt-fuerbuer-
gerdienste/wahlamt/artikel.1293
093.php finden Interessierte die 
Bereitschaftserklärung, mit der 
sie sich zur Untersmelden kön-
nen.

Kurz-Info

Es ist alles so schön bunt hier, kann man zum Frühlingsauftakt in den Späth’schen Baumschulen sagen.
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Computer-Service

www.IhrMagazin.berlin

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Glaser

Fensterreinigung

Fliesen-Arbeiten
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Anlässlich des Internationa-
len Tag gegen Rassismus am 
25. März ruft die Initiative 
„Rudow empört“ sich mit Un-
terstützung der  Evangeli-
schen Kirchengemeinden 
Rudow, dem Zentrum Dreiei-
nigkeit, dem Bündnis Neu-
kölln und der Initiative Hufei-
sern gegen Rechts zu einer 
„Menschenkette mit Kundge-
bung“ in Alt-Rudow auf.  
 
Wie wichtig es ist, dass sich ein 
breites Bündnis der Zivilgesell-
schaft friedlich mit öffentlichen 
Aktionen gegen Rassismus enga-
giert, zeigen unter anderem die 
Brandanschläge gegen Fahrzeuge 
von demokratischen Bürgern in 
Rudow, Buckow und Britz, der im 
Januar erschienene „Lagebericht 
Rassismus in Deutschland“ der 
Antirassismusbeauftragten der  
Bundesregierung sowie der größte 
Antiterroreinsatz in der Geschich-
te der Bundesrepublik vom De-
zember vergangenen Jahres gegen 
Reichsbürger.  
Das Bundeskriminalamt listet 
2021 in den Fallzahlen der „Poli-
tisch motivierten Kriminalität“ 
21.964 rechte Straftaten. Darunter 
1.042 Gewalttaten, von denen 
zwei Drittel rassistisch motiviert 
waren. Die Dunkelziffer lässt sich 
kaum erahnen.  
Rechte Terrornetze werden zu ei-
ner immer größeren Gefahr. Das 
zeigt allein der wohl  größte Anti-
terroreinsatz in der Bundesrepu-
blik Deutschland mit  mehr als 
3000  Beamten aus Bund und Län-
dern, der Anfang Dezember ver-
gangenen Jahres  ein mutmaßliches 
Terrornetzwerk der Reichsbürger-
szene aufgedeckt hat.  
Reichsbürger stehen dem demo-
kratischen Staat  feindlich gegen-
über, sprechen ihm jegliche Legiti-
mität ab, zeigen unter anderem  
rechtsextreme und antisemitische 
Züge, operieren mit Verschwö-
rungstheorien und behaupten, dass 
das Deutsche Reich in den Gren-

zen von 1871 fortbestehe.   
Die mutmaßliche Terrorgruppe 
bestand  unter anderem aus einer 
Berliner Richterin und ehemaligen 
AfD Bundestagsabgeordneten, ei-
nem ehemaligen AfD Stadtrat aus 
Sachsen sowie ehemaligen Bundes-
wehrsoldaten, unter ihnen Kom-
mando-Spezialkräfte der KSK und 
Fallschirmjäger. Den derzeit 55 
Beschuldigten wird vorgeworfen, 
so  Generalbundesanwalt Frank, 
„die freiheitliche, demokratische 
Grundordnung unter Einsatz von 
Gewalt und militärischen Mitteln 
zu beseitigen“.   
Rassismus ist allerdings nicht nur 
ein Naziproblem. Aber wo Nazis 

sind, gibt es immer Rassismus. 
Neukölln, und hier insbesondere 
der Süden,  hat seit Jahren eine Na-
ziproblem. Jüngster Ausdruck ist 
die nach wie vor unaufgeklärte 
Neuköllner Anschlagsserie, welche 
als „Neukölln-Komplex“ bundes-
weit für Schlagzeilen sorgt.  
Der anhaltende Druck von Zivil-
gesellschaft und Medien führte 
schließlich 2022 zur Einrichtung 
eines Untersuchungsausschusses 
im Berliner Abgeordnetenhaus 
und einem Prozess zum „Neu-
kölln-Komplex“. Einer der beiden 
Hauptverdächtigen, der ehemalige 
AfD-Funktionär Thilo P., ist seit 
langem als rechter Gewalttäter be-
kannt. Er wurde 2022 wegen eines 
rassistischen Angriffs auf einen Ta-

xifahrer „wegen günstiger Sozial-
prognose“ zu einer Bewährungs-
strafe verurteilt.  
Von der Beteiligung an der Neu-
köllner Anschlagsserie wurde er 
freigesprochen, weil das Gericht 
die Beweise für unzureichend be-
fand. Dadurch ermutigt, pöbelte er 
sofort wieder Zuschauerinnen und 
Zuschauer des Prozesses an. Die 
Bedrohungssituation besteht also 
fort. Das zeigen auch die zahlrei-
chen Schmierereien, Aufkleber 
und Flyer, mit denen 2022 in Ru-
dow weiter Nazi-Ideologie und ras-
sistische Hetze verbreitet wurden. 
Deutlich wird, dass sich die Täter 
sicher fühlen und es sich nicht um 

Einzelpersonen handeln kann. 
 
Auf der Kundgebung zur Men-
schenkette sprechen Marianne Bal-
lé Moudoumbou vom  Zentralrat 
der Afrikanischen Gemeinde 
Deutschland sowie Pan-African 
Women's Empowerment & Libera-
tion sowie Heinz Ostermann für 
die Initiative Rudow empört sich. 
Gemeinsam für Respekt und Viel-
falt. 
Ein ergänzender Demonstrations-
zug anderer Gruppen findet nach 
der Kundgebung statt. 
Treffpunkt zur Menschenkette: 
Alt-Rudow / Neudecker Weg, 
Samstag, der 25. März, 11.00 Uhr.   

S.P. 

„Rudow empört sich“ ruft wieder 
gegen Rassismus auf die Straße 

Rudow

Die Veranstalter hoffen, dass wieder wie in der Vergangenheit viele Men-
schen dem Rassismus in Rudow die rote Karte zeigen.

Verlust und Trauer sind unver-
meidliche und universelle Erfah-
rungen, die dennoch jeden von 
uns früher oder später unerwar-
tet treffen. Die neue Ausstellung 
in der Galerie im Körnerpark „In 
Watte und Nadeln – Konturen 
von Trauer“ untersucht dieses 
Spannungsfeld und beleuchtet 
durch unterschiedliche künstleri-
sche Medien emotionale Zustän-
de von Trauer. 
Wir wissen nicht, wie wir trau-
ern, bis wir trauern, stellt Chima-
manda Ngozi Adichie fest. Trau-
er ist ein nicht-linearer Prozess, 
bei dem ambivalente Gefühlszu-
stände aufeinander treffen. Wir 
können uns wie in Watte gepackt 
fühlen – abgeschnitten von der 
Welt, mit Druck auf der Brust 
und Leere im Herzen. Gleichzei-
tig holen uns immer wieder 
schmerzhafte Erinnerungen ein 
und durchstechen die gleichgülti-
ge Schutzschicht wie heiße Na-
deln. Auf Wut folgt Verzweif-
lung, auf Einsamkeit Erschöp-
fung, aus Schuld ergibt sich Resi-
gnation. Auch wenn jeder Verlust 
einzigartig ist, entwickeln wir im 

gemeinsamen Schmerz Verständ-
nis füreinander und können ge-
meinsam heilen. 
Bezugspunkt ist Pauline Boss’ 
Konzept des „uneindeutigen Ver-
lustes“, das einen Perspektivwech-
sel beschreibt, der einen umfas-
senderen persönlichen und ge-
sellschaftlichen Umgang mit 
Trauer ermöglicht. Diese Verluste 
bleiben unklar, schwer zu fassen 
und können daher nicht abge-
schlossen werden. Neben dem 
Tod von nahestehenden Perso-
nen benennt Boss weitere unein-
deutige Verlusterfahrungen, phy-
sischer und psychologischer Art. 
Ergebnis ihrer langjährigen For-
schung ist die Erkenntnis, dass 
Trauer nicht kontrolliert werden 
kann, sondern ausgedrückt und 
gelebt werden muss. Die Ausstel-
lung möchte nach diesem Vorbild 
einen Raum für die Ambivalen-
zen von Trauer schaffen. 

Ausstellung  4. März - 18. Mai 
Vernissage: 3. März, 18 Uhr 

Galerie im Körnerpark 
Schierker Str. 8, 12051 Berlin

Galerie Körnerpark 

In Watte und 
Nadeln

Kurz-Info
©
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Der SC Tasmania 1900 Berlin 
ist in die Fußballgeschichte 
eingegangen als der schlech-
teste  Bundesligaclub aller 
Zeiten. Nach dem Abstieg 
aus der Bundesliga in der 
Saison 1964/65 spielten die 
„Tasmanischen Teufel“ jedoch 
mehrere Saisons erfolgreich 
in der Regionalliga Berlin und 
qualifizierten sich bis 1973 
mehrfach für die Aufstiegs-
runde in  die Bundesliga.   
 
Das Ganze hatte nur einen bitteren 
Beigeschmack. Der Tasmania ging 
das Geld aus und der Verein musste  
im Juli 1973 Bankrott anmelden. 
Er löste sich schließlich auf. Das 
war die Geburtsstunde für den 
Nachfolgeverein Tasmania Berlin, 
der allerdings 1973 noch SV Tas-
mania 73 hieß.  
Dieser spielte für zehn Jahre im-
merhin in der Oberliga. Danach al-
lerdings ging es wieder bergab, bis 
zur Bezirksliga. 1999 schien je-
doch wieder Licht am Ende des 
Tunnels – die Wohnungsbaugesell-
schaft Gropiusstadt trat als neuer 
Sponsor auf, was wiederum mit ei-
ner Namensänderung einherging. 
Fortan nannte sich der Verein SV 
Tasmania Gropiusstadt 73.  
Erst 2011 folgte die Umbenen-
nung in den heutigen Namen SV 
Tasmania Berlin. Damit wollte 
man sich wieder auf seine Wurzeln, 

50 Jahre SV Tasmania - Seelenbinder 
Sportpark soll ausgebaut werden 

Neukölln

auf den SV Tasmania 1900 besin-
nen, der vor 123 Jahren in Rixdorf 
gegründet wurde.  
Neuer Name, neues Glück: Die er-
ste Mannschaft des SV Tasmania 
Berlin stieg als Meister der Landes-
liga Berlin in die Berlin-Liga auf, so 
Wikipedia. In der Saison 2018/19 
gelang sogar der Aufstieg in die 
Oberliga Nordost und zwei Jahre 
später der Aufstieg in die Regional-

liga. Im Rückblick hat sich der Ver-
ein sichtlich erholt. Innerhalb von 
zehn Jahren hatten sich die „Tas-
manischen Teufel“ mit vier Auf-
stiegen in die Regionalliga ge-
kämpft und zogen zweimal ins Ber-
liner Pokalfinale ein.  
Während dieser Zeit gelang ihnen 
auch der zweimalige Einzug ins 
Berliner Pokalfinale.  Auch wenn 
der SV Tasmania Berlin nur einen 

kurzen Auftritt in der Regionalliga 
hatte und nun wieder in der Ober-
liga spielt, ist mit der insgesamt po-
sitiven Vereinsentwicklung Ruhe 
in den Club gekommen. Heute 
träumt man wieder davon, irgend-
wann den Aufstieg in die Regional-
liga zu schaffen, auch wenn ein 
Blick auf die Tabelle der  Oberliga 
Nordost  zu Beginn der Rückrunde 
zeigt, dass man erst einmal den Ab- �

�

Groß war die Freude, als  der Sportausschussvorsitzende der BVV, Peter Scharmberg, zum Jubiläum einen Neu-
köllner Rixibär an den Vorstand überreichte.                 Fotos: S.P. 
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stieg verhindern will.  
Dennoch ist die Stimmung gut 
beim 50jährigen Jubiläum, das am 
4. Februar mit dem Oberligaspiel 
gegen Dynamo Schwerin gefeiert 
wird. Schließlich ist Sportstadträ-
tin Karin Korte (SPD) mit guten 
Nachrichten für den Verein und 
für die Neuköllner Sportstätten ge-
kommen. Die Sanierung des Funk-
tionsgebäudes im Stadion Neu-
kölln wird mit dem ersten von drei 
Bauabschnitten im März des Jahres 
beginnen.  
Dafür sind für dieses Jahr rund 2,2 
Mio. Euro von der Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung, Bauen 
und Wohnen bereitgestellt wor-
den. Das Geld stammt aus dem  In-
vestitionspakt Sportstätten des 
Bundes. Insgesamt sind 6 Mio. 
Euro zur Sanierung des  Funktions-
gebäude Werner-Seelenbinder-

Sportpark vorgesehen. Parallel da-
zu sollen die Außenanlagen regio-
nalligatauglich gestaltet werden, 
dafür laufen derzeit Planungen.  
So kann nach Abschluss der Sanie-
rungsarbeiten die bezirkliche 
Sportanlage vielfältig genutzt wer-
den.  Tasmania  wiederum wird ab 
1. Juli 2023  mit SV Blau-Weiß 90 
kooperieren, wie  Tasmania Präsi-
dent  Almir Numic und der 2. Vor-
sitzende von Tasmania Hussein 
Ahmad  vor Ort erklären.   
Durch die Kooperation greift Tas-
mania auf talentierte Spieler von 
Blau Weiß und will durch vereinte 
Kräfte nach Klassenerhalt in der 
Oberliga das Ziel Regionalliga an-
steuern.   
Nach 18 Spielen steht der Club 
mit 13 Punkten auf Platz 16. Beim 
Unentschieden zum Jubiläum ge-
gen Dynamo Schwerin wurde eins 

offenbar: Die Mannschaft trat  
stark und geschlossen auf, ließ aber 
viele Torchancen ungenutzt. So en-
dete dass Spiel, das Tasmania lange 
Zeit mit 1:0 dominierte, mit einem 
Tor der Schweriner nur wenige Mi-
nuten vor Schluss und damit mit 
einem Unentschieden.  
Nachdem ein weiterer wichtiger 
Punkt gewonnen wurde, freuten 
sich Numic und Ahmad über einen 
Neuköllner Rixi Friedens- und 
Freundschaftsbär, der ihnen von 
SPD Mann Peter Scharmberg 
überreicht wurde. Danach wurde 
die Jubiläumstorte von Sportstadt-
rätin Korte angeschnitten und ge-
feiert.                   S.P. 

� Kurz-Info

Tasmania spielte zwar überzeu-
gend, konnte aber viele Torchancen 

nicht nutzen. So endete das Spiel ge-
gen Dynamo Schwerin mit 1:1.

Rixdorf 

Info zum  
‘Kiezblock’
Rixdorf hat mit Durchgangsver-
kehr und den daraus resultieren-
den Problemen wie Lärmbelästi-
gung, Luftverschmutzung und 
Stau zu kämpfen. Die Bezirksver-
ordnetenversammlung Neukölln 
(BVV) hat deshalb schon 2021 
die Umsetzung eines sogenann-
ten Kiezblocks in Rixdorf be-
schlossen. Gleichzeitig hat eine 
Initiative von Anwohnern ein 
Konzept dafür vorgelegt. 
Das Bezirksamt möchte jetzt den 
ersten Kiezblock in Neukölln 
umsetzen und vorher die aktuel-
len Planungen vorstellen und dis-
kutieren. 
Der Kiezblock soll das Grund-
problem, den Durchgangsver-
kehr des zwischen den beiden 
Hauptstraßen Sonnenallee und 
Karl-Marx-Straße gelegenen Kie-
zes verhindern. 
Bezirksstadtrat Jochen Bieder-
mann lädt deshalb herzlich alle 
Anwohner und Interessierten zur 
Informationsveranstaltung ein: 
Donnerstag, 2. März, 18.00 Uhr 
Richard-Grundschule, Richard-
platz 14, 12055 Berlin
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Kabarett Korsett ist „...rasant unterwegs“ 
LichtenradeDas Kabarett Korsett präsen-

tiert im Rahmen des Frauen-
märzes in Lichtenrade  ihr 
neues Programm „Frauen ra-
sant unterwegs“. 
 
Der Titel hält, was er verspricht! 
Rasant geht es durch das Pro-
gramm mit Themen rund ums Au-
to, dem Sparen, Bankgeschäften 
und den lieben Kleinen. Natürlich 
auch mit dabei die Seniorinnen aus 
der Residenz Fliederbusch mit ei-
nem hoch aktuellen Thema. 
Das Kabarett Korsett, das vom da-
maligen Kulturstadtrat in Berlin-
Tempelhof, Klaus Wowereit, im 
Rahmen des Frauenmärzes als 
Volkshochschulkurs „Kabarett für 
Frauen“ ins Leben gerufen, besteht 
somit seit 28 Jahren. 
Die selbstbewussten Ladys vom 
Kabarett Korsett haben viel Mate-
rial zusammengetragen, zu Sket-
chen verarbeitet und werden wie-
der alles auf der Bühne geben, um 
ihrem Publikum einen schönen 
Abend zu bieten.  
Die geschriebenen Texte, die in 
Zusammenarbeit mit der Regisseu-
rin Dorothee Wendt bis zur Büh-
nenreife erarbeitet und erprobt 
wurden, werden durch entspre-
chende Gesangsstücke ergänzt. Die 
musikalische Begleitung über-
nimmt in gewohnter Manier Erich 
Kross. 
Lassen Sie sich begeistern und 

freuen sich bei einer der Vorstel-
lungen auf ein neues facettenrei-
ches Programm des Kabarett Kor-
setts  
Eintritt frei, aber Vorbestellung er-
forderlich: 
per Mail unter  kabarett-

korsett@gmx.de (Petra Tschorn)  
oder Tel. Nr. 030 – 286 25 432 
(Frau Schmidts)  
Eintrittskarten bis spätestens 1/2 
Std. vor Beginn abholen,  
danach verfallen die Karten. 
 

Kabarett Korsett: 
„Frauen rasant unterwegs“ im  

Sa., 25. März, 18.00 Uhr 
So.,  26. März, 16.00 Uhr 

Gemeinschaftshaus Lichtenrade 
Eingang Barnetstr.11  

(Ecke Lichtenrader Damm) 

Seit 28 Jahren sind die Frauen vom Kabarett Korsett auf der Bühne aktiv, „rasant unterwegs“, wie sie sagen.



Eröffnung in der ufaFabrik Berlin 
Seit mehr als drei Jahrzehnten ist 
der Frauenmärz Tempelhof-Schö-
neberg ein Garant für Erfolg.1986 
wurde der Frauenmärz von enga-
gierten Frauen und Frauennetz-
werken im Bezirk ins Leben geru-
fen.  
Jahr für Jahr wurde der Monat 
März zu einem anspruchsvollen 
und unterhaltsamen Höhepunkt. 
Starke Frauen aus der Geschichte 
treffen auf Politikerinnen, Wissen-
schaftlerinnen, Künstlerinnen, Un-
ternehmerinnen, Aktivistinnen 
und Alltagsheldinnen der Gegen-
wart. Frauen sichtbar stark versam-
melt vielfältige Themen, Formate 
und Akteurinnen und bietet vom 
1. bis 31. März ein Programm zum 
Neuentdecken, Miterleben und 

Mitdiskutieren sowie Kunst und 
Kultur, Politik und Privates, bei 
freiem Eintritt.  
Viele Frauen sind bis heute noch 
unbekannt, vergessen oder nicht 
ausreichend gewürdigt. Sie erschei-
nen selten in Lehrbüchern, im 
Straßenbild und auf der großen 
Bühne. Die Veranstaltungsreihe 
Frauenmärz in Tempelhof-Schöne-
berg bietet eine Plattform, um das 
Wissen über diese Frauen, deren 
Leben und Wirken öffentlich 
sichtbarer zu machen.  
Die Eröffnung des Frauenmärz 
2023 findet am 3. März in der ufa-

Fabrik, Viktoriastraße 10–18, 
12105 Berlin, statt. Beginn 19 
Uhr, Einlass 18.30 Uhr. Die Jour-
nalistin und Historikerin Leonie 
Schöler moderiert den Abend. Ei-
ne bunte Bühnenshow erwartet 
das Publikum mit der Autorin Kü-
bra Gümüşay, mit dem Berliner 
Mädchenchores Vokalconsort un-
ter der Leitung von Sabine Wüst-
hoff und Kabarett, Akrobatik, 
Tanz und Gesang mit den StageDi-
ven (Bartuschka, Vollblut-Come-
dienne) wird präsentiert.  
Infos: www.heeyleonie.de, 
www.kubragumusay.com, 
www.berlinermaedchenchor.de, 
www.stagediven.de.  
Eine Plakatausstellung befindet 
sich im Foyer des Varieté Salon in 
der ufaFabrik »Rebellinnen – 

Frauen verändern die Welt«.  
Das Programm mit zahlreichen 
Veranstaltungstipps ist online un-
ter www.frauenmaerz.de sowie als 
Flyer in den Museen Tempelhof-
Schöneberg, den beteiligten be-
zirklichen Einrichtungen und in 
der Pressestelle im Rathaus Schö-
neberg erhältlich, online unter: 
www.frauenmaerz.de/wp -con-
tent/uploads/2023/02/frauenma-
erz-2023-email.pdf,   
Kontakt: Ivanka Jagec Veranstal-
tungsmanagement, E-Mail: ivan-
ka.jagec@ba-ts.berlin.de          

Marlies Königsberg

| Rudower Magazin | 03/2023 |              

25
Tempelhof-Schöneberg

Frauenmärz 2023 wird in 
der ufaFabrik eröffnet

Kristina Hauff liest im Rah-
men des Frauenmärzes am 10. 
März in der Stadtteilbibliothek 
Lichtenrade „Edith-Stein-Biblio-
thek“. 
Nach „Unter Wasser Nacht“ ent-
führt der soeben erschienene Ro-
man „In blaukalter Tiefe“ der 
Bestsellerautorin Kristina Hauff 
in die wildromantischen schwedi-
schen Schären. Ein Segeltörn ins 
Ungewisse – und zwei unter-
schiedliche Frauen, die zu sich 
selbst finden müssen. Mit span-
nenden Wendungen und atmo-

sphärischen Naturschilderungen 
erzählt Kristina Hauff von dem, 
was unter der Oberfläche eines 
scheinbar perfekten Lebens bro-
delt. Und von einer Nacht, deren 
tödliche Bedrohung folgenschwe-
re Wahrheiten ans Licht bringt.  

Freitag, 10. März 2023 um 
19:00 Uhr  

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Alte Mälzerei, Steinstraße 41, 
12307 Berlin  

Der Eintritt ist frei. Anmeldung 
per E-Mail 
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„Dies ist ein Ort an dem wir 
gedenken wollen – zugleich 
aber wird dies auch ein Ort 
werden, an dem künftig im-
mer wieder neu über das Er-
innern und Gedenken nach-
gedacht werden wird“. Mit 
diesen Worten begrüßte 
Schul- und Bildungsstadträtin 
Karin Korte am 27. Januar 
auf der Baustelle der neuen 
Clay-Schule am Neudecker 
Weg 22 die Teilnehmer am 
diesjährigen Gedenken an 
die Opfer des Nationalsozia-
lismus zum Tag der Befreiung 
des Konzentrationslagers 
Auschwitz.  
 
Das KZ Auschwitz-Birkenau wur-
de zum Symbol für den systemati-
schen Mord an den Juden Europas. 
Die Geschichte der vielen Konzen-
trationslager stand lange Zeit im 
Vordergrund der Geschichtsschrei-
bung. Heute weiß man: Die Men-
schen dort wurden bewusst ge-
quält und erniedrigt, nur ein 
Bruchteil von ihnen entkam den 
Gaskammern und dem Tod.   
Lange Zeit unerforscht blieb je-

doch das Schicksal der unzähligen 
Zwangsarbeiter in Deutschland, 
die in Lagern vor allem für die 
deutsche Rüstungsindustrie arbei-
ten mussten. Auch ihrer wird heute 
gedacht.  
Reichsweit waren es  mehr als „30 
000 Zivilarbeiterlager – in der Re-
gel zugige und verwanzte Baracken 
oder überfüllte Gaststätten, Fa-
brikhallen und Bootsschuppen“, so 
die Stiftung „Erinnerung, Verant-
wortung und Zukunft“. Etwa 5,7 
Millionen „zivile“ Zwangsarbeite-
rinnen und Zwangsarbeiter aus 20 
europäischen Ländern lebten im 
Sommer 1944 im Deutschen 
Reich. Allein in Berlin gab es zwi-
schen 1939-1945 innerhalb des 
Autobahnrings 1000 Standorte.  
Eines der größeren Lager war das 
Barackenlager der Arbeitsgemein-
schaft Rudow in der Köpenicker 
Straße 39-45. Zwischen 1941-
1942 entstanden hier drei Lagerbe-
reiche (Lager I-III), die zusammen 
über eine Kapazität von 1.047 Per-
sonen verfügten. Schätzungen zu-
folge waren jedoch bis zur Ankunft 
der Sowjetarmee am 26. April 
1945 insgesamt mehr als 2.000 

Zwangsarbeiter (Männer, Frauen, 
Kinder) auf dem Gelände unterge-
bracht, mehrheitlich polnische Zi-
vilisten und Sowjetbürger, so ge-
nannte „Ostarbeiter“.  
Wie es ihnen im Lager erging, be-
schreibt  Kaziemera  Kosonowska, 
eine der vielen polnischen Zwangs-
arbeiterinnen, die hier arbeiten 
mussten: „Das hat uns so er-
schöpft, die Unterernährung, der 
Hunger, der Dreck, die Deutschen, 
die uns gequält haben. Die schwere 
Arbeit, die über alle Kräfte ging. 
Ich war ein junges Mädchen von 
achtzehn Jahren; ich musste 150-
200 Kilogramm schleppen – jeden 
Tag, zweieinhalb Jahre lang… Ich 
weiß nicht, wie wir das überlebt 
haben. Mädchen sind gestorben. 
Die Fabrik brannte zweimal, wur-
de völlig zerstört. Ich weiß nicht, 
wie wir da leben konnten. Viel-
leicht nur deshalb, weil man sich 
als junger Mensch diese Dinge 
nicht bewusst gemacht hat.“  Nach-
dem  Stadträtin Korte diese Zeilen 
beim Gedenken vorlas, herrschte 
Stille bei den rund 50 Teilnehmern 
des Gedenkens.  Unter ihnen Clay-
Schulleiter Thorsten Gruschke-

Rudow

Gedenkort für Zwangsarbeit in  
neuer Clay-Schule nimmt Gestalt an

Der Nachbau eines  Splittergrabens in der neuen Clay-Schule. Solche Splittergräben boten damals den Zwangsar-
beitern einen geringen Schutz vor Luftangriffen.                                   Fotos: S.P.

In Neukölln entstehen Nano-
wälder. Dafür stellt das Bezirks-
amt dem Verein Tinyforestber-
lin drei Teilflächen einer Grün-
anlage zur Verfügung. An der 
Oderstraße wird der Verein dort 
Bäume nach der Mikrowald-Me-
thode anpflanzen und pflegen. 
Egal ob nun Nano oder Mikro: 
Auf diese Weise sollen dort auf 
kleiner Fläche Orte mit hoher 
Biodiversität entstehen. 
Jochen Biedermann, Bezirks-
stadtrat für Stadtentwicklung, 
Umwelt und Verkehr: „Viele 
wollen in ihren Kiezen etwas für 
die Stadtnatur tun. Ich freue 
mich, dass mit den Nanowäl-
dern nun ein neues Projekt hin-
zukommt, indem Bezirk und Zi-
vilgesellschaft gemeinsam für 
mehr Biodiversität sorgen. Das 
kann der Auftakt für weiteren 
Flächen werden.“ 
Eine erste Pflanzaktion führte 
der Verein Mitte Februar in der 
Oderstraße 174 durch. Ge-
pflanzt wurden 90 junge Pflan-
zen: Stieleiche, Schlehdorn, Fel-
dahorn und Hundsrose. 
Die Kooperation mit Tinyfo-
restberlin ist Teil des Aktions-
programms „Wurzeln schlagen“ 
mit dem der Bezirk gezielte und 
verstärkte Neu- und Nachpflan-
zungen auf den bezirklichen 
Friedhöfen, in öffentlichen 
Grünflächen sowie von Straßen-
bäumen angeht. Daneben wer-
den deren Standortbedingungen 
durch Vergrößerung der Baum-
scheiben, Entsiegelung und ge-
zielte Regenwasserlenkung ver-
bessert, um deren Lebenserwar-
tung zu erhöhen. 
Infos zu Verein und Projekt:  
www.tinyforestberlin.de/

Neukölln 

Nanowälder  
für gute Luft

Kurz-Info

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 29. März 

 Redaktionsschl.: 17. März
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☞ Schäfer, Clay-Schüler, der Leiter 
des Museum Neukölln Dr. Matthi-
as Henkel, die Bezirksverordneten 
Peter Scharmberg und Wolfgang 
Hecht (SPD)sowie Karsten Schul-
ze (CDU), Jutta Kendzia, Vorsit-
zende des Rudower Heimatverein 
und der Historiker Dr. Bernhard 
Bremberger.   
 
Mehr und mehr ins öffentliche Be-
wusstsein gerückt ist der Zwangs-
arbeiterstandort in Rudow, den der 
Historiker Bernhard Bremberger 
identifizierte, weil auf dem Gelän-
de der Neubau der  Clay-Schule für  
rund 1100 Schülerinnen und 
Schüler vorgesehen war. Immer 
noch stand auf dem Gelände eine 
leerstehende Wirtschaftsbaracke,  
die Teil eines Lagerkomplexes war. 
Sie musste dem Neubau der Schule 
weichen und wurde im Juni/Juli 
2014 wegen Schadstoffbelastung 

abgetragen, nachdem das Gebäude 
unter historischen Gesichtspunk-
ten umfassend dokumentiert wur-
de.  
Parallel dazu beteiligten sich Clay-
Schüler daran, Fragmente aus dem 
Lageralltag und dem Privatbesitz 
der Lagerbewohner zu bergen. 
Zum Teil wurden sie in so genann-
ten Splittergräben gefunden, die 
den vielen  Lagerinsassen, die für 
die rüstungsnahe Firmen arbeite-
ten, jedoch kaum Schutz vor Luft-
angriffen boten.  
Und ein Splittergraben ist es nun, 
der in der neuen Clay-Schule   in 
der Nähe der Mensa zusammen 
mit einer Fensterfont unter Plexi-
glas symbolisch an diesen Ort des 
Schreckens in Form eines Gedenk-
labors erinnert. Hinzu kommen 

sollen Vitrinen, die sich verschie-
denen Aspekten zuwenden sowie 
Fundstücke aus dem Lager zeigen, 
so etwa Bestecke und Teller.  Auch  
digitale Lern- und Recherchemög-
lichkeiten an Computern sollen 
Teil des Gedenklabors sein.  
Die Idee zu einem Lern- und Ge-
denkort hatte 2012 Peter Scharm-
berg. Die Umsetzung geschieht in 
Kooperation des Museum Neu-
kölln mit der Schülerschaft. Auf 
Seiten der Lehrer engagieren sich 
besonders Niels Paulmann, Fach-
bereichsleiter Gesellschaftswissen-
schaften und Dr. Marcus Sonntag 
(Ganztagskoordinator der Schule) 
für die Erinnerungsarbeit.  
Museumsleiter Henkel lobte dies 
denn auch mit Blick auf Schulleiter 
Gruschke-Schäfer. „Die Koopera-
tion zwischen der Clay-Schule und 
dem Fachbereich Museum, Stadt-
geschichte, Erinnerungskultur ist 

selbst als langfristiges, lernendes 
Projekt angelegt: Wir werden 
nicht nur während der Konzepti-
onsphase miteinander arbeiten, 
sondern auch den laufenden Be-
trieb des Lern- und Gedenklabors 
konzeptionell kontinuierlich be-
gleiten.“  
In dem Gedenklabor werden die 
Schüler mit verschiedenen Forma-
ten „Aspekte des Erinnerns erar-
beiten, begreiflich und erlebbar zu 
machen“, so Korte. Die Authentizi-
tät des historischen Ortes begün-
stige die zeithistorische Erfahrung. 
Mit dem Labor des Erinnern er-
wachse „ein zukunftsorientiertes 
Verantworten“. Das sei man den 
Opfern, aber auch dem histori-
schen Ort schuldig, so die Stadträ-
tin.                        S.P.

Schulleiter Gruscke-Schäfer, Stadträtin Korte und Museumsleiter Henkel 
ziehen beim Gedenk- und Lernlabor an einem Strang. Hinter ihnen, an die 
Wand projiziert, eine Fensterfront der Baracke, die unter Plexiglas instal-
liert wird und ebenfalls an den Schreckensort erinnert.
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Schon vormerken: Bärenstarke  
Amazonen treten zu Ostern an 

Trabrennbahn Mariendorf

Ladies first: Das könnte zu 
Ostern das Motto für ein be-
rühmtes Mariendorfer Trab-
rennen sein. Auf der 
Pferdepiste findet zugleich 
ein großes Familienfest statt.   
 
Es gehört zu den wichtigsten Sai-
sonereignissen des Berliner Pferde-
sports: Am Karfreitag (7. April) 
wird auf der Mariendorfer Traber-
piste das Fritz-Brandt-Rennen aus-
getragen. Es ist eine Prüfung mit 
großem Renommee. Ein echter 
Klassiker, denn schon vor 90 Jahren 
fand der Wettkampf an gleicher 
Stelle zum ersten Mal statt. Seine 
Bedeutung geht weit über das Preis-
geld in Höhe von rund 20.000 Euro 
hinaus, das die Besitzer der schnell-
sten Pferde erhalten werden. Denn 
das Rennen weist eine Besonderheit 
auf: Es dürfen nur Amateurfahrer 
teilnehmen, Profis sind ausgeschlos-
sen. Und die strotzen nur so vor 
Ehrgeiz. Ein Erfolg steht für all die-
jenigen, die den Sport zwar nicht 
hauptberuflich betreiben, aber jede 
Minute ihrer freien Zeit den Pfer-
den widmen, auf Platz eins der per-
sönlichen Wunschliste.   
Siege von Sportlerinnen sind in der 
jüngeren Geschichte des Rennens 
allerdings rar gesät. Lediglich die 
bayerische Sulkyfahrerin Marie Lin-
dinger und die in direkter Nähe der 
Mariendorfer Bahn beheimatete 
Sarah Kube drängten 2016 und 
2017 die Dominanz der Männer 
ein wenig zurück.  
Doch diesmal könnte es den Platz-
hirschen mächtig an den Kragen 
gehen. Denn neben der nach wie 
vor überaus erfolgreichen Sarah 

Kube (38) hat sich in den vergange-
nen Monaten ein Quartett junger 
Berliner Sportlerinnen herauskri-
stallisiert, das den Männern nur 
allzu gerne zeigt, wo es auf der 
Rennpiste langgeht: Anna-Lisa 
Kunze (23), Emma Stolle (25), 
Marlene Matzky (26) und Caroline 
Grevenig (30) verfügen allesamt 
über ein phänomenales taktisches 
Gespür und Nerven wie Drahtseile. 
Aber egal, wie es am Karfreitag aus-

geht: Spaß und Spannung ist für die 
gesamte Familie garantiert. Denn 
die Erwachsenen können nicht nur 
ihr Glück mit einem Pferde-Tipp 
versuchen, sondern auch für die 
Kleinen finden jede Menge Attrak-
tionen statt. Es gibt Kinderschmin-
ken, Mal- und Bastelaktionen, eine 
große Hüpfburg und Ponyreiten. 
Und sogar der Osterhase schaut 
persönlich vorbei. Ein wahrer Au-
genschmaus sind zudem die soge-

nannten Mini-Traber: Winzig 
kleine Pferde, die ebenfalls zu einem 
richtigen Rennen antreten. Der 
Eintritt zu der Veranstaltung be-
trägt für Erwachsene lediglich 3 
Euro und ist unter 18 Jahren frei. 
Die Wettkämpfe beginnen um 14 
Uhr. Aber bereits ab 11 Uhr findet 
ein großer Osterbrunch mit köstli-
chen Speisen im Mariendorfer Tri-
bünenhaus statt. Der Preis für den 
Brunch beträgt pro Person 37,50 
Euro und wir verlosen 2 x 2 Ein-
trittskarten an unsere Leser! 
Weitere Informationen zu der 
Rennveranstaltung und zum 
Brunch finden Sie auf www.renn-
bahn-berlin.de. Doch der Marien-
dorfer Karfreitag-Termin ist nicht 
das einzige Highlight. Denn am 
Ostersamstag geht es ab 16.00 Uhr 
mit dem Familienfest weiter. Dann 
finden auf der Bahn bei freiem Ein-
tritt für alle zwar keine Trabrennen 
statt. Aber das gesamte andere 
Spektrum wird angeboten. Es gibt 
beim gemütlichen Miteinander also 
erneut ein buntes Kinderprogramm 
und Ponyreiten. Ein DJ heizt die 
Stimmung an. Um 18.00 Uhr wird 
ein monumentales Osterfeuer ent-
zündet und diverse Food-Trucks 
sorgen dafür, dass niemand hungrig 
bleibt. Also auf zur Trabrennbahn! 
Der Haupteingang befindet sich in 
der vom Mariendorfer Damm ab-
zweigenden Kruckenbergstraße. 
Mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln erreichen Sie das Gelände am 
besten mit der U6 (Station Alt-Ma-
riendorf ) und der S2 (Station Ma-
rienfelde) sowie den Buslinien M76 
und 179.   Heiko Lingk        

Das Magazin verlost 

2x2 Freikarten  
für den Osterbrunch  

Karfreitag ab 11 Uhr. 

Zur Teilnahme  
Karte einsenden bis 
zum 20. März an das 
Lichtenrader Magazin 
Anger 15 
15754 Heidesee oder 
info-agentur@t-online.de  

Bitte Telefonnummer 
nicht vergessen

Marlene Matzky rechnet sich Chancen aus beim Fritz-Brandt-Rennen auf der Trabrennbahn zu Ostern.

Neuköllns Bürgerämter bleiben 
am Montag, den 27. März ge-
schlossen. Betroffen sind folgen-
de Standorte: 
 Zwickauer Damm 52 
 Blaschkoallee 32 
 Donaustr. 29 
 Sonnenallee 107 
An diesem Tag können auch kei-
ne Dokumente abgeholt wer-
den. Hintergrund der Schlie-
ßung sind die Nacharbeiten zum 
Volksentscheid „Berlin 2030 
Klimaneutral“. 
Im Standort Blaschkoallee kann 
an diesem Tag im Standesamt 
und in der Staatsangehörigkeits-
behörde nur mit Girocard, Ma-
sterCard, Maestro- und VISA-
Karte (jeweils mit PIN) gezahlt 
werden. 
Das Bezirksamt bittet um Ver-
ständnis für die Schließung. Ab 
dem 28. März sind alle Standor-
te wieder regulär geöffnet.

27. März 

Bürgerämter 
geschlossen

Kurz-Info

In der vergangenen Nacht zum 9. 
Februar wurden Einsatzkräfte 
Zeugen einer Sachbeschädigung 
in Britz. Nach ersten Ermittlun-
gen soll ein 35-jähriger Mann ge-
gen 0.45 Uhr in der Friedrichs-
brunner Straße mittels eines Gra-
nitpflastersteins die Frontscheibe 
eines dort geparkten Hyundai 
eingeschlagen haben.  
Bei der anschließenden Festnah-
me des Tatverdächtigen leistete 
dieser erheblichen körperlichen 
Widerstand, unter anderem trat 
und schlug er nach den Einsatz-
kräften. Erst unter Anwendung 
des Reizstoffsprühgeräts und un-
ter erheblichem Kraftaufwand 
gelang es, den Mann zu Boden zu 
bringen. In seiner Hosentasche 
wurde bei der anschließenden 
Durchsuchung eine Softairwaffe 
aufgefunden.  
Bei der Festnahme wurden drei 
Einsatzkräfte leicht verletzt, einer 
der Beamten trat nach ambulan-
ter Behandlung im Krankenhaus 
vom Dienst ab. Der Tatverdächti-
ge erlitt ebenfalls Verletzungen 
im Gesicht, lehnte eine ärztliche 
Behandlung jedoch ab. Er konnte 
nach erfolgter erkennungsdienst-
licher Behandlung seinen Weg 
fortsetzen. Die weiteren Ermitt-
lungen führt ein Fachkommissa-
riat der Polizeidirektion 5 (City).  

Britz 

Autoscheibe 
eingeschlagen
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Vier Jahre waren sie Nachbarn: Ei-
ne afghanische Großfamilie und 
die Künstlerin Cornelia Schlem-
mer. Im vergangenen Sommer sa-
ßen sie ihr Modell und erzählten 
dabei über ihr Leben. Unter den 
tastenden Strichen der zeichnen-
den Hand und den beobachtenden 
Kamerabewegungen einer Video-
künstlerin entstanden Portraits der 
Familienmitglieder. Die Kohle-
zeichnungen von Cornelia Schlem-
mer und die Videoportraits von 
Stefanie Trambow sind an dem 
Wochenende 18. und 19. März je-
weils von 14 bis 18 Uhr in der Se-
niorenfreizeitstätte Rudow, Alt-
Rudow 60A, zu sehen. Der Eintritt 
ist frei! 
Das Kunstprojekt mit dem Titel 
„Ankommen in Deutschland. Af-
ghanistan im Herzen. Lebensskiz-
zen einer Familie“ möchte uns ei-
nen persönlichen Zugang in eine 
Lebenswelt ermöglichen, die wir so 
nicht kennen. 
In der Video-Installation werden 
die Betrachter eingeladen, auf dem 
Teppich sitzend Gast der Familie 
zu werden. Drei Generationen 
sprechen über ihre Heimat, die sie 

verlassen mussten und über ihr 
neues Leben in Deutschland. Auch 
die verloren geglaubte Tochter 
wird durch die Erzählungen der 
Anderen Teil dieser analog-digita-
len Familiengalerie. Der Betrachter 
betritt einen Raum, Teppich und 
Sitzkissen laden zum Verweilen 
ein. Ein Großbildschirm zeigt eine 
Galerie von 10 Zeichnungen, Por-
träts der Familie.  
Man wird - als „Gast der Familie“ - 
eingeladen, mit ihnen „ins Ge-
spräch zu kommen“, wie es die 
Künstlerin selbst erlebt hat. An 
den Wänden sind die in den Sit-
zungen entstandenen Kohlezeich-
nungen zu sehen.  
Über ein Streamdeck bekommt der 
Betrachter die Möglichkeit, sich ei-
ner einzelnen Person „zuzuwen-
den“, das gewünschte Video anzu-
wählen und die jeweilige Portrait-
Situation erscheint in Großaufnah-
me. Video für Video ergibt sich so 
ein Bild der Familie zwischen zwei 
Welten: Wieviel der eigenen Iden-
tität wollen, wieviel müssen sie auf-
geben, um in Deutschland leben zu 
können? Welche guten, welche 
schlimmen Erinnerungen tragen 

sie in sich? Was wünschen sie sich 
für ihre Zukunft? 
Das Kunstprojekt wird in Verant-
wortung der Initiative „Rudow em-
pört sich“ gezeigt, welche sich in 
Rudow für gegenseitigen Respekt 
und Toleranz einsetzt. Es wird von  
„Partnerschaft für Demokratie 
Neukölln“ finanziell unterstützt.

Rudow

Lebensskizzen einer  
afghanischen Familie 

In einem Kunstprojekt läßt Videokünstlerin Stefanie Trambow die Betrach-
ter eintauchen in das Leben einer afghanischen Familie.

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

www.IhrMagazin.berlin
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☞

2. Ziethener
Hasenfest

Großes Fest für die ganze Familie - www.grossziethen.org

Samstag, 25. März ab 13 Uhr
Auf dem Hof des Haus Belger   
Karl-Marx-Strasse 122
12529 Schönefeld OT Großziethen

AG Rudow

Curry Paule tritt nicht 
mehr für den Vorsitz an

Gropiusstadt

Bezirksamt erstellte ein 
Energie-Management

Er war in den letzten Jahren 
das wohl bekannteste Ge-
sicht der Rudower Ge-
schäftswelt: Andreas Kämpf 
alias Curry Paule. Vor sechs 
Jahren in schwierigen Zei-
ten angetreten, brachte er 
Rudow an vielen Stellen in 
der Stadt ins Gespräch. 
Doch jetzt ist Schluss.  
 
Andreas Kämpf erklärt: 
„Die Zeit vergeht schnell, 6 Jahre 
bin ich als erster Vorsitzender eh-
renamtlich tätig. Viele Heraus-
forderungen in meiner Zeit wa-

ren zu bewältigen, Erneuerung 
der Weihnachtsbeleuchtung, 
Themenabende, Stammtische, 
Reaktivierung der Boule Bahn 
mit tollen Wettbewerben von 
Netzwerk Vereinen, Rückfüh-
rung der Rudower Meilen, so wie 
sie damals einmal angedacht wa-
ren, Rudow liest und den Besuch 
des Neuköllner Bürgermeister 
Hikel vor Ort, um Fragen der 
Mitglieder zu beantworten. Um 
nur einige Dinge zu benennen. 
Es liegt auch noch viel vor uns, 
unsere Mitglieder müssen die 
Krise bewältigen und Alt-Rudow 

Tritt nicht mehr als Vorsitzender an: Andreas Kämpf alias Curry Paule.

Das Bezirksamt Neukölln hat für 
die Gropiusstadt ein Energeti-
sches Quartierskonzept erstellt. 
Auf Grundlage einer Bestands-
analyse sind die Potenziale zur 
CO2-Einsparung in den Berei-
chen Gebäude, Mobilität, öffent-
licher Raum sowie der Energie-
versorgung breit untersucht und 
bewertet worden – immer auch 
vor dem Hintergrund der Sozial-
verträglichkeit der Maßnahmen. 
Für die Umsetzung soll in den 
nächsten Jahren ein sogenanntes 
Energetisches Sanierungs-Ma-
nagement sorgen.  
Jochen Biedermann, Bezirksstadt-
rat für Stadtentwicklung, Umwelt 
und Verkehr: „Das Bezirksamt 
Neukölln leistet seinen Beitrag, 
um Berlin auf den Pfad zur Kli-
maneutralität zu bringen. Mit 
dem Energetischen Quartierskon-
zept liegt nun eine Untersuchung 
für die Gropiusstadt vor, die nicht 
das einzelne Haus, sondern den 
Stadtteil in den Blick nimmt. Das 
ist die Grundlage für sinnvolle so-
zialverträgliche Investitionen, die 
den Klimaschutz voranbringen.“  
Die Gropiusstadt ist geprägt von 
Wohnbebauung. Entsprechend 
ist den privaten Haushalten 75 
Prozent des Endenergiever-
brauchs zuzurechnen und sie sind 
der maßgebliche Verursacher von 
Treibhausgas-Emissionen. 71,8  
Prozent des Gesamtendenergie-
verbrauchs im untersuchten Teil 
der Gropiusstadt werden dabei 
für die Wärmeversorgung benö-
tigt – aufgrund des hohen Anteils 
an erneuerbarer Fernwärme ist 
diese aber nur für 14,9 Prozent 
der Emissionen verantwortlich. 
Umgekehrt verhält es sich beim 
Stromverbrauch: Obwohl er nur 
einen Anteil von 25,8 Prozent am 
gesamten Endenergieverbrauch 
hat, weist im Hinblick auf die 
Emissionen mit einem Anteil von 
81,3 Prozent den größten Einzel-
anteil unter den Energieträgern 
auf.  

Die Nutzung von Dachflächen 
zur Erzeugung von Solarenergie 
hat in der Gropiusstadt ein großes 
Potenzial für den Ausbau erneu-
erbarer Energien. Der Gebäude-
bestand bildet mit größtenteils 
Flachdächern sehr gute Voraus-
setzungen für die Installation von 
Photovoltaik- und Solarthermie-
Modulen. Der jährliche Strombe-
darf des untersuchten Gebietes 
könnte theoretisch zu 45 Prozent 
aus vor Ort erzeugter Solarener-
gie gedeckt werden. Eine weitere 
Möglichkeit zur Nutzung verfüg-
barer Dachflächen ist die Anlage 
von Gründächern – auch in Ver-
bindung mit der Nutzung von 
Sonnenenergie.  
Das Energetische Quartierskon-
zept geht an das Thema aber 
deutlich breiter heran und macht 
u. a. auch Vorschläge zur Ent-
wicklung der öffentlichen wie pri-
vaten Grünflächen, zum Ausbau 
der E-Ladeinfrastruktur und von 
Carsharing-Möglichkeiten sowie 
der Fahrradinfrastruktur.  
Um die aus der Potenzialanalyse 
abgeleiteten Maßnahmen gezielt 
umzusetzen, wird im nächsten 
Schritt ein Energetisches Sanie-
rungs-Management beantragt. Es 
wird die Akteure bei der Umset-
zung von Maßnahmen unterstüt-
zen – durch Beratung, Projekt-
entwicklung, Koordination und 
Öffentlichkeitsarbeit. Dabei sol-
len vorhandene Strukturen und 
Netzwerke genutzt und ausgebaut 
werden.  
Ziel des Sanierungs-Manage-
ments ist die Realisierung von 
Maßnahmen, um CO2-Emissio-
nen zu minimieren und Energie 
und Kosten zu sparen. Es kann bis 
zu 5 Jahren gefördert werden und 
soll sich mit Beratungsangeboten 
auch an die Mieter richten.  
Das Energetische Quartierskon-
zept wird von der KFW sowie 
von der Senatsverwaltung für 
Umwelt, Mobilität, Verbraucher- 
und Klimaschutz gefördert. 
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www.hier-in-rudow.de

☞ drohen in einiger Zukunft Rad-
wege wo wir uns dann, wenn es 
so weit ist, kümmern müssen, so-
dass der Bezirk uns in der Pla-
nung einbezieht, damit unsere 
Rudower Unternehmer keinen 
Schaden erleiden. 
 
Ich habe mich immer gern um 
die Themen der Mitglieder ge-
kümmert und den Erhalt der Ru-
dower Infrastruktur sowie die Er-
haltung des Ortskerns, stand für 
mich immer an oberster Stelle. 
 
Sicher konnte man es nicht allen 
immer recht machen, aber so ist 
nun einmal das Vereinsleben mit 
unterschiedlichen Unterneh-
mern, denn jeder für sich ist ein 
ganz besonderer Leistungsträger 
unserer Gesellschaft. 
 
Ich bin den Vorstandsmitglie-
dern für die kooperative und 
freundschaftliche Zusammenar-
beit sehr dankbar. Mein besonde-
rer Dank geht an Detlef Heintz 
der mit mir zusammen harmo-
nisch, freundschaftlich und loyal 
zusammengearbeitet hat, um un-
sere gemeinsamen Ziele zu errei-
chen. Auch ein Dank geht an alle 
Mitglieder, die mir vertraut ha-

ben, gemeinsam die AG Rudow 
zu dem gemacht haben, was sie 
heute ist, ein Verein, der sich um 
Rudow kümmert und der seines-
gleichen in Berlin sucht. 
 
Bei der nächsten Wahl des Vor-
standes werde ich nach 6 Jahren 
nicht mehr kandidieren, ich wer-
de im September 59 Jahre und 
möchte mich um andere, für 
mich sehr wichtige Projekte küm-
mern, die meine Aufmerksam-
keit zu 100 prozentigbenötigen. 
 
Mein Vorschlag zum ersten Vor-
sitzenden ist Christian Jüttner. Er 
hat das richtige Alter, kennt und 
führt unsere Meilen aus und ver-
fügt über Durchsetzungskraft ge-
genüber Behörden und kennt 
dessen Wege. Genau das, was die 
AG-Rudow braucht, frischen 
Wind mit neuen Ideen, Fach und 
Sachkompetenz im Bezirk, über-
parteilich und leistungswillig. Ich 
bitte euch, Christian Jüttner Ver-
trauen zu schenken und ihn zum 
ersten Vorsitzenden zu wählen. 
Auf in eine neue, interessante 
Zeit.“ 

Euer Andreas Kämpf 
Erster Vorsitzender der AG Rudow 

 

Die AG Rudow lädt am 9. März 
zu ihrer Mitgliederversammlung 
ein. Als wichtigster Punkt der Ta-
gesordnung steht die Wahl eines 
neuen Vorstandes an, wobei die 
Position des 1. Vorsitzenden neu 
besetzt werden muss, da Andreas 
Kämpf nicht mehr antritt. 
Weitere Punkte der Tagesord-
nung sind: 
· Ausblick auf die Aktion „Ru-
dow liest“ vom 31. März bis 2. 

April; 
· Ausblick auf die Frühlingsmeile  
vom 6. bis 7. Mai; 
· Das Pfingstfest der AG Rudow 
und die 650-Jahr-Feier im Mai; 
· Diskussion um das neue Radwe-
genetz in Rudow - Stubenrauch-
straße-Krokusstraße-Alt-Rudow 
etc.; 
· Weihnachtsbeleuchtung 2023- 
mit Ergänzung an der Spinne 
und Alt-Rudow.

Mitgliederversammlung 
der AG Rudow
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht 
ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich 
aus den Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wievie-
le Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die Schiffe selbst dürfen 
sich nicht berühren, auch 
nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesamten 
verborgenen Schiffe.
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englische Lady 37 Nix auf den 
Rippen 38 Was dem Franzosen 
eine Alternative einleitet, gibt 
dem Griechen mit zo Genuss 39 
Wahrscheinlich weil sie so fleißig 
sind, nannte man Ameisen einst 
so 40 Plus-Gegensatz zur Katho-
de 41 Grabinschrift eines beson-
deren Königs 42 ’Höhepunkt’ 

der Hochzeitszeremonie 44 Hat 
dieselben Vorzeichen wie g-Moll 
46 Ferner Mond oder Anfang 
von kurzem Staat im mittleren 
Westen der USA 47 Der kleinste 
im indischen Staatsgefüge 49 
Steht statt ‘ein’ auf vielen Gerä-
ten 50 Art von Echo, 1. Teil... 51 
...und hier der Rest 

Waagerecht: 1 Feines Stöffchen 
5 Wird er höher gehängt, geht es 
knapp zu im Hause 11 Kriegeri-
scher Unterstützer der Wanen 14 
Horaz meinte, man müsse lernen, 
großes Glück zu dies 16 Soll auch 
in der kleinsten Hütte sein 17 
Steht im Gegensatz zum Rechts-
anwalt auch für Unparteilichkeit 
20 Umflog 15 Jahre die Erde 21 
Paris war dort mal die beste 
Kleinstadt 22 Arbeitsniederle-
gung 23 Auch ein Araber ist ei-
gentlich ein solcher Nachfahre 
Noahs 24 Strategiespiel, das so-
gar Computern schwer fällt 26 2 
senkrecht minus 4 senkrecht 26 
Dem trüben hilft keine Brille, sa-
gen die Sorben 27 Nötiges Uten-
sil für 26 waagerecht 29 Glibbe-
rige Marmelade 30 Filmisch be-
vorzugte Frau 32 Einem Löwen 
muß die Demokratie ein solcher 
sein, spekulierte Pascal Lachen-
meier 33 Nubische Prinzessin 
oder großes Schiff 35 Film-Al-
fred verkörperte diesen Wider-
willen, allerdings ohne Ende 36 
Auch wenn es das ist, irgend-
wann ist es out 37 Kneiper fürs 
Heim 39 Adams bessere Hälfte 
41 Ein Richter, der eher Film als 
Roben bevorzugt 43 Die, deren 
klein’ Häuschen wir versaufen 44 
Nicht nur bekannt für seine Mu-
sikanten 45 Gut für Fond, Suppe 
oder Schuh 47 Alles Käse 48 Als 
ley gefährlich, sonst eher hilf-
reich für Transporte 49 Sternbild 
mit Gürtel 50 Für ihn ist das Bett 
kein Platz zum Sterben 52 ...diese 
eher schon 53 Ritter mit Schwert 
im Ozean 54 Steht eher für das 
Maskuline außer bei Marine Pen.  
Senkrecht: 1 Steht für Wahrheit, 
kann aber auch mächtig in die 
Hosen gehen 2 Die Firma mit 
Pak hat diese vier ins alltägliche 
Bewußtsein gebracht 3 Nicht im-
mer ist das vermeintlich so wir-
kende tatsächlich vetrauenswür-
dig 4 Senkrecht 3 von baskischen 
Extremisten befreit 5 Wer nicht 
sehen will, dem hilft sie auch 
nicht 6 Adjektiv, das fast alles 
wertvoller macht 7 Die da oben, 
nicht politisch gemeint (Abk.) 8 
Georgische 623 Kilometer 9 Den 
Gordischen schreibt man nicht 
so, aber 2 x km/h-10 Prozent 10 
Völlig verdrehtes Lebewesen fin-
det sich in der Weberei wieder 11 

Gefundenes Fressen nicht nur für 
Geier 12 Eher unpolitische 
Übereinstimmung der Schüler-
Union mit ehemaligen Ostblock-
Reich 13 Friesischer Kurzname 
15 Abkürzung für Warenmarke 
oder Transzendentale Meditati-
on 16 Substantivisches Schimpf-
wort für den Köter oder Krank-
heit 18 Gaben einem Gezücht 
den Namen für hassenswerte 
Menschen 19 Anfang der Um-
laute 21 Hielt den Menschen den 
Spiegel vor (Vorname) 23 Eine 
der drei höchsten im Hinduis-
mus 24 Schweizerische und inter-
nationale Schöne am See 26 Mit 
diesen Versionen arbeiten Com-
puter-Nutzer auch als Versuchs-
kaninchen 27 Nicht die Größte, 
aber die Entscheidenste in der 
Türkei 28 Amerikanischer Krie-
ger ohne Pfeil und Bogen 29 Die-
se Jauche hat viel Nährstoffe für 
den Acker 30 Besteht aus drei 
Quarks und ist ein Fermion, 
klingt aber fast wie eine Stimmla-
ge 31 Der Winzer hat etwas ge-
meinsam mit dem Kreis Olpe 
und es ist nicht der dortige Wein 
32 „Isch möschte nischt“, sagte 
sie zu Horst Schlämmer 33 
Hauptstadt von Eritrea 34 Die 
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2023 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Das Neue Palais in Potsdam, 
malte Sonja Hartmann. Sonja 
Hartmann war Büroangestellte. 
„Am meisten Spaß macht mir das 
Malen von alten Berliner Häusern 
oder Bauwerken und Blumen,“ 
sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über den neuen Kalender für 
2023 gibt es bei Doris Pfundt, 
030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 35

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe Schaltung, 18 Gang, Neuberei-
fung, 85 €, 
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, LP`s und Single`s 
Schlager  der 60er und 90er Jahre,  
VB 2-5 €, Flachheizkörper,  Stahl-
blech weiß, L/H/T: 100x60x5,5 cm,  
für Zentralheizung, VB 8 €, Da-
menlederschuhe Waldläufer, sa-
tin mit Klettverschluß, Gr.7 (40/41), 
1x getragen,  Originalkarton, VB 29 
€, div. Bierkrüge, Keramik/Stein-
gut, VB 3-12 €, Trinkgläser, 
rot/Stiel transparent, 12 Sektscha-
len, je 1,00 €, 12 Weingläser, je 
0,70 €, 12 Schnapsgläser, je 0,50 
€,    ☎0172/386 25 88 
Moderne exclusive Leder-Eck-
couch, schwarz, ca 283x210 cm, 
mit Schlaffunktion, Lehnen verstell-
bar, sehr gut erhalten, 250 €, 
☎0157/56 38 25 22 
Severin Kochplatte, neu, mittel-
groß, 10 €, Schreibtischlampe, 
orange, Metall, neu, 8 €, Küchen-
uhr, altweiss, rund 17 cm, 7 €, 
Entsafter Juice King, neu, ovp., 
12 €, Nachtmann-Kristall, 6 Ku-
chenteller, 6 Dessertschalen und 
Kuchenplatte, 31x15 cm, 105 €, 
WMF Fischbesteck, 12-teilig, 40 
€, Handarbeitpullower, Gr. 38/40, 
Preis VB,    ☎030/662 14 24 AB 
Kinderfahrrad, Mammut Sport, 
himbeerrot, 20 Zoll, ideal für 6-10-
jährige, Shimano Nexus 3-Gang 
Nabenschaltung mit Rücktrittbrem-
se, Nabendynamo, LED-Beleuch-
tung, Felgenbremsen u.v.m., Top-
Zustand, neuwertig, nur ca. 20 km 
gefahren, inkl. Helm für VB 295 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Herrenarmbanduhr ASCOT SYM-
PHONIE, Automatic, neu, ungetra-
gen, in OVP, limitierte Auflage, 
Echtlederband, Edelstahlgehäuse 
mit Glasboden, gehärtetes Mineral-
glas, Skelett-Zifferblatt, Wochen-
tagsanzeige, 24-Stunden-Anzeige, 
Datum, für VB 75 €, 
☎0176/18 50 88 51 

SIEMENS Einbaukühlschrank 
mit Gefrierfach, Höhe 88 cm für 
60 cm breiten Einbauschrank, 
Schlepptürtechnik, 1.Hand, ge-
pflegt und funktionstüchtig, 75 €, 
☎030/661 18 09 oder  
  0177/661 18 09 

28er Herrenrad, Rahmen 51, 
schwarz-weiss, VB 99 €, 
☎0152/26 73 86 26 

Funk Ablaufsteuerung Protector 
AS 5080 für Dunstabzug, ge-
braucht, VB 40 €, 
☎0152/26 73 86 26 
Garten-Sitzgruppe aus Polyrat-
tan, braun/grau, 1 Tisch mit Glas-
platte, 150 x 80 x 72 cm, 6 Stühle 
mit Sitz- und Rückenpolster, 1 Ab-
deckplatte, absolut, neuwertig, En-
de August 2022, wegen Hausauf-
gabe zu verkaufen, Preis  400 €, 
Selbstabholung in Berlin-Rudow, 
☎030/661 19 19 
  0173/315 98 66 

Bücher: 50 Küchen - eine Heimat, 

2 Samsung Monitore, S24C200, 
24 Zoll (55x33cm) LED TN Busi-
ness Monitor Full HD (1920x1080, 
1xDVI,!xVGA für VB 50 €/pro 
Stück, Rieker Lederschuh, rot-
blau-weiß, Gr.40, 1x getragen, wie 
neu, 25 €, GABOR handgenähter 
Mokkassin, rot Lack, Gr,38 (5,5), 
1x getragen, 30 €, Jack Wolfskin 
Texapore Damenjacke, Gr.XL 
(42/44), grün, VB 35 €, Winter-
Jakke, Kapuze m. Fell, innen 
kompl. m. Fell, neuwertig, Fb. kup-
fer, Gr.44, VB 35 €, Esprit"-
Bauchtasche, schwarz, neu, 1 
Vorderfach +innen ein Reißver-
schlußfach mit rotem Samtbeutel v. 
Esprit, 15 €,  Switsch-It Brillenta-
sche f. 10 Paar Bügel in schwarz, 
innen Orange VB 18 €, Sportalm 
Kitzbühel Weste, Gr.44, weiß, teil-
weise schwarz abgesetzt mit schö-
nen Details, 45 €, 
☎0176/78 99 66 62 
Verkaufe neuen Synt. Pelzman-
tel, grau, Gr.42, von Alfredo Pauli, 
90 €,   ☎030/745 29 78 ab 18 Uhr 
4 Sommerreifen, 185/60 R 15 88 
H, YOKOHAMA, VB 100 €, neu-
wertig, 
☎0176/78 14 14 79 
Fast neuer Satz Sommerreifen 
für SUV, Michelin Primacy 4S1 
235/50R19 103V, nur ca. 3000 km 
gefahren, NP 199 €, pro Stück für 
insg. 400 €, an Selbstabholer, 
☎030/664 11 72 
HP Drucker PSC 2400 (gebraucht, 
funktionsfähig), inklusive 3 nagel-
neuer Patronen, Preis 60 €, 
☎030/603 24 14 ab 18 Uhr 
VERKAUFE von PRIVAT FOLGEN-
DES: 5 Bucas Sattelgurte ohne 
Neopren, deshalb auch kein gro-
ßes Schwitzen unter den Gurten, 
einige mit kleinem Baumwollanteil, 
in der Gurtenlage 2 Schnurengurte 
120 cm, super bewährt bei emp-
findlichen Pferden, wie neu, 1 
Schnurengurt 125 cm, je Gurt 10 
€, 2 Doppellongen: 1 aus Baum-
wolle, handgefertigt, bei Wärme 
unglaublich gut, kein Durchrut-
schen in der Hand, 1 Doppellonge 
ganz neu mit Umlenkrollen, je Dop-
pellonge 30 €, 1 Paar Hufglok-
ken, tannengrün, 10 €, 3 Sattel-
decken, tannengrün, angefertigt 
von der Firma Bartl für mich, stel-
len für Mattes und Christ Lammfell-
satteldecken und Produkte her, die-
se Satteldecken passen unter 16-
17,5 Zoll VS und SP Sättel, verkau-
fe ich mit tränenden Augen, da zu 
kurz für meine 18"Sättel, je Decke 
10 €,   ☎0173/460 73 94  
Reisevideos, Weltweite originale 
Videos (zb.-Australien, China, Ha-
wai, Kanada, Neuseeland), Preis 
pro Video ab 10 €, bei Kauf ab 2 
Videos Preis nach Verhandlung, 
☎030/603 24 14 ab 18 Uhr 
Alpaka Mantel, Gr.44-46, neu, 
Preis 100 €,   ☎030/745 29 39 

Kräuterschnecke zum bepflanzen 
von 5-7 Kräuter, 25 €, 
☎030/661 28 65 
Jugend/Herrenfahrrad, 26 Rah-
men, Mountainbike, blau, Shimano 

eine kulinarische Weltreise durch 
Berlin, 7 €, dickes Buch über Willy 
Brandt " Erinnerungen", 3 €, 
PONS Schüler-Kompakt-Wörter-
buch, Französisch/Deutsch, 
Deutsch/Französisch, 3 €, 
☎0152/05 48 99 86  
Ergometer ET6,  neuwertig, für 
Selbstabholer (Rudow), 190 €, 
☎030/661 50 83 

Kaffeeservice - Rosenthal Clas-
sic Rose Collection, 9 Tassen, 12 
Untertassen, 12 Kuchenteller, 1 
Milchkännchen, 1 Kaffeekanne, 1 
runde Tortenplatte, 1 Stollenplatte, 
3 Kerzenhalter, 1 Zuckerdose, VB 
100 €, an Selbstabholer, 
☎030/61 29 93 66 
1 Lederstuhl, blau, neu, Gestell-
Edelstahl, 25 €, Reisetasche, 
groß, Leder, gut erhalten, 30 €, 
kleine Damen Lederbrieftasche, 
rot, 15 €,    ☎0170/279 99 91 
Hama Magnum 20 Mini Video-
leuchte, 1-teilige Akkuleuchte im 
sehr guten Zustand, org. Karton mit 
Bedienungsanleitung, Ladekon-
trollanzeige, 7,2 V / 20 Watt, 268 g 
mit Akku, Neigbar für Macro Auf-
nahmen, Geschützter Schalter ge-
gen versehentliches Einschalten, 
inkl. Ladegerät 9V/ 300 mA, auch 
geeignet für Kameras, VB 19,90 €, 
☎030 /663 97 44  AB 
Haartrockner Philips, 2100 Watt, 
6 Gebläsestufen, 18 €, Eiseimer, 
1,3 l, verchromt mit Edelstahlzan-
ge,  ovp., 15 €, Multiadapter 
MBO, 6 x umschaltbar, 10 €, Tur-
bo Handstaubsauger, 700 W, 5 m 
Kabel, 15 €, Setzkasten, Holz, 
46x40x4 cm, 10 €, KPM Unterset-
zer, 6 St., Reemstma 1959-1969 
mit Goldrand, 50 €, Karteikarten, 
270 Stück, A7 weiß + rot liniert mit 
Kasten, 12 €, Spielesammlung 
Lederkoffer, rot, ovp., 15 €, 
☎030/66 46 02 64 
Grosse Menge Ölmalfarben mit 
Zubehör (Pinsel, Spachtel u.s.v.),  
VB, Briefmarkensammlung, VB 
500 €, Gitarre, Farbe grün, 80 €, 
Getränkedosen, Motiv Aladin, VB,   
☎030/661 54 60 
Trödelkisten, 5 €, Damen Schu-
he, Gr. 7 1/2-8, das Paar für 5 €,  
☎030/661 57 63 
Massagepistole, neu mit vielen 
Aufsätzen, 40 €, Braun Rasierap-
parat, Serie 3, 20 €, Schreibma-
schine, mechanisch, 15 €, 
☎030/603 85 36

Interessierte Paare für Tanzkurs 
gesucht, unser Tanzkurs für Stan-
dard & Latein freut sich auf Zu-
wachs, jeden Dienstag ab 18 Uhr 
wird in Lichtenrade das Tanzbein 
geschwungen, bitte melden Sie 
sich unter:  
☎030/55 12 95 56

Gesuche

     Zu verschenken
Jugendzimmer-Sekretär, Esche, 
hell, B. 1,02 x T. 040/060 x H. 1,98 
m, zu verschenken an Selbstabho-
ler in Rudow, 
☎030/661 19 19 oder 
  0173/315 98 66 

Wohnzimmer-Schrankwand (Ma-
hagoni, sehr gut erhalten) zu ver-
schenken, insg. ca. 11 m, mehrfach 
teilbar, möglichst zeitnah abzuho-
len, Transportkosten werden nicht 
übernommen, 
☎030/663 39 34 

Verschenke 20 leere, einwand-
freie Nivea-Creme-Dosen, 400 
ml, ideal zur Aufbewahrung von 
Kleinmaterial,  
☎030/744 57 16 
Verschenke Heimsport-Trainigs-
gerät Christopeit Sport/CS2, gu-
ter Zustand, aufgebaut, Anleitung,  
☎030/744 83 48

Sonstiges
Büromitarbeiterin/Bürokauffrau, 
Arbeitszeit: 20-24 h/Woche (flexibel 
regelbar) in Schönefeld, Kenntnis-
se: Auftragsbearbeitung, Termin-
planung, E-Mail-Bearbeitung, MS-
Office, Telefondienst, 
E-Mail: folien@norenz.de 
☎03379/44 69 48

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion oder über  
www.IhrMagazin.berlin
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Held 52 Arena 53 Orka 54 Le  
Senkrecht: 1 Binse 2 Tetra 3 Serio-
es 4 Tr 5 Brille 6 Rar 7 OG 8 Terek 
9 Kn 10 Riet 11 Aas 12 Su 13 Em-
mo 15 TM 16 Raeude 18 Ottern 
19 Ae 21 Till 23 Schiwa 24 Gene-
ve 26 Beta 27 Ankara 28 GI 29 
Guelle 30 Baryon 31 Oe 32 Gisela 
33 Asmara 34 Di 37 Hager 38 Ou 
39 Emse 40 Anode 41 Inri 42 Ja 44 
B-Dur 46 Io 47 Goa 49 On 50 
Ha... 51 ...ll 

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 32 u. 33

Waagerecht: 1 Batist 5 Brotkorb 11 
Ase 14 Ertragen 16 Raum 17 Notar 
20 Mir 21 Texas 22 Streik 23 Semit 
24 Go 24 Eta 26 Blick 27 Auge 29 
Gelee 30 Blondine 32 Graus 33 Ai-
da 35 Eke 36 In 37 Hauswirt 39 Eva 
41 Ilja 43 Oma 44 Bremen 45 Einla-
ge 47 Gouda 48 Lore 49 Orion 50 

Zuverlässige Prospektver-
teiler, u.a auch für das Ru-
dower Magazin, Rudow Live 
und den Schönefelder Ge-
meindeanzeiger, die Bezah-
lung richtet sich nach dem 
Mindestlohn.   
☎0160/97 53 85 87 oder  
  0170/241 81 24

Wir suchen dringend  
Monteure und Installateure

Brüsch Heizungs- und 
Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Ch. 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42www. Bruesch-Gmbh.de

Gartenfirma sucht Helfer 
mit Maschinenkenntnissen 
auf 450 Euro-Basis ,  
  ☎ 0171/798 03 70

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 
                        
☎ 01788252438

StellenanzeigenImmobilien

Nachmieter  
für Büroräume gesucht. Gut 
geeignet für Praxen.  
Detlef Blisse Garten und 
Landschaftsbau GmbH,  
info@blisse- 
  landschaftsbau.de 

Dienstleistungen

TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller, gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein- und 
Ausfahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 
85 €, einschl. NK, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Suche eine 1 1/5 Zimmerwoh-
nung  in Berlin, WBS vorhanden, 
bin NR und NT, hilfsbereit, ruhig, 
bei Interesse melden Sie sich bei 
Riechert,  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Rentner, 77, fit, NR, sucht zum 
Sept./Okt. 1-2 Zi.Whg. in Rudow. 
Kontakt: martu@berlin.de 

Suche 2 Zimmer Wohnung in 
Mahlow, Rudow , Lichtenrade und 
Steglitz,  ☎0173/818 00 86 

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484



Unser Gehirn hat eine Masse von 
ca 1,5 kg und besitzt etwa 100 
Milliarden Nervenzellen. Der 
Mensch schöpft diese Möglich-
keiten des komplexen Denkappa-
rats nicht annähernd aus. Life Ki-
netik aktiviert effektiv mit spaß-
reichem Training das schlum-
mernde Potential um körperlich-
mentale Spitzenleistungen abzu-
rufen und Stress abzubauen.  
Je anspruchsvoller eine Aufgabe 
und je mehr Gehirnareale ange-
sprochen werden, umso mehr Ver-
bindungen entstehen zwischen 
den Gehirnzellen und umso effek-
tiver ist der Trainingseffekt auf 
das Gehirn. Auf dieser Erkenntnis 
beruht das Life Kinetik Pro-
gramm. 
Das Life Kinetik Training dauert 
60 Minuten pro Woche und wird 

von einer ausgebildeten Life Ki-
netik Trainerin durchgeführt. Die 
Übungen sind so gestaltet, dass sie 
so viele Gehirnareale ansprechen 
wie möglich. Die Übungen be-
treffen die visuelle, auditive und 
die Körperwahrnehmung. In der 
Gruppe wird mit den abwechs-
lungsreichen Übungen eine posi-
tive und herausfordernde Dyna-
mik erzeugt.  
Über 40 wissenschaftliche Studi-
en belegen die gute Wirksamkeit. 
Die physische und psychische Lei-
stungsfähigkeit nimmt zu. Die 
Teilnehmer werden entspannter, 
schlafen besser, werden aufnah-

mefähiger, aufmerksamer, kon-
zentrierter und weniger stressan-
fällig. Auch der Gleichgewichts-
sinn und die Koordinationsfähig-
keit werden mit Life Kinetik ge-
schult. Die Fähigkeit, Probleme 
zu lösen, wird gesteigert. Grund-
schüler verbessern Ihre Schulno-
ten und können sich besser kon-
zentrieren.  
Life Kinetik fordert und fördert 
unsere Gehirnleistungen, indem 
nicht alltägliche Aufgaben trai-
niert werden. Das Gehirn entwik-
kelt so neue Strategien, um die un-
gewohnten Herausforderungen 
und Übungen zu bewältigen. Da-

durch verbessert sich die Vernet-
zung innerhalb des Gehirns mit 
der Folge beschleunigter Informa-
tionsverarbeitung. Profisportler 
setzen schon seit vielen Jahren auf 
Life Kinetik.  
Die einzigartige Trainingsform, 
die ungewöhnlichen Bewegungs-
aufgaben mit Wahrnehmung und 
Gehirnjogging kombiniert – mit 
einem Maximum an Abwechs-
lung, Spaß und Erfolg. Der VfL 
bietet Life Kinetik als 1-stündigen 
Kurs an. Wer daran grundsätzli-
ches Interesse hat kann sich in der 
Geschäftsstelle anmelden. 

VfL Lichtenrade 1894 e.V. 
Kirchhainer Damm 68 

12309 Berlin, (030) 744 04 77 
www.vfl-lichtenrade.de 

mo. und mi., 10.00 - 13.00 Uhr 
do., 17.00 -19.00 Uhr
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Britzer Garten

Bundesweite TT-Aktion: Cf L Berlin 
sucht neuen Tischtennis- Champion

Vf L bietet  Gehirntraining 
durch Life Kinetik

Nicht selten werden aus „mini“-
Meistern im Tischtennis später 
Nationalspieler. Einen Spieler wie 
Rekord-Europameister Timo Boll 
zu finden, ist aber nicht die Haupt-
sache. Es geht vor allem um den 
Spaß am Spiel. Und dabei sind die 
Kleinsten in Berlin-Rudow zumin-
dest einen Tag lang die Größten.  
Am Samstag, dem 4. März um 
15.00 Uhr (14.00 Uhr da sein) 
wird unter der Regie des CfL Ber-
lin 65 e.V. in der Sporthalle der Ru-
dower Oskar-Heinroth-Grund-
schule im Kleiberweg der Ortsent-
scheid der mini-Meisterschaften 
2022/23 im Tischtennis für Britz, 
Buckow und Rudow ausgespielt. 
Auch aus anderen Berliner Bezir-
ken können Kinder der entspre-
chenden Altersklasse an diesem 
Ortsentscheid teilnehmen, sofern 
noch Kapazitäten vorhanden sind. 
Der Name mini-Meisterschaften 
mag „klein“ klingen, ist aber in 
Wirklichkeit groß, denn die mini-
Meisterschaften sind die erfolg-
reichste Nachwuchswerbeaktion 
im deutschen Sport. Seit 1983 ha-
ben knapp 1,5 Millionen Kinder in 
Deutschland daran teilgenommen. 

Dieses Jahr feiert die Veranstaltung 
ihr 40 jähriges Jubiläum. 
 
Mitmachen bei den mini-Meister-
schaften dürfen alle sport- und 
tischtennisbegeisterten Kinder in 
den unten aufgeführten Altersklas-
sen, mit einer Einschränkung: Die 
Mädchen und Jungen dürfen je-
doch keine Spielberechtigung eines 
Mitgliedsverbandes des DTTB be-
sitzen, besessen oder beantragt ha-
ben. Im Klartext: Auch wer bislang 
noch nie einen Schläger in der 
Hand hatte, aber gerne einmal ers-
te Erfahrungen mit dem schnells-
ten Ballsport der Welt sammeln 
möchte, ist herzlich eingeladen 
mitzuspielen. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 
Den Schläger stellt der CfL Berlin 
65 e.V., falls nicht vorhanden, leih-
weise zur Verfügung.  
Geplant sind folgende Spielklas-
sen, bei denen vorgesehen ist, dass 
Jungen und Mädchen in getrenn-
ten Spielklassen ihre Sieger ermit-
teln: 
8-Jährige und jünger – Stichtag 1. 
Januar 2014 
9-/10-Jährige – Stichtag 1. Januar 

2012 
11-/12-Jährige – Stichtag 1. Januar 
2010 
Alle Teilnehmer erwartet ein klei-
ner Preis und die Bestplatzierten 
qualifizieren sich für das Berliner 
Landesfinale! 
 
Mitmachen lohnt sich, und zwar 
für alle! Nicht nur, dass auf sämtli-
che Starter kleine Preise warten; 
die Besten qualifizieren sich über 
den Ortsentscheid für die Endrun-
de des Landesverbandes und kön-
nen dort neue Berliner Minimeis-
ter werden.  
Wer zehn Jahre alt ist oder jünger, 
dem winkt sogar als Berliner Mini-
meister die Teilnahme am Bundes-
finale 2023 vom 2.-4. Juni in Saar-
brücken, dem Endausscheid aller 
Landessieger. Zusammen mit ei-
nem Elternteil sind diese Besten 
der „minis“ im kommenden Jahr 
Gast des Deutschen Tischtennis-
Bundes (DTTB). Auf die Sieger 
des Bundesfinals wartet zudem ein 
Besuch bei einer internationalen 
Tischtennis-Großveranstaltung. 
Infos unter www.cfl-world.de.  

Kurz-Info

Am 5. März richten die Neuköll-
ner Sportfreunde den 32. Lauf 
im Britzer Garten aus. 
Angeboten werden Läufe für 
Kinder, Jugendliche, Erwachse-
ne und Walker jeder Altersklas-
se. 
Der erste Start ist um 9.30 Uhr 
in der Nähe des Festplatzes. 
Start des Hauptlaufs ist um 
10.20 Uhr. 
Anmeldung und weitere Infor-
mationen gibt es unter: 
www.nsf-la.de/va/bg/ 
Nachmeldungen: Gegen eine 
zusätzliche Nachmeldegebühr 
von 2,50 € ist eine Meldung 
noch am Veranstaltungstag ab 
8.00 Uhr morgens möglich so-
wie einen Tag vor der Veranstal-
tung zwischen 16 und 17 Uhr 
am Britzer Garten Eingang San-
gerhauser Weg 
Der Eintritt in den Britzer Gar-
ten ist nur für alle Teilnehmen-
den mit Vorlage der Startnum-
mer kostenfrei. Alle weiteren Be-
gleitpersonen (betrifft auch be-
gleitende Eltern beim Kinder-
lauf ) zahlen das tagesaktuelle 
Eintrittsgeld an der Kasse. 
Die Veranstalter bitten um Ver-
ständnis für mögliche Beein-
trächtigungen im Park. 

32. Lauf der Neuköllner Sport-
freunde, Britzer Garten 

Sonntag, 5. März, 9 – 14 Uhr 

Britzer Garten 

Start in die 
Laufsaison

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70
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Kurz-Info
Rudower Straße 

Preisskat in der 
Bauernstube 
Die Bauernstube in der Rudower 
StDie Bauernstube in der Rudo-
wer Straße 65 - ge-
genüber dem 
Vivantes Kli-
nikum - lädt 
wieder zum 
P r e i s s k a t . 
Termin ist 
Samstag, der 
25. März,  11 
Uhr. 
Das Startgeld beträgt 10 Euro. 
Und der Wirt verspricht tolle 
Preise. 
Anmeldung ist erforderlich: 
0157/ 304 70 136 

Preisskat Bauernstube 
Rudower Straße 65 

25. März, 11 Uhr

Eigentlich wollte der TSV Rudow 
in dieser Saison weiter in den obe-
ren Tabellenregionen spielen.  
Doch es kam anders, denn die Süd-
berliner belegen aktuell nur den 
15ten Tabellenplatz in der Berlin 
Liga und befinden sich somit mit-
ten im Abstiegskampf. Anfang De-
zember 2022 verließ der alte Trainer 

Mario Reichel den Verein und die 
Rudower wurden von Marco Wilke 
übernommen. Der neue Trainer 
von der Stubenrauchstraße startete 
mit zwei gewonnen und zwei verlo-
renen Spielen in sein Amt „ich weiß 
noch nicht, ob die Spieler das verin-
nerlicht haben, dass sie im Abstiegs-
kampf stecken“ so Wilke.  

Bei den Verantwortlichen vom TSV 
scheint aber keiner nervös zu wer-
den. Bei Nachfragen heißt es „wir 
sind mit der derzeitigen Situation 
nicht zufrieden, aber Hektik bringt 
jetzt nichts“. Wir drücken die Dau-
men, dass sie recht behalten und 
wünschen den Jungs viel Kraft für 
die nächsten Spiele! 

Rudow

TSV Fußballer kämpfen weiter 
gegen den Abstieg 

TSV Rudow-Mariendorf, Im Bild (v.l.):  Sebastian-Emre Stang, Ibrahim Ouattara, l. Jordi Masie-Nsang, Louis 
Kromat

Redebedarf bei Rudow-Coach Marco Wilke mit dem 
SR-Gespann Kevin Sonder, Aaron Winkelmann und 
Lutz Meyer-Raschke.

Griechisch-Römische Ring-Einlage im Strafraum,  Jan-
nis Krieger vs. Eliot Tolaj (v.l.). 

Fotos: TSV
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Altglienicke

Regionalligist VSG Altglienicke  
orientiert sich wieder mehr nach oben

Nachdem wir bereits im Feb-
ruar-Heft Philip Türpitz (31, 
Mittelfeld, zuletzt Türk Gücü 
München) vermeldeten, hat 
Regionalligist VSG Altglieni-
cke noch mal zwei Winter-
Neuzugänge verzeichnen 
können.  
 
Einer ist Steffen Schäfer. Der 28-
jährige Innenverteidiger bestritt bis-
her 22 Bundesliga-, 18 Zweitliga-, 
72 Drittliga- sowie 85 Regionalliga-
Spiele. Seine bisherigen Stationen 
waren unter anderen 1.FC Köln, 
1.FC Saarbrücken, 1.FC Magde-
burg, VVV-Venlo, sowie zuletzt der 
SC Verl. Ein anderer ist der 22-jäh-
rige Torwart Lino Kasten, der bis-
her 22 Zweitliga- und 11 
Regionalliga-Spiele bestreiten 
konnte. Seine bisherigen Stationen 
waren bisher der FC Viktoria 89 
Berlin, SKN St. Pölten, sowie zu-
letzt der VfL Wolfsburg. 
Der Startschuss der Regionalliga für 
die zweite Hälfte nach der Winter-
pause am 20. Januar mit einem 
Nachholspiel auswärts beim FC 
Rot-Weiß Erfurt fiel aufgrund Un-
bespielbarkeit des Platzes aus.  
Auftakt war dann am 25. Februar 
im Jahn-Sportpark gegen das bisher 
sieglose Tabellenschlusslicht VfB 
Germania Halberstadt. Mit diesem 
Spiel kehrten die Altglienicker auch 
nach zweieinhalb Jahren Olympia-
park-Amateurstadion als Spielstätte 
wieder in den Friedrich-Ludwig-
Jahn-Sportpark zurück. Dort in 
Prenzlauer Berg werden letztlich 
auch wieder etwas mehr Zuschauer 
erwartet. 
 

25.01.23: VSG Altglienicke – VfB 
Germania Halberstadt 1:1 (0:0) 
Obwohl die Altglienicker lange 
Zeit das dominierende Team waren, 
wurden mit einem 1:1 weitere 
Punkte verloren. In der 57. Minute 
gingen die Gäste durch Louis Ma-
lina in Führung und waren dann 

auch nahe dran am ersten Saisoner-
folg. In der 64. Minute verpasste die 
VSG die Chance zum Ausgleich, als 
Tolcay Cigerci einen Elfmeter ver-
schoss. In der letzten Spielminute 
glich schließlich Stephan Brehmer 
noch mit seinem Tor zum 1:1 aus.  
 

28.01.23: FC Energie Cottbus – 
VSG Altglienicke 0:2 (0:0) 
Über eine ganze Spielhälfte blieb es 
torlos, doch im zweiten Durchgang 
häuften sich auch die Möglichkei-
ten auf beiden Seiten. In der 76. Mi-
nute sorgte der komplett 
freistehende Kolja Oudenne, noch 
eine Minute vorher bei einer 
Chance gescheitert, zunächst für 
das 0:1. Der Schwede traf nach 
einer Kontersituation dann auch in 
der 90. Minute zum 0:2-Endstand, 
nachdem zwei Minuten zuvor ein 
Schuss des eingewechselten Patrick 
Breitkreuz durch FCE-Keeper 
Bethke wegpariert wurde. Altglieni-
cke startete somit die Rückrunde 
mit einem Auswärtssieg beim Ta-
bellenführer. 
 
03.02.23: VSG Altglienicke – BSG 
Chemie Leipzig 4:0 (3:0) 
Die Leipziger reisten mit einer Bi-
lanz von zuletzt sieben Spielen un-
geschlagen an. Vor 650 Zuschauern 
im Jahn-Sportpark war Altglienicke 
von Beginn an die bessere Mann-
schaft. In der 23. Minute hatte dann 
Tolcay Cigerci auf halblinks viel 

Gegen Tabellenführer Energie Cottbus konnten sich die Altglienicker nach schwieriger erster Halbzeit am Ende 
mit 2:0 durchsetzen.               Fotos: Josch

 
Erst in der 76. Minute konnte die  
VSG das Spiel gegen Cottbus drehen.

☞
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☞ Platz, legte quer auf Tugay Uzan, er 
mit einem Schuss von der Straf-
raumgrenze das 1:0 erzielte. Zwei 
Minuten später schnürte Uzan mit 
seinem 2:0 den Doppelpack. Fortan 
spielte sich die VSG in einen 
Rausch. Kolja Oudenne erhöhte 
nach einem weiteren Doppelpass in 
der 43. Minute per Flachschuss auf 
3:0. In der Schlussphase verlor ein 
frisch eingewechselter Gästespieler 
den Ball, Shean Mensah lief davon 
und traf in der 81. Minute zum 4:0-
Endstand. 
 
10.02.23: VSG Altglienicke – SV 
Babelsberg 03  Spielabsage 
Aufgrund Unbespielbarkeit des Ra-
sens wurde die Partie verlegt. Am 
21.03. wird sie nachgeholt. 
 
17.02.23: FSV 63 Luckenwalde – 
VSG Altglienicke 0:1 (0:1) 
Das Tor des Tages erzielte in der 35. 
Minute Kolja Oudenne, der bei den 
defensiv gut eingestellten Lucken-
waldern eine Lücke fand, um von 
der Strafraumgrenze den Ball zum 

0:1 ins Tor zu zirkeln. Danach 
waren die Gastgeber sehr bemüht 
noch zu einem Ausgleich zu kom-
men, aber es fehlte immer wieder 
am Abschluss. Ganz genauso sah es 
mit der Chancenverwertung der 
VSG aus, die weiter agil über Tolcay 
Cigerci den Weg nach vorne suchte. 
 
Nach Redaktionsschluss stand das 
Nachholspiel beim FC Rot-Weiß 
Erfurt sowie ein Heimspiel gegen 
den SV Lichtenberg 47 an. 
 
Die Altglienicker haben mit drei 
Siegen auch wieder etwas in der Ta-
belle der Regionalliga Nordost auf-
holen können. Mit 33 Punkten 
nach 19 absolvierten Spielern steht 
die VSG nun auf Platz 6, sechs 
Punkte hinter dem Zweiten Chem-
nitzer FC, hat aber auch noch zwei 
Spiele nachzuholen, womit man 
gleichziehen könnte. Tabellenfüh-
rer FC Rot-Weiß Erfurt weist zwei 
Punkte mehr auf als die Chemnit-
zer. 

Joachim Schmidt 

Die Leipziger reisten mit einer Bilanz von zuletzt sieben Spielen ungeschla-
gen an, doch mussten sie sich am Ende mit 0:4 den Altglienickern geschlagen 
geben.

www.IhrMagazin.berlin 
Tel.: 033 767/ 899 833 

Funk: 0151/15 67 28 10 
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Gropiusstadt

Shanty-Chor:  „Melodie der Meere“ 
Unter dem Motto „Melodie der 
Meere“ lädt der Shanty-Chor Berlin 
zum Frühlingskonzert ins Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt ein. Ge-
meinsam wird das Frühjahr begrüßt 
und von fernen Ländern geträumt. 
Singen und schunkeln Sie mit!  
Der Shanty-Chor Berlin wurde am 
18. Dezember 1985 vom ehemali-
gen Chef der Berliner Wasser-
schutzpolizei, Heinz-Ulrich Lemke, 
mit 12 Kameraden als Shanty-Chor 
Berlin e.V. gegründet. Im Jahr 2023 
ist die Zahl der aktiven Chormit-
glieder aus allen Teilen Berlins auf 
über 50 angestiegen und hat sich 
somit innerhalb von 37 Jahren 
mehr als vervierfacht. 
Der Shanty-Chor Berlin ist ein ein-
getragener, gemeinnütziger Verein 
und als solcher Mitglied im Chor-
verband Berlin. Mit seiner Zugehö-
rigkeit zum Fachverband 
Shan tychöre Deutschland e.V. 
(FSD) und damit zur Internationa-
len Shanty- and Seasong-Associa-
tion (ISSA) bestehen darüber 
hinaus viele, auch internationale 
Kontakte zu zahlreichen befreunde-
ten Shanty-Chören. 
Seit seiner Gründung hat sich der 
Chor nicht nur im Rahmen seines 
Repertoires, sondern auch in seiner 
musikalischen Qualität ständig wei-
terentwickelt. Unterhaltsame CD-
Produktionen und erfolgreiche 

Auftritte im In- und Ausland bele-
gen dies. 
Auch in der Presse sowie im Funk 
und Fernsehen ist der Shanty-Chor 
Berlin häufig vertreten. Karitative 
Auftritte in Kranken-, Pflege- und 
Seniorenheimen als auch bei Schif-
fergottesdiensten sind dem Chor 
neben den zahlreichen maritimen 
Veranstaltungen ein wichtiges An-
liegen. 

Sie hören und sehen uns anlässlich 
der Hafenfeste vieler Städte, auf 
Kurkonzerten der Insel Usedom, 
auf Chorfesten des Chorverbandes 
Berlin, beim traditionellen Ostsee-
Shanty-Festival, zur Internationalen 
Bootsausstellung Berlin und auf 
Veranstaltungen in den Berliner Be-
zirken. Außerdem organisieren wir 
in eigener Regie jährlich mehrere 
öffentliche Konzerte. 

Melodie der Meere -  
Shanty-Chor Berlin 

Fr. 3. März, 18.00 Uhr 
 

Gemeinschaftshaus Gropiusstadt, 
Großer Saal 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin  
Tel. 90239-1416 oder über  

tickets@gemeinschaftshaus.net 
Karten: 18,- €,  
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muss sich neuen Herausforderun-
gen stellen. So hat sich die P & H 
Dachbau GmbH seit 1988 darauf 

spezialisiert, neben der klassischen 
Ziegeleindeckung auch Stahldach-
tafeln mit Ziegelprofil zur Dach-

eindeckung zu verwenden. Diese 
haben die Form und das Aussehen 
eines üblichen Ziegeldachs. Sie 
sind allerdings viel leichter und bil-
den gerade bei flach geneigten Dä-
chern eine kostengünstigere Alter-
native. 
Ausblick: ab Mitte 2023 bietet  
P&H Dachbau auch den Einbau 
von Photovoltaikanlagen an. Hier-
zu werden derzeit einige der Mitar-
beiter bestens geschult. 
 
Nähere Informationen rund ums 
Dach gibt es bei P&H Dachbau 
GmbH unter der Telefonnummer 
030 - 662 10 09; 
auch im Internet unter  
www.ph-dachbau.de 
oder direkt im Büro Waltersdorfer 
Chaussee 7, 12355 Berlin - Rudow 
 

Seit 35 Jahren

In Rudow zu Hause und in ganz  
Berlin auf den Dächern unterwegs

Franz Hertlein mit Maskottchen vor dem Firmensitz an der Rudower 
Spinne, Waltersdorfer Chaussee 7.

Viele Menschen haben keine ge-
naue Vorstellung, was eine Bestat-
tungsvorsorge ist. Dabei sollte das 
Thema genauso sachlich wie eine 
Hausrat- oder Unfallversicherung 
betrachtet werden.  
Gerade in der heutigen Zeit, wo 
sich viele Menschen um ihr tägli-
ches Auskommen sorgen, rückt das 
Thema der Vorsorge für den Ernst-
fall wieder in den Vordergrund. 
Dabei geht es nicht nur um die Be-
stattungsvorsorge, auch die Bestat-
tungsvollmacht, Betreuungsverfü-
gung oder Patientenverfügung soll-
ten geklärt werden. Das heikle 
Thema der Endlichkeit kann in je-
der Lebenssituation plötzlich und 
unerwartet auftreten.  
Daher spricht vieles dafür, bereits 
frühzeitig über eine Vorsorge nach-
zudenken, alles schriftlich nieder-
zulegen und im besten Falle bereits 
zu Lebzeiten die dereinstige Orga-

nisation zu beauftragen. In einem 
Vorsorgegespräch besprechen wir 
mit Ihnen gemeinsam alle Themen 
einer professionellen Vorsorge und 
beantwortet Ihre Fragen im Detail. 
Den Umfang und die Tiefe be-
stimmten Sie dabei. Beispielsweise 
die Auswahl der Bestattungsart, 
der Ablauf der Trauerfeier, der 
Umgang mit dem digitalen sowie 
dem testamentarischen Nachlass 
und vieles mehr. Der Umfang der 
Vorsorge richtet sich dabei stets 
nach den persönlichen Bedürfnis-
sen. Das Ziel einer Vorsorge ist ge-
nerell die Vorstellungen und den 
Willen eines Menschen zu Lebens-
zeiten festzuhalten, um nach des-
sen Ableben in seinem Sinne alles 
zu organisieren. 
Für weiterführende Fragen beraten 
wir Sie individuell, diskret unver-
bindlich und kostenfrei in einem 
persönlichen Gespräch. Rufen Sie 

Bestattungsvorsorge – ganz 
bewusst selbst entscheiden!

uns an und vereinbaren Sie einen 
Beratungstermin. Gerne kommen 
wir auch zu Ihnen nach Hause. Al-
ternativ können Sie unseren Onli-
neservice für eine Terminvergabe 
nutzen.  

Ganz bewusst, immer für Sie da. 
Reinemann Bestattungen  
Lieselotte-Berger-Str. 45 

12355 Berlin-Rudow 
(030) 479 881 00  

www.reinemann-bestattungen.de

Es ist eine Erfolgsgeschichte, die ei-
gentlich ganz Berlin umspannt: 35 
Jahre P & H Dachbau GmbH. Ge-
meinsam mit Dietmar Przybu-
lewski gründete Johann Hertlein 
vor 35 Jahren den Betrieb, wobei 
die Anfangsbuchstaben der Nach-
namen der beiden Gründer den 
Wortstamm des Firmennamens 
bildeten. Seit 2019 ist Johann 
Hertlein alleiniger Geschäftsfüh-
rer. Er stammt aus Rudow.  
Der Dachdecker-Fachbetrieb hat 
seinen Firmensitz seit Februar 
2022 an der Rudower Spinne in 
der Waltersdorfer Chaussee 7.  
In 35 Jahren hat sich die P & H 
Dachbau GmbH auf dem Markt 
einen guten Namen gemacht und 
im Laufe ihrer langjährigen Tätig-
keit ihre Auftragspalette ständig 
erweitern können. 
Mittlerweile beschäftigt das Unter-
nehmen 43 Mitarbeiter, darunter 
sind zwei Dachdeckermeister und 
vier Auszubildende.  
Maurer-, Zimmerer- und Isolierar-
beiten nach der Energiesparverord-
nung gehören heute ebenso wie 
Komplettsanierungen zum Lei-
stungsangebot. Das Kerngeschäft 
des Innungsbetriebes liegt aber 
weiterhin in der Ausführung von 
Dacharbeiten. 
„Nach dem Prinzip alles aus einer 
Hand“, sagt Johann Hertlein. „Ein 
Dach, gerade im Ein- und Zweifa-
milienhausbereich einzudecken, ist 
mehr als das Haus nur vor Witte-
rungseinflüssen zu schützen“, sagt 
Johann Hertlein, „um harmonisch 
und ideal zu wirken, müssen Dach-
deckung und Dachform ein perfek-
tes Ganzes bilden und den archi-
tektonischen Gesamteindruck des 
Hauses unterstreichen“, ist er über-
zeugt.  
Auch ein alteingesessener Betrieb 

Mittlerweile beschäftigt das Unternehmen 43 Mitarbeiter, darunter sind zwei Dachdeckermeister und vier Auszu-
bildende. 
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Seit 10 Jahren rettet Magic 
Video Germany am Britzer 
Damm 125 Erinnerungen von 
Familienereignissen wie 
Hochzeiten, Einschulungen, 
Urlauben oder besonderen 
Highlights aus dem Leben 
von alten Datenträgern, die 
ansonsten für immer verloren 
gegangen wären. 
 
Aufnahmen, die früher per VHS, 
VHS-C, Mini-DV, Video 8, Hi8, 
Digital8, S-VHS S-VHS-C Beta-
max oder auch per Schmalfilm: Su-
per 8, Normal 8 aufgenommen 
wurden, verlieren im Laufe der 
Zeit beispielsweise an Ton- und 
Farbqualität. 
Aber auch Dias, Negative, Fotos 
oder Musik-Kassetten weisen nach 
Jahren erhebliche Qualitätsmängel 
auf. 
„Aber sie sind nicht verloren, wir 
können diese durch modernste 

Technik und langjähriger Erfah-
rung für die Zukunft dauerhaft si-
chern. Zusammen mit meinem 
Team digitalisieren wir ihre alten 
Schätze und erwecken diese zu 
neuem Leben und das zum günsti-
gen Preis!“, so ‘Video-Doktor’ und  
Inhaber Bernd Krüger und ver-
spricht: „Selbstverständlich bear-
beiten wir ihre Aufzeichnungen 
mit größter Sorgfalt, da wir wissen, 
wie sehr ihnen ihre Erinnerungen 
am Herzen liegen“.  

Magic Video Germany 
Britzer Damm 125 

12347 Berlin 
(030) 419 59 193 

kontakt@magicvideogermany.de 
Öffnungszeiten:  

Mo.-Fr. 10.00 – 18.00 Uhr 
Sa. 10.00 – 13.00 Uhr 

Magic Video rettet alte  
Video- und Dia-Schätze  

Britz

Magic Video-Inhaber „Video-Doktor’ Bernd Krüger berät und rettet alte 
Schätze aus Video-, Dia- oder Super-8-Material.            Fotos: Heimann    

Die Rettungsstation für  
Erinnerungen: Magic-Video am 

Britzer Damm.

Die Ermittlung des Pflegegrades 
ist heute sehr kompliziert und 
wird an Hand von 64 Kriterien 
festgestellt. Wir helfen Pflegebe-
dürftigen und ihren Angehöri-
gen bei der Beantragung des 
Pflegegrades und bei der Erhö-
hung. 
Wurde Ihr Antrag abgelehnt, un-
terstützen wir Sie mit unserem 
Fachwissen beim Widerspruch.  
Bei dem ersten Beratungsge-
spräch mit dem Pflegebedürfti-
gen zu Hause, fertigt der Berater 
eine Expertise und berechnet im 
Anschluss den Pflegegrad. Die 
Kosten für diese ca. 1,5 stündige 
Erstberatung betragen 40,- €.  
Wir beraten zu Heil- und Hilfs-
mitteln und bemühen uns um 
die Verordnung.  Diese Hilfsmit-
tel können bei der Festsetzung 
des Pflegegrades berücksichtigt 
werden. 
Bei der Begutachtung durch den 
Medizinischen Dienst (MD) 

sind wir an Ihrer Seite, auch bei 
der telefonischen Begutachtung 
oder nach Aktenlage unterstüt-
zen wir Sie tatkräftig.  
Unsere professionelle Hilfe er-
höht wesentlich die Wahrschein-
lichkeit, den richtigen Pflegegrad 
zu bekommen, denn wir wissen 
worauf es ankommt. 

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

030-22 01 22 44 0  
oder  

www.pflegegrad-experten.de.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...
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Hafer, besonders wenn er Bio ist, 
ist eines der gesündesten Getreide 
überhaupt und ein wertvoller 
Nährstofflieferant. Er liefert einen 
hohen Gehalt an den Vitaminen 
B1 und B6 sowie viele Ballaststoffe. 
Er ist zudem leicht verdaulich, regt 
den Stoffwechsel an und senkt den 
Blutzucker. Außerdem sättigt Ha-
fer lang anhaltend, ohne zu be-
schweren. Und er wächst – wie bei 
vielen Naturland-Bauern – direkt 
vor unserer Haustür. Einer von ih-
nen ist der Ackerbauer Josef Priller, 
der mit Bio-Hafer für eine gesün-
dere Zukunft arbeitet. Denn, so 
seine Überzeugung, Landwirt-
schaft und Klimaschutz können 
Hand in Hand gehen. Seit 2009 
bewirtschaftet er seinen Betrieb im 
bayrischen Landshut ökologisch 
und damit klimaschonend. Die 
Entscheidung für die Naturland-
Zertifizierung traf er aus tiefster 
Überzeugung (www.naturland.de). 
„Ich habe mich für Naturland ent-
schieden, weil der moderne, zu-
kunftsweisende Weg des Verbandes 
mich überzeugt hat“, erklärt Priller. 
„Gleichzeitig gefiel mir der Ansatz, 
Bio-Lebensmittel aus der Nische 
zu holen und für eine breitere Öf-
fentlichkeit im Handel zugänglich 
zu machen.“ 

Tatsächlich punktet Hafer nicht 
nur bei der Öko-Bilanz in Natur-
land-Qualität, auch das Merkmal 
glutenfrei macht ihn zu einem ech-
ten Star unter den Getreidesorten. 
Hafer, mit dem richtigen, reinen 
Saatgut, ist 100 Prozent frei von 
den Klebeeiweißen, die manche 
nicht vertragen. 
 
Do-it-yourself-Haferdrink 
Das braucht man: 
80 g Haferflocken in Bio-Qualität,  
1 Liter Wasser und 1 Prise Salz 
Und so geht’s: 
1. Das Wasser aufkochen und die 
Haferflocken darin aufquellen las-
sen und anschließend pürieren. 
2. Danach wird der Haferbrei 
durch ein Baumwolltuch gefiltert, 
sodass die Flüssigkeit – der Hafer-
drink – in eine Schüssel tropft und 
die festen Bestandteile im Tuch zu-
rückbleiben. 
3. Das Baumwolltuch gut auswrin-
gen, damit keine Flüssigkeit verlo-
ren geht. 
Die fertige Hafermilch ist in ver-
schlossenen Gefäßen im Kühl-
schrank etwa drei Tage lang halt-
bar. 
Hafer ist eine sogenannte Gesun-
dungsfrucht, da sie den Böden 
nicht so viele Nährstoffe entzieht 

wie andere Getreidesorten und au-
ßerdem weniger Wasser benötigt. 
Das macht ihn auch bei den verän-
derten klimatischen Bedingungen 
widerstandsfähiger. Auch gegen 
Pflanzenkrankheiten ist Hafer re-
sistenter als andere Getreidesorten. 

(akz-o) 

Hafer, DAS regionale Superfood

Der Betrieb von Ackerbauer Josef Priller im bayrischen Landshut wird ökologisch und klimaschonend bewirtschaf-
tet – so auch mit Bio-Hafer. Die Entscheidung für die Naturland-Zertifizierung traf Priller aus tiefster Überzeu-
gung.              Foto: dm drogerie markt/Naturland/akz-o

Gesundheitstipps

Kurz-Info

Freilebende 
Katzen

Tierschutz

Im vergangenen Jahr trat die neue 
Berliner Katzenschutzverordnung 
in Kraft. Dies bedeutet, dass nun-
mehr alle Katzen, denen Freigang 
gewährt wird, kastriert, gechippt 
und bei einer anerkannten Regi-
strierungsstelle registriert sein müs-
sen. Damit soll der unkontrollier-
ten Vermehrung Einhalt geboten 
werden. Besitzer, die diesen Aufla-
gen nicht nachkommen, müssen ih-
re Stubentiger in eben dieser Stube 
lassen. 
Kastration und Mikrochip sind in 
jeder Tierarztpraxis möglich. Dort 
wird oft auch sofort für die Regi-
strierung des Tieres bei den aner-
kannten Organisationen gesorgt. 
Ein wunderbarer Nebeneffekt ist 
die schnellere Möglichkeit ein ver-
misstes Tier wiederzufinden. Einer 
der Gründe für diese Auflagen ist 
der Schutz vor Revierkämpfen, mit 
denen die Verbreitung von Infekti-
onskrankheiten gefördert wird. 
Lassen Sie sich in Ihrer Tierarzt-
praxis beraten. 

Ihr Team der Tierarztpraxis im 
Frauenviertel 

(030) 66 86 99 46

Es geht ganz einfach: Wer seinen 
Haferdrink selber herstellen möchte, 
braucht nur drei Zutaten, nämlich 
Haferflocken, Wasser und etwas 
Salz. 
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Ratgeber

Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!

Individuelle Orthesen
nach Gipsabdruck direkt
in Rudow gefertigt

Viel Liebe und Hingabe für
jede einzelne Versorgung

Speziell geschultes und 
erfahrendes Team für den
Bereich Kinderorthopädie

Enge Zusammenarbeit mit
lokalen Praxen, Schulen
und Einrichtungen

Kinderorthopädie-Technik
Ihr Spezialist für Kinderorthesen
im Süden Berlins!

Das Sanitätshaus
Telschow Orthopädie-Technik OHG
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin
Tel. 030-93 93 72-0
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin
Tel. 030-93 93 72-27
werkstatt@telschow-ot.de www.telschow-ot.de

Tierhalter wissen, dass der Gang 
zum Tierarzt teuer werden kann. 
Egal, ob der Hund eine verletzte 
Pfote hat, die Katze geimpft wird 
oder das geliebte Haustier sogar 
operiert werden muss: nach dem 
Tierarztbesuch kommt auf jeden 
Fall die Rechnung. Und diese wird 
künftig noch höher ausfallen, denn 
seit November 2022 änderten sich 
die Sätze der Gebührenordnung, 
nach der Tierärzte ihre Leistungen 
abrechnen.  
In der Gebührenordnung für Tier-
ärzte (GOT) sind die Leistungen 
und Preise aufgeführt, die als 
Grundlage der Arztrechnung die-
nen. Zu den Leistungen des Tier-
arztes zählen dann zum Beispiel 
allgemeine Untersuchungen, Dia-
gnoseverfahren, Therapien, Ope-
rationen, Impfungen, und auch 
Verbandsmaterial sowie Medika-
mente.  
Für jede Leistung kommen in der 
Regel drei verschiedene Sätze in-
frage – das wird individuell festge-
legt und hängt zum Beispiel damit 
zusammen, wie kompliziert die Be-
handlung war und ob es zum bei-
spielsweise einen Notdienst-Zu-
schlag gab. 
 
Höhere Kosten abfedern 
Auch Tierärzte sind mit steigen-

den Kosten konfrontiert, wie etwa 
durch die steigenden Mietpreise 
sowie höhere Neben- und Perso-
nalkosten. Darüber hinaus sollen 
die Preise an die modernen und 
komplexeren Therapiemöglichkei-
ten angepasst werden, denn in den 
letzten Jahren ist da viel Neues zu-
sammengekommen im Medizin-
sektor, beispielsweise Ultraschall- 
und MRT-Geräte. 
Konkrete Preissteigerungen sind 
zum Beispiel bei Impfungen, Ka-
strationen oder auch Operationen 
zu erwarten.  
Eine Tierkrankenversicherung 
kann jedoch dabei helfen, die ho-
hen Kosten beim Tierarzt abzufe-
dern. Die Versicherungen sind auf 
die Tiere abgestimmt und kom-
men für viele Behandlungen auf. 
Außerdem hat die Tierkrankenver-
sicherung beispielsweise von DA 
Direkt das Gesundheits- und SOS-
Budget, damit erhalten Tierhalter 
je nach gewähltem Tarif bis zu 120 
Euro pro Jahr.  
Diesen Betrag können sie für 
Schutzimpfungen oder Prophylaxe 
einsetzen. Im Notfall übernimmt 
die Versicherung die Tierpensions-
kosten, wenn Sie selbst stationär 
im Krankenhaus behandelt werden 
müssen. 

(akz-o)  

Was Sie über den Besuch 
beim Tierarzt wissen sollten

Ob Hund, Katze oder weiteres Haustier – der Tierarzt hilft, wenn es Pro-
bleme gibt.                  Foto: DA Direkt/akz-o



Hilfe im Trauerfall

Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken 
sammeln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. 
Sammler G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelka-
tegorien. 

�

… Kaiser Otto III. Die Großeltern 
Kaiserin Adelheid und Otto I. 
( Teil 1) oder „Otto I. und seine 
Frauen“ 
Wir sind in der ottonischen Epo-
che, im 9. und 10. Jahrhundert. Es 
ist eine Zeit, wo Mythen und Ge-
schichte miteinander verwoben 
sind. Denken wir nur an die Sage 
vom Finkenherd in der letzten Ma-
gazin-Ausgabe. 
Die Chronisten jener Zeit  geben 
Einblicke, lassen Abläufe und Zu-
sammenhänge erkennen. Ein be-
deutender Chronist ist der Mönch   
Widukind von Corvey. Er schrieb 
die Sachsengeschichte. (Bild 1 mit 

Corvey). 
Widukind von Corvey stand den 
Ottonen sehr nahe und ließ Ereig-
nisse im gewünschten Licht er-
scheinen. Damals wie heute, gab 
und gibt es keine unparteiische 
Darstellung in der Berichterstat-
tung. Sie war und ist immer inter-
essen- und personengebunden. Der 
Philosoph aus Trier, Karl Marx, hat 
es mit seiner Feststellung: An al-
lem ist zu zweifeln, auf den Punkt  
gebracht. 
Cluny ist ein bedeutendes Kloster 
in Burgund (Bild 2 mit Cluny). 
Adelheid von Burgund, Königin 
von Italien (974), ostfränkische 

Schillers Sammlung

Kaiser Otto III.  
Die Großeltern
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1 Die Abtei Corvey. Im Stempel das karolingische  Westwerk. der Mönch Wi-
dukind schrieb in Corvey seine Chroniken. Erstagsbrief, BRD, 2016.

2 Die Abtei Cluny war zeitweise das größte Gotteshaus der Christanheit. heute 
sind überaus schöne Bauelemente zu bestaunen. Erstagsbrief, Frankreich, 1990.
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Königin seit 951 und Kaiserin seit 
962 an der Seite mit ihrem Gemahl 
Otto I. Die Kaiserin verbrachte im 
Kloster Cluny ihre Kindheit und 
war zeitlebens mit diesem Ort ver-
bunden.   
Kaiserin Adelheid ist auf einem 
Absenderfreistempel der Gemein-
de Seltz, im französischen Elsass, 
dargestellt. Die Statue auf dem 
Stempel steht vor der katholischen 
Kirche und ehrt die Klostergrün-
derin. Der schriftliche Zusatz lau-
tet: „Sainte Adelaide 999 – 1999“; 
das Jahr 999 ist das Sterbejahr der 
Kaiserin. Die erste deutsche Kaise-
rin  Adelheid gehört zu den starken 
Frauen der Ottonen. Sie wirkte 
maßgeblich bei dem Erlangen der 
Kaiserkrone maßgeblich mitge-
wirkt mit.  (Bild 4, Krone). 
Neben dem geschriebenen Wort, 
sind archäologische Funde und Be-
funde Quellen unseres Wissens aus 
dieser Zeit. Bei Ausgrabungen im 
Magdeburger Dom im Jahr 2008 
legten die Archäologen die ver-
missten sterblichen Überreste der 
ersten Gemahlin, Editha von Wes-
sex, eine Prinzessin, von Otto I.  of-

Britzer Garten 

Noch mehr Raum für Spiel,  
Spaß und Abkühlung 
Mitte Februar starteten die Bauar-
beiten zur Erweiterung des Wasser-
spielplatzes im Britzer Garten, um 
den jüngsten Parkbesuchern künf-
tig mehr Raum für Spiel, Spaß und 
Abkühlung zu bieten. Der Ausbau 
erfolgt im Einklang mit dem Ent-
wicklungskonzept „Britzer Garten 
2030“, in dem u.a. der Ausbau der 
Spielplätze und Spielangebote ge-
meinsam mit den Bürgern als ein 
wesentlicher Schwerpunkt der 
künftigen Parkentwicklung festge-
schrieben wurde.  
 
Der beliebte Wasserspielplatz am 
östlichen Eingang Blütenachse 
wird um ein zusätzliches barriere-
freies Wasserlabyrinth ergänzt. 
Künftig können damit auch ältere 
Kinder und Kinder mit Beein-
trächtigungen in dem bisher 
hauptsächlich für Kleinkinder 
konzipierten Spielbereich toben, 
spielen und sich an heißen Som-
mertagen abkühlen.  
Um auch die Aufenthaltsqualität 
rund um den Spielbereich zu erhö-
hen, werden neue Sitzbänke einge-
baut, die befestigte Platzfläche er-
weitert und barrierefrei zum Park 
hin geöffnet. Die vorhandenen 
Wasserspielelemente bleiben voll-
ständig erhalten und können in der 
warmen Jahreszeit auch während 
der Bauphase genutzt werden.  
 
Das neue Wasserlabyrinth wird aus 
fünf zentrisch angeordneten, klei-
ner werdenden Kreisen bestehen, 
die mit Wasserdüsen ausgestattet 
sind. Diese sind in den Boden ein-
gelassen und begehbar. Das im 
Durchmesser 14,5 Meter breite 
Wasserspiel kann über fünf senso-
rische Knöpfe gesteuert werden. 
Mit den am Rand und im Zentrum 
befindlichen Schaltern können 
einzelne Düsen ausgestellt werden, 
um Wege durch das Labyrinth frei-
zugeben und so ein aktives und ab-
wechslungsreiches Spiel zu för-
dern. Die Höhe der erzeugten Fon-
tänen ist gestaffelt – von einem 
Meter in den äußeren Kreisen bis 
zu 1,50 Meter in den inneren Krei-
sen des Labyrinths. Das genutzte 
Wasser wird in einem Kreislaufsy-
stem wieder aufbereitet und erneut 
verwendet.  
Die Bauarbeiten sind Teil des Ent-
wicklungskonzepts „Britzer Gar-
ten 2030“. Die Gesamtkosten für 
den Bau des Wasserlabyrinths, der 
notwendigen technischen Anlagen 
sowie der gesamten Platzumgestal-
tung belaufen sich auf rund 
1.300.000 Euro, finanziert aus 
Landesmitteln. Bauherrin und zu-
ständig für die Steuerung des Pro-

jekts sowie Betreiberin ist Grün 
Berlin. Die Fertigstellung ist vor-
aussichtlich bis September 2023 
geplant.  
Aufgrund der Baumaßnahmen 
wird die aktuell ebenfalls in Sanie-
rung befindliche und direkt an den 
Wasserspielplatz angrenzende 
Milchbar erst nach Abschluss der 
Umfeldgestaltung wieder für Besu-
cher öffnen. In den Hauptbesuchs-
zeiten wird ersatzweise ein tempo-
räres Imbissangebot die gastrono-
mische Versorgung des Parkbe-
reichs sicherstellen. 
Im Rahmen des Entwicklungskon-
zeptes „Britzer Garten 2030“ 
konnten Jogger, Nordic Walker 
und Walker ihre Ideen, Wünsche, 
Erfahrungen und Anregungen für 
ein attraktives Sporterlebnis im 
Britzer Garten einzubringen. 
Treffpunkt war am Eingang Moh-
riner Allee. Gemeinsam mit dem 
Planungsteam ging es durch den 
Britzer Garten, um mögliche Ver-
besserungen und neue Angebote 
rund um das Thema Sport und Be-
wegung zu identifizieren.  
Potenzielle Themen können unter 
anderem die Verbesserung der 
Laufwege und -routen, deren Be-
schilderung oder wünschenswerte 
zusätzliche Ausstattungselemente 
wie Trinkbrunnen, Schließfächer 
oder weitere Pausenangebote sein.  
Die gesammelten Ideen und Anre-
gungen werden dann in die weitere 
Planung zur Weiterentwicklung 
des Britzer Gartens einfließen. Die 
Umsetzung aller entwickelten 
Maßnahmen erfolgt unter dem 
Vorbehalt der haushalterischen 
Rahmenbedingungen im Land 
Berlin. 
Der Britzer Garten zählt mit rund 
einer Million Besuchern im Jahr zu 
den beliebtesten Parkanlagen Ber-
lins. Um die 1985 zur Bundesgar-
tenschau eröffnete, 90 Hektar gro-
ße Parkanlage auch langfristig fit 
für die Zukunft zu machen und an 
die wandelnden Bedürfnisse der 
Besucher anzupassen, sollen mit 
dem Entwicklungskonzept „Brit-
zer Garten 2030“ einzelne Berei-
che des Parks in den kommenden 
Jahren gemeinsam mit den Besu-
chern behutsam und schrittweise 
weiterentwickelt werden, darunter 
auch die bestehenden Spielflächen. 
 
 Wichtige Prämissen dafür sind die 
im Dialog mit den Bürgern erar-
beiteten Grundprinzipien für die 
künftige Parkentwicklung, wie der 
Erhalt der Identität des Britzer 
Gartens sowie die Modernisierung 
der Infrastruktur. 

3  Ersttagsbrief der „biber Post“ aus 
dem Jahr 1910. Er verweist auf den 
1100 Geburtstag der Königin Editha. 

4  Die Kaiserkrone des Heiligen Rö-
mischen Reiches. Heute im Kulturhi-
storischen Museum Wien zu besichti-
gen. Die Krone ist zu Lebzeiten Ottos 
I. entstanden. 

fen ( Bild 3 Königin Editha, biber-
post)  Sie war in einem barocken 
Sarg mit entsprechender Inschrift 
gebettet. Eine Sensation. 
Das thronende Herrscherpaar im 
Magdeburger Dom in einer sechs-
eckigen Kapelleist ein beeindruk-

kendes Denkmal. Dargestellt sind 
Otto I. der Große und seine Edi-
tha. Die dazugehörige Karte ist ei-
ne Privatkarte aus der DDR, 
1987(Bild 5),  
das thronende Paar,  
1250).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Apropos Otto I. und die Frauen. 
Die Mutter seines Sohnes, Erzbi-
schof Wilhelm von Mainz (954 – 
988),  eine slawische Fürstentoch-
ter, konnte bis zum heutigen Tag 
nicht eindeutig ermittelt werden. 
Von den Chronisten nicht erfasst.  

         GeSchi

Der Stempel greift das Motiv erneut 
auf. Ausgabeanlass ist der 1100 Ge-
burtstag von Otto I., 2012.
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Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
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oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 17. März 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 
Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg! 
 
Gewinner der Ausgabe 02  
Lösungswort: Kandidaten 
Gewinner:  
H. Schertz, Chorweilerstr. 
A. Stober, Karl-Marx-Str.
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